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802.  ZufUlirung  zu  einer  Sachverhaltsprüfung  gemäß 

_ i_12_Y^“ilii=i=======:======================= 

(,Wo.  03.25  Uhr)  OfS,  ‘Oberstleutnant  REIßMÄNN 
(Wo.  03.25  Uhr)  ODH,  PdVP  Berlin,  Major  WICKLEIN 
(Wo.  09.30  Uhr)  ODH,  13V  Berlin,  Major  KAATZ 
vWo.  03.30  Uhr  ff.)  ODH,  KD  Latte,  Ofw.  PLEISCiLMAKIJ 
(Wo.  09.40  Uhr  ff.)  OLZ,  HA  VI,  Major  BIGK 
(Wo.  03.40  Uhr  ff.)  HA  IX,  0D1I,  OSL  HOPPE 
(Wo.  18.30  Uhr)  13V  Berlin,  Abteilung  IX,  Major  VÖLKER 


'  x 
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Am  15.  September  1 9B6  um.O3.05  Uhr  traten  die  hauptamtlichen 
Mitarbeiter  der  Organisation  "GREENPEACE" ,  Hamburg,  Hohe  Brücke 


Dr .  LEIPOLD ,  Gerhard  05 ) 

geb,  am  I .  Januar  1 3  51 

wohnhaft:  Blüchers traße  43,  Hamburg  50/BHD 
Diplom-Physiker ,  Dr.  der  Ozeanographie 
tätig  als  Geschäf tsführer 
ledig,  keine  Kinder 
nicht  organisiert 

Abteilung  XII:  HA  IX/ j,  gesperrte  Ablage 
EG  IX:  nicht  notiert, 


LOH KD OHE ,  Joachim  ( 2j ) 


DINGWORT,  Silke  (31) 


r 


vor  dem  Eingang  des  .,'inis  teriums  f ür  Umwc  1  n sclmr z  der  DDK  in 
"Haus  der  Statistik"  Jer lin-Ki tte ,  Kans-Seimler-S tra ße  70  -  72 
mit  einer  öffentlichke  itswirksamen  Handlung  in  Erschein  ung, 
wobei  sie  von  dem  Sy ...pa thie sonten  der  Or.ganisa  tion  "GREENPEACE" , 
dem  Ständigen  Einwohner  von  Kerl  in  (West) 


mit  einer  Schmalfilmkamera  sowie  von  dem  in  der  DDR  akkreditierte 
Kameramann  der  "ARD",  Fritz  KÖNIG,  in  Gegenwart  der  "ARD"- 
Hörf unkjournalisten  Hartwig  HELUR  und  Hartmut  JENNERJAHN 
gefilmt  wurden. 


Silke  DINGWORT  und  Joachim  LOHNDORE  waren  unter  Verwendung 
einer  vier  Meter  langen  ausklappbaren  Metalleiter  auf  den 
Vorbau  vor  dem  Eingang  des  "Hauses  der  Statistik"  gestiegen  und 
hatten  von  oben  ein  aus  weißem  Nesselstoff  bestehendes 
3,10  x  3,08  Meter  großes  Transparent  mit  der  Aufschrift 


f  i 
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"DDR-Salz  vor giftet  ’.Verra  +  V,'e Der 
Schlu.5  damit 
Green  Peace" 

entfaltet.  Der  Text  war  in  schwarzer  und  grüner  Darbe  mit  einer 
Buchst abengroßo  zwischen  22  und  43  cm  auf ge tragen  , 


i 


Ingrid  REI  HECKE'  und  Dr .  Gerhard  LEIPOLD  hatten  vor  dem  Eingang 
eine  weide  kristalline  Substanz  ausgoschuttet  und  beabsichtigten, 
Flugblätter  zu  verteilen.  Diese  Flugblätter  im  Format  A  3»  von 
denen  44 i  sicher ge  stellt  wurden ,  waren  auf  der  einen  Seite  mit 
der  allgemeinen  Zielstellung  von  "GREENPEACE"  sowie  dem  Zweck 
der  Aktion  in  der  Hauptstadt  der  DDR  vom  15.  September  1 5 8b 
bedruckt.  Die  andere  Seite  der  Flugblätter  enthielt  ein 
Schreiben  der  Organisation  "GREENPEACE"  an  den  Minister  für 
Umwelt  schütz  und  Y/asserwirt  Schaft  der  DDR,  Dr.  Hans  REICHELT, 
in  dem  gegen  die  Zuleitung  von  Salzen  aus  dem  Kalibergbau  der 
DDR  in  die  V.’erra  protestiert  und  ihre  sofortige  Einstellung 
gefordert  wird.  Das  Original3chr eiben  an  Dr,  REICHELT ,  das 
von  Dr.  LEIPOLD  und  einem  Dr.  Michael  BRAUNGART  unterschrieben 
war,  wurde  von  Dr,  LEIPOLD  an  den  Leiter  der  Abteilung 
Sicherheit  der  Staatlichen  Zentralverwaltung  für  Statistik 
Übergeben. 


Außerdem  führten  die  genannten  Personen  ein  aus  Plaste  bestehendes 
Plakat  in  der  Größe  100  x  3°  cm  mit  aich,  das  in  schwarzen 
Buchstaben  die  Aufschrift  rtVVe sersalz  zurück  an  Absender"  trug. 
Dieses  Plakat  war  jedoch  noch  nicht  zur  Anwendung  gekommen, 
als  die  genannten  Personen  sowie  GURLT  durch  Kräfte  der 
Volkspolizei  an  der  weiteren  Ausführung  ihrer  Öffentlichkeit s- 
wirksamen  Handlungen  gehindert  und  nachfolgend  der  Einsatz¬ 
gruppe  der  Abteilung  IX  im  Präsidium  der  Volkspolizei  Berlin 
zugeführt  wurden. 


Die  anwesenden  Journalisten  verließen  nach  ihrer  Kontrolle  durch 
die  DVP  den  Handlungsort  unter  Mitnahme  der  angefertigten 
Aufnahmen. 


/ 
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Die  durch  Mitarbeiter  der  Abteilung  Ia  der  BV  Berlin  gerührten 
Untersuchungen  ergaben  f  H  genden  Sachvorha  1t : 

Der  geistige  Urheber  und  Organisator  der  vorstehend  beschriebenen 
Aktion  ist  Dr*  LEIPOLD ,  Irr  seit  1981  Mitglied  von  "GREENPEACE" 
13t  und  bereits  am  28*  A.igu3t  '  I  9 83  gemeinsam  mit  einem  Engländer 
von  Berlin  vWest)  aus  mit  einem  Heißluft ball an  der  Organisation 
"GREENPEACE"  in  das  Terr i. ■ oriuin  der  DDK  eingedrungen  und  bei 
Groß-Ziethen  gelandet  wa  1 ,  Nach  Untersuchung  dieser  liecht s Ver¬ 
letzung  konnten  beide  Dacronen  am  gleichen  Tag  nach  Berlin  (West) 
zur  Lickkehren . 

Die  Beschaffung  der  notwendigen  Materialien  bzw,  die  Herstellung 
der  genannten  Plakate  un  l  Flugblätter  für  die  von  Dr*  LEIPOLD 
fiir  den  15*  September  \'j  i(  geplante  Aktion  in  der  Hauptstadt 
der  DDR  wurde  nach  seinen  Angaben  von  namentlich  nicht  genannten 
Mitarbeitern  sowie  Helfern  der  Organisation  "GREENPEACE"  über¬ 
nommen,  während  er  die  Personen  REIIJECKE,  LCHNDORE,  DINGWORT 
und  GURLT  erst  ab  8.  September  1  p8o  für  eine  Beteiligung  gewann. 

Am  10.  September  I v8o  reiste  er  von  Berlin  (West)  aus  in  die 
Hauptstadt  der  DDR  ein  u.ic.  erkundete  die  örtlichen  Gegebenheiten 
am  vorgesehenen  Handlungsart  *  Darüber  hinaus  trat  er  in  Vorbe¬ 
reitung  der  Aktion  mit  westlichen  Journalisten  in  Verbindung, 
um  eine  entsprechende  Berichterstattung  zu  sichern* 

Zwecks  Realisierung  des  Vorhabens  begaben  sich  Dr«  LEIPOLD, 
REINECKE,  LÖHNDORE  und  DINGWORT  bereits  am  14*  September  1  98o 
von  Hamburg  nach  Berlin  -'West)  und  reisten  gemeinsam  mit  GURLT 
am  15*  September  198b  gegen  08*15  Uhr  über  die  Grenzübergangs¬ 
stelle  Bahnhof  Berlln-Friedriohstraße  in  die  Hauptstadt  der  DDR 
ein,  wo  sie  per  S-Bahn  zum  Alexanderplatz  gelangten. 

f  e 

Das  für  die  Aktion  benötigte  Material,  einschließlich  der 
Metalleiter,  wurde  durch  einen  von  den  Befragten  namentlich 
nicht  genannten  Helfer  mit  einem  PKW  in  die  Hauptstadt  der  DDR 
gebracht  und  von  den  Beteiligten  auf  dem  Parkplatz  Hans-Belmler- 
Strafle  entladen*  ] 


* 
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Bereits  hier  begann  GURLT  .it  seinen  Schmalf  Hinauf nahmen , 
weshalb  durch  den  ge  sicher:  an  und  entwickelten  Film  fest- 
gestellt  werden  konnte,  ca  j  es  sich  bei  dem  Transport! ahr¬ 
zeug  um  einen  weißen  PK’V  "  .'o lvo-Konbi "  handelte* 

Vom  Parkplatz  begaben  sich  die  genannten  Personen  zum  Eingang 
des  "Hauses  der  Statistik",  wo  sie  wie  beschrieben  auftraten* 

Nach  der  Klärung  des  Sachverhalts  wurden  die  genannten 
Personen  auf  Entscheid  des  Ministers  ohne  Einleitung 
rechtlicher  Maßnahmen  dm  cP.  Punkstreifenwagen  der  DVP 
zur  Grenzübergangsstelle  B  hnhof  Fri  e'drichstra  ße  gefahren  und 
um  15*05  Uhr  ihre  Ausreise  nach  Berlin  (V/est)  veranlaßt. 

Des  weiteren  wurden  nachfolgend  genannte  Maßnahmen  durchgeführt 

t 

-  Anfertigung  von  Ganzfotos  jeder  befragten  Person; 

-  Einziehung  der  Plakate,  Flugblätter,  des  Salzes, 

der  Leiter  sowie  der  Filme  des  GUR LT  gemäß  j  13  VP-Gesetz; 

-  Entwicklung  der  Filme  den  GURLT  sowie  Einleitung  der 
Identifizierung  des  dar-i  ;f  abgebildeten  Transportfahrzeuges 
durch  die  HA  11/13; 

-  Einleitung  sofortiger  Sperre  der  Einreise  und  des 
allgemeinen'  Transits  für  alle  genannten  Personen. 
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GREENPEACE 


Hamburg ,  15.  September  1986 


Herrn 

Dr.  Hans  Reichelt 
Ministerium  für 

Umweltschutz  und  Wasserwirtschaft 

DDR  1020  Berlin 

Hans  Beimler  S  t  r .  70  -  72 


Sehr  geehrter  Herr  Minister  Dr .  Reichelt, 


Wir  haben  heute  rund  einen  Zentner  Salz,  das  wir  aus  der  Werra 
gewonnen  haben,  in  die  DDR  zurückgebracht. 

! 


Die  Ka 1 i bergwcrke  der  DDP  leiten  dieses  Salz  in  den  Fluß.  Aus  einem 
Liter  Werra- Wasser  hat  Greenpeace  27  Gramm  Salz  eingedempft.  Damit 
hat  die  Werra  einen  Salzgehalt,  der  weit  hoher  liegt  als  der  der 
Ostsee  und  annähernd  den  der  Nordsee  erreicht.  Dieses  Salz  gefährdet 
auch  das  Gr und wasser,  schädigt  die  Fische  in  den  Flüssen  und  ist 
tödlich  für  alles  M Süßwasser- Leben"  in  Werra  und  Weser.  Dennoch 
müssen  heute  noch  gut  300  000  Menschen  ihr  Trink wasser  aus  der  Weser 
beziehen.  Der  Salzgehalt  des  Trinkwassers  steigt  ständig.  Immer  mehr 
Tr i nkwasserbr unnen  entlang  der  Weser  £ i nd  versalzen. 


Greenpeace  fordert  Sie  auf,  die  SalzeinleiLung  in  die  Werra  sofort  zu 
stoppen . 


Wenn  nötig,  muß  dazu  die  Produktion  zeitweilig  stillgelegt  bzw 
verringert  werden,  bis  eine  umwel tver trägl iche  Abfall beseitigung 
erfolgen  kann.  Für  eine  Übergangszeit  können  die  Abfälle  auch 
z  w i s  che  nge 1 a  g  e  i  t  w e rde  n . 


Die  DDR  muß  als  Hauptverursacher  endlich  die  Verantwortung  für  diese 
von  ihr  bewirkte  Wo  s  se  rvc  r  sc hm ul  ?.  ung  über  nehmen . 
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FLUGBLATT 
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GREENPEACE  Wir  wollen  eine  Welt,  in  der  auch  unsere  Kinder  noch 

leben  können. 

Greenpeace  ist  eine  internationale  Umwel tschut zorganisa tion ,  sie  ist 
unabhängig,  überparteilich  und  gehört  keinem  politischen  Lager  an. 

Seit  1971  arbeiten  Greenpeace-Gruppen  in  aller  Welt  mit  gewaltfreien 
Aktionen  gegen  die  Vergiftung  und  Zerstörung  des  Lebens* 

Greenpeacer  "kämpfen"  friedlich  gegen  das  Schlachten  von  Baby- 
Robben,  gegen  die  Ausrottung  der  vom  Aussterben  bedrohten  Wale,  gegen 
die  Ausbeutung  der  Antarktis,  gegen  Atommüllversenkung  und  Atomtests. 
Mehrfach  unternahm  Greenpeace  gewaltfreie  Aktionen  gegen 
Wiederaufbereitungs-Anlagen  und  behinderte  den  Transport  von 
abgebrann ten  Bre n  ne 1 eme n  ten . 

Greenpeace  kämpft  weltweit  für  klare  Flüsse  und  saubere  Meere. 

Deshalb  sind  wir  am  15.  September  1986  auch  in  die  DDR  gekommen,  denn 
durch  die  immens  hohen  Salzeinleitungen  durch  die  Kalibergwerke 
kommt  es  zum  allmählichen  Tod  von  Werra  und  Weser,  der  Flüsse  und  der 
Meere. 

Dreck  und  Schadstoffe  kennen  keine  Grenzen  ---  das  tragische  Unglück 
im  Kernkraftwerk  von  Tschernobyl  hat  dies  allen  Menschen  drastisch 
vor  Augen  geführt. 

Deshalb  darf  auch  Umweltschutz  keine  Grenzen  kennen. 


Greenpeace  e.V., 


Hohe  Brücke,  Haus  der  Seefahrt,,  2000  Hamburg  11 
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Information  zur  Unue  1 1 s cliu tzorsa ni satior.  "Green 


409  ZI 


Aus  zuverlässiger  inoffizieller  Quelle  vrorde  bekannt,  daß  es 
zwischen  der  Quelle  und  den  beiter  von  "Greenpeace"  Westberlin, 
OBRTVQIG.  zvrischenzei tlich  mir  zu  einem  kurzen  Treffen  kan,  bei 
dem  die  Quelle  den  Veranstaltungsplan  von  "Greenpeace"  erhielt. 
Hinsichtlich  des  geplanten  Vorhabens  von  "  Greenpeace"  in  der 
SaParitergeceinae  zum  Problem  "Antarktis"  l^-urde  durch  den  GERTVXG 
die  Quelle  orientiert,  mit  dem  Referenten  selbst  zu  reden  und  die 
Einzelheiten  zu  besprechen.  Als  Termin  des  Vortrages  vmrde  der 
ko  ve mb er/De Zauber  bekannt „ 

Weitere  Informationen  liegen  zur  Zeit  nicht  vor. 


Anlage*  Qtiapi  s 

Haupt □arm 


BStU 

000014 


Verteiler 
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Jedsn  Mittwoch 

und  jeden  letzten  Donnerstag  Im  Mo.  t 


Mittwoch,  31.  August  1988,  19.30  Uhr 
„Atomtests- Verbrechen  an  der  Menschheit" 
Mittwoch,  7.  September  1 988,  19.30Uhr 
„Es  gibt  keine  zweite  Arche  Noahl" 

Mittwoch, 14.  September  1980,  19.30  Uhr 
„Das  Ozonproblem  -  Ursachen  und  Folgen" 
Mittwoch,  21.  September  1980,  19.30  Uhr 
„Man  sieht  nur,  was  man  weiß  -  Waldschäden  in  Europa 
Mittwoch,  20.  September  1988,  19.30  Uhr 
„Kernenergie  und  Atommüll  -  Probleme  und  Risiken" 
Donnerstag,  29.  September  1988,  20,00  Uhr 
„Wir  kämpfen  für  eine  Umwelt,  in  der  wir  leben  können" 
Mittwoch,  5,  Oktober  1988,  19.30  Uhr 
„Es  gibt  keine  zweite  Arche  Noahl" 

Mittwoch,  12.  Oktober  1980,  19.30  Uhr 
„Man  sieht  nur,  was  man  weiß- Waldschäden  in  Europa 
Donnerstag,  20.  Oktober  1988,  20.00  Uhr 
„Antarktis,  der  unberührte  Kontinent" 

*  Mittwoch,  26.  Oktober  1988,  19.30  Uhr 
„Wir  kämpfen  für  eine  Welt,  in  der  wir  leben  können" 
Donnerstag,  Oktober1988,  20.00  Uhr 
„Wasser  ist  Leben" 

Mittwoch,  2.  November  1980,  19.30  Uhr 
„Es  gibt  keine  zweite  Arche  Noah!" 

Mittwoch,  9.  November  1980,  19.30  Uhr 
„Man  sieht  nur,  was  man  weiß- Waldschäden  in  Europa 
Mittwoch,  23.  November  1908,1  9’. 30  Uhr 
„Alternativenergien  -  der  Schritt  in  eine  andere  Zukunft" 
Donnerstag,  24.  November  1988,  20.00  Uhr 
„Das  Ozonproblem  -  Ursachen  und  Folgen" 

Mittwoch,  30.  November  1988,  1 9.30  Uhr 
„Wasser  ist  Leben" 

Mittwoch,  7.  Dezomber  1988,  1 9.30  Uhr 
„Wir  kämpfen  für  eine  Welt,  in  der  wir  leben  können" 
Mittwoch,  14.  Dezember  1988,  19.30  Uhr 
„Kernenergie  und  Atommüll  -  Probleme  und  Risiken" 
Mittwoch,  21.  Dezember  1980,  19.30  Uhr 
„Antarktis  -  der  unberührte  Kontinent" 


Im:  RAUS  DER  fAMIUE  i  ELTLRÜIEHTRUM 
H’OrlmH'imm  114,  Ti’CO  Berlin  61 


Dudenstraßo  10 
1000  Berlin  61 
Tel.  030-785  48  28 


Berlin ,  26.  Jan.  1989 
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Genossen  Generalmajor  Kleine 


Die  Konzeption  de.5  Leiters  der  Abt,  6 
wurde  geprüf t .  Notwendige  Korrekturen 
wurden  in  Abstimmung  mit  der  Abt.  6 
realisiert . 

Es  wird  vorgeschlagen ,  sie  als  Arbeits¬ 
grundlage  für  das- Jahr  1989  zu  bestätigen. 


Das  Material  wird  darüber  hinaus  z.ur 
Unterlegung  der-  zentralen  politisch- 
operativen  Ziel-  und  Aufgabenstellungen 
zum  Umweltschutz'. gemäß1'.  Ihrem  Schreiben 
vom  16.  Mai  1988; als  Rtickf lußinf ormation 
an  d le_Llnle  ..XII II •  durch  die  Abt.  6  in 
Zusammenarbeit  mit.  der .AKG  auf bere itet . 


^\\  .  ^  ,  'ff 

iii  W  (  Wiu  t  ;  -Hr  ;x 

'  t&U  ■  I 


Leiter  der  AKG 


Pulow 

pber stleutnant 


Hauptabteilung  XVI 11/6 


Berlin,  14 .  Dezember  1988 


bestäti  gt: 
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Konzeption  •  ....  ■ .  \  /  ..  ‘ ;  :  -  -  ■  ,  •:  V 

zum  abgestimmte.n  und  koordinierten  Vorgehen  bei  der  .schwerpunktbezogenen  Auf-  ’ 
klärung  und  vorbeugenden  Verhinderung  subversiver  Handlungen  von- "Greenpeace 
Deutschland  e.V."  gemäß  Schreiben  des  Genossen ,  Mi nister  vom  15.  2.  1985  - 
GVS  MfS  -4/85  -  '  •  '  .  ‘ /  '  ..  


1-,  Gründung,  Struktur,  Leitung 

Die  internationale  Umwelt  Schutzorganisation  "Greenpeace"  entstand  1971  in  Kana¬ 
da  im  Zusammenhang  mit  Protesten  gegen  USA-Atomwaffentests .  Seit  1978  befindet 
sich  der  Sitz  des  Zentralen  Büros  von  "Greenpeace  International"  in  der  engli¬ 
schen  Stadt  Lewes. 

"Greenpeace"  ist  eine  straff  organisierte,  nach  einheitlichen  Festlegungen  ope¬ 
rierende  Institution.  Alle  weltweit  realisierten  größeren  Aktionen  werden  von 
der  Zentrale  stabsmäßig  organisiert.  Die  gegenwärtig  in  17  Ländern  der  Erde 
existierenden  Greenpeace-Ländersektionen  sind  mit  modernsten  Kommunikationsmit¬ 
teln  ausgerüstet,  die  es  ermöglichen,  von  der  Zentrale  festgelegte  Aktionen 
kurzfristig  vorzuberei  ten. 

Das  koordinierte  Vorgehen  der  Ländersektionen  sichert  die  Organisation  inner¬ 
halb  des  "Stiching  Greenpeace  Council".  Dieses  Leitungsgremium  umfaßt  je  einen 
Vertreter  der  anerkannten  Landessektionen.  Es  tagt  halbjährlich  (Juni,  Dezem¬ 
ber).  Nicht  alle  Landessektionen  sind  stimmberechtigt,  däüber  entscheidet  die 
Dauer  der  Zugehörigkeit  und  der  Umfang  der  an  die  Zentrale  abgeführten  Mittel. 

Den  eigentlichen  Leitungskreis  stellt  der  sogenannte  "Board"-Ausschuß  dar.  Ihm 
gehören  neben  dem  Vorsitzenden  von  "Greenpeace  International", 

Mc  TAGGERT,  David  -  Kanada, 

zwei  Europäer,  unter  ihnen  die  Vorsitzende  der  BRD-Sektion, 

GRIEFAHN,  Monika, 

ein  Kanadier  und  ein  USA-Bürger  an.  (Anlage  1) 

2.  Ziele,  Mittel,  Methoden 

Die  seit  der  Gründung  der  Organisation  durch  diese  propagierten  Zielstellungen 
lassen  sich  wie  folgt  zusammenfassen: 

-  Einstellung  aller  Kernwaffenversuche; 

-  Beendigung  des  Wettrüstens; 

-  Einstellung  der  chemischen  Umwel  tverseuchung; 

-  Entwicklung  des  ökologischen  Bewußtseins  des  Menschen; 

-  Schutz  der  gefährdeten  Tier-  und  Pfl anzenarter, . 


2 


In  den  letzten' Jahren  verlagerte  die  Organisation,  der  Entwicklung  in  der  Welt 
rechnung  tragend,  den  Schwerpunkt  der  Aktionen  auf  die  Urrwel tprob lerne  der  Erde, 

Zur  Realisierung  der  Zielstellungen  führt  "Greenpeace"  weltweite  Kampagnen  und  Ak¬ 
tionen  durch,  die  zwar  immer  als  gewaltfrei  und  unpolitisch  deklariert  werden, 
zugleich  jedoch  Konfrontationen  mit  staatlichen  Einrichtungen  in  den  jeweiligen 
Aktionsländern  bewußt  ml t 'ei nkalkul ieren.  Zum  konzeptionellen  Herangehen  der 
Organisation  wird  dabei  sichtbar: 

-  Geplante  Aktionen  werden  konspirativ  vorbereitet,  einschließlich  der  Aufklärung 
der  Aktionsobjekte. 

-  Spektakuläre  Aktionen  werden  unter  Nutzung  des  Überraschungsmomentes  im  Bei¬ 
sein  von  Journalisten  realisiert  und  publikumswirksam  ausgewertet. 

-  Im  Interesse  der  Konspiration,  vor  allem  aber  um  Sanktionen  wegen  begangener 
Rechtsverletzungen  in  den  jeweiligen  Ländern  zu  erschweren,  ist  "Greenpeace" 
bemüht,  die  Aktionsgruppen  aus  Vertretern  möglichst  vieler  Sektionen  zusammen- 
’ zusetzen. 

In  diesem  Zusammenhang  sind  enge  Verbindungen  von  "Greenpeace"  zu  "Amnesty  In¬ 
ternational"  bedeutsam.  Im  Falle  von  Behinderung  bzw.  Verbot  von  "Greenpeace"- 
Aktionen  durch  die  Behörden  der  jeweiligen  Länder  tritt  "Amnesty  International" 
als  Interessenvertreter  von  "Greenpeace"  auf. 

Zugleich  sichert  sich  "Greenpeace"  seit  der  Erlangung  eines  offiziellen  Beobach- 
" terstatuses  bei  der  UNO  1983  ständige  internationale  Präsenz. 

"Greenpeace  International"  verfügt  über  beträchtliche  materielle  Werte  (Schiffe, 
Fahrzeuge,  Computer,  technische  Einrichtungen).  Die  Gelder  dafür  resultieren  aus 
umfangreichen  Förder-  und  Spendeneinnahmen.  "Greenpeace"  beziffert  die  Zahl 
seiner  aktiven  Förderer  weltweit  auf  ca.  2  Millionen. 

Seit  Anfang  der  80er  Jahre  wurde  deutlich,  daß  "Greenpeace"  öffentli chkei tswi rk- 
r.ame  spektakuläre  Aktionen  zunehmend  auch  in  sozialistischen  Ländern  realisiert. 

3.  Operativ  relevante  Zentren 

3.1,  Greenpeace  Deutschland  e.V. 

Gesicherte  Erkenntnisse  im  MfS  belegen,  daß  gegen  die  Unweltschutzpoli tik  der  DDP 
gerichtete  Aktionen/Aktivitäten  durch  die  Zentrale  der  Ländersektion  BRD 

Greenpeace  Deutschland  e.V, 

2000  Hamburg  11 
Hafen  Hof 
Vorsetzen  53 

koordiniert  werden. 

r  H 

Die  Ländersektion  wurde  1981  von  ihrer  heutigen  Vorsitzenden, 

.  GRIEFAHN,  Monika  - 
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Enger  Mitarbeiter  der  6.  ist  die  Person 


ZINDLER,  Harald 


Z.  ist  der  sogenannte  Aktionskoordinator  von  Greenpeace  Deutschland  e.V,  Die 
Planung  und  Vorbereitung  aller  durch  die  Ländersektion  zentral  realisierten 
Aktionen  erfolgt  unter  seiner  Leitung.  [ 

Als  Leiter  in  der  DDR  durchgeführter  Aktionen  wurden  bisher  bekannt: 

-  Dr.  LEIPOLD,  Gerhard 
aeb.  1.  1.  1951  in  Rot 
Physiker,  Meteorologe,  Ozeanograf 
Abt.  XII:  erf.  HA  XVI I 1/6 

L.  ist  Geschäftsführer  von  Greenpeace  Deutschland  e.V.  und  trat  am  28,  8, 
1983  (Grenzverletzung  mittels  Heißluftballon)  und  am  15.  9.  1986  (Aktion  vor 
dem  Ministerium  für  Umwel tschutz  und  Wasserwirtschaft  in  Berlin)  operativ 
in  Erscheinung. 


-■JOTTING,  Ingrid 


3  3.2,  Kontaktgruppe  Berlin-West 

Neben  der  Zentrale  der  BRD-Ländersektion  von  "Greenpeace"  ist  der  regionalen 
Kontaktgruppe  Westberlin 

1000  Berlin  61 
Dudenstr.  10 

operative.  Bede utsamkei  t  bei  zurrcssen .  Die  Kontaktgruppc  Berlin-West  ist  von  den 
32  in  der  BRD  existierenden  Gruppen  die  zahlenmäßig  stärkste  und  verfügt  objek¬ 
tiv,  aufgrund  territorialer  Gegebenheiten  über  günstige  WirkungsmÖglichkeiten 
gegenüber  der  DDR. 

Leiter  der  Greenpeace-Kontaktgruppe  Berlin-West  ist 
OERTWIG,  Rainer 
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von  Greenpeace  Deutschland  e.V. 


4.  Aktivitäten  gegenüber  der  DDR 

4.1.  Zielstellungen 

Im  Ergebnis  der  bisherigen  Aufklärung  von  Hintergründen  und  Zusammenhängen  zu 
durchgeführten  Aktionen  von  "Greenpeace"  in  der  DDR  wurden  folgende  Zielstel- 
1 ungen  erkannt: 

=  Schaffung  einer  eigenständigen  Struktureinheit  von  Mitgliedern  und  Sympathi¬ 
santen  auf  dem  Territorium  der  DDR  und  Errichtung  eines  Büros  analog  des  Vor¬ 
gehens  gegenüber  der  UdSSR  und  der  UVR. 

-  Erkundung  der  Schadstoffbelastungen  {Luft,  Boden,  Wasser),  insbesondere  an 
erkannten  Gefährdungsschwerpunkten  in  der  DDR. 

-  Initiierung  von  Aktionen  gegen  die  staatliche  Uruwel tpol i ti k , 

Zur  Umsetzung  dieser  Zielstellungen  werden  solche  Forderungen,  wie 

-  drastische  Senkung  der  Umweltbelastungen  durch  verstärkten  Einsatz  von  Impor¬ 
ten  (Umwelttechnologien,  Steinkohle,  bleifreies  Benzin)  und 

-  die  Offenlegung  aller  Umwelt-  und  gesundheitsrelevanten  Daten, 

i 

gestellt  und  versucht,  diese  Über  folgende  Vorgehensweise  differenziert  umzu¬ 
setzen: 

-  Herstellung  von  Kontakten  zu  nichtoffiziellen  Umwelt-  und  ökogruppen  und  Un¬ 
terstützung  der  Ziele  dieser  Kreise, 

-  Durchführung  spektakulärer,  öffentlichkeitswirksamer  Aktionen,— 

-  Schaffung  legaler  Wirkungsmöglichkeiten  durch  Antragstellung  (bereits  mehr¬ 
fach)  auf  Einrichtung  eines  offiziellen  Büros  in  der  DDR. 

Es  liegen  inoffizielle  Hinweise  vor,  daß  incfer  Kontaktgruppe  WB  Differenzstand¬ 
punkte  bezüglich  des  weiteren  Vorgehens  gegenüber  der  DDR  bestehen.  Neben  der 
Auffassung,  auch  in  der  DDR  spektakuläre  Aktionen  durchzuführen ,  wurden  Meinun¬ 
gen  und  Standpunkte  bekannt,  die  eine  Etablierung  der  Umwel torganisation  "Green 
peace"  in  der  DDR  durch  ein  bestimmtes  "Wohl verhalten  gegenüber  der  DDR"  errei¬ 
chen  möchten. 

Bei  der  Organisation/Durchführung  spektakulärer  Aktionen  (Anlage  2) 'durch 
"Greenpeace"  in  der  DDR  wird  folgende  Entwicklung  sichtbar: 

-  Aktionen  Anfang  der  80er  Jahre  erfolgten  ohne  Einbeziehung  von  DDR-Bürgern. 
Sie  wurden  konspirativ  von  Berlin-West  aus  vorbereitet. 


OERTWIG  ist  zugleich  Vorstandsmitglied 
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-  Die  Aktion  in  Dresden  vom  14.  11.  1987  wurde  durch  Mitarbeiter  von  "Greenpeace" 
genutzt,  um  Kontakt  zum  Arbeitskreis  der  3  Dresdener  Kirchenbezirke  herzustel¬ 
len. 


Es  erfolgen  gezielte  Unterstützungshandl  ungen- zur  Stärkung  der  oppositionellen 
Rolle  kirchlicher  Ökologiekreise  gegenüber  dem  Staat,  (OV  "Kreuz"  und  "Organi¬ 
sator"  der  BV  Dresden,  Abt.  XX) 

-  Erstmalig  wurde  am  27.  11.  1988  bei  der  Realisierung  einer  Aktion  auf  dem  Ter¬ 
ritorium  der  DDR  die  direkte  Einbeziehung  einer  DDR-Person  vorgenommen. 

Im  Rahmen  der  Aufklärung  der  Hintergründe  der  Aktion  konnten  operative  Erkennt¬ 
nisse  erarbeitet  werden,  wonach 

-  bereits  vor  der  Aktion  vom  27.  11.  1988  längerfristiger,  postalischer  und  per¬ 
sönlicher  Kontakt  zwischen  der  DDR-Person  und  "Greenpeace"  bester, d, 

-  "Greenpeace"  selectiv  an  die  Herstellung  engerer  Verbindungen  zu  DDR-Perso- 
nen  über  Angabe  von  Deckadressen  herangeht, 

-  die  Kontaktanbahnung  durch  die  DDR-Person  über  die  Westberliner  Kontaktadresse 


Klaus  Westphal 
1000  Berlin  42 
Leonhardywea  100 

erfolgte  {bisher  festgestellte  postalische  Verbi n dun gs auf nahmen  durch  DDR- 

Bürger  konzentrieren  sich  auf  diese  Kontaktadresse). 

\ 

Diese  Vorgehensweise  von  "Greenpea'ce"  läßt  die  Schlußfolgerung  zu,  daß  der 
Einsatz  von  DDR-Bürgern  langfristig  geplant  und  vorbereitet  wird.  Zum  Anforde¬ 
rungsbild  der  dafür  infrage  kommenden  DDR-Bürger  wurden  nachfolgende  Erkennt¬ 
nisse  gesichert,  die  im  weiteren  Prozeß  der  Schaffung  inoffizieller  Quellen 
operative  Beachtung  finden  müssen: 

-  Die  DDR-Person  identifiziert  sich  inhaltlich  voll  mit  den  Zielen  und  Methoden 
der  Organisation. 

-  Die  Person  hat  ihre  "Zuverlässigkeit"  durch  die  Realisierung  Übertragener 
Aufgaben,  wie 

.  die  Entnahme  von  Wasserproben  zwecks  Nachweis  der  Überschreitung  von  Grenz¬ 
werten  und  Übergabe  dieser  Meßwerte  an  Greenpeace-Mitarbei ter,  aber  auch 

.  durch  eigenständige  Aktionen  (z.  B.  Unterschriftensammlungen  zu  Problemen 
des  Natur-  und  Umweltschutzes  mit  entsprechenden  Forderungen  an  staatliche 
Einrichtungen  verschiedener  Länder) 

nach gewiesen. 

Eestehender  Kontakt  zur  kirchlichen  Umweltbewegung  seitens  der  DDR-Person  wird 
durch  "Greenpeace"  gleichfalls  als  Ausdruck  der  Zuverlässi gkei t  gewertet. 
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Ergebnisse  der  durchgef ührten  operativen  Befragungen  der  an  der  Aktion  am 
27.  11,  1988  beteiligten  Mitarbeiter  der  Kontaktgruppe  Berlin-West  dokumen¬ 
tieren  das  enge  Zusammenwirken  der  Greenpeace-Zentrale  mit  den  einzelnen 
Ländersektionen  bei  deren  Vorbereitung  und  Realisierung. 

-  Die  Aktion  war  mit  der  Zentrale  von  "Greenpeace  International"  in  England 
abgestimmt. 

-  Geplant  und  vorbereitet  wurde  die  Aktion  in  der  Leitung  der  Ländersektion 
BRD. 

-  Träger  der  Aktion  war  die  Kontaktgruppe  Berlin-West. 


Diese  Vorgeher.swei se  verdeutlicht  die  besondere  Rolle  der  Kontaktgruppe  Berlin 
West  gegenüber  der  DDR. 

Inoffiziell  erarbeitete  Hinweise,  daß  diese  Kontaktgruppe  aufgrund  der  günsti¬ 
gen  Wirkung  sniüyl  ichkeiteh  eine  "Betreuerfunktion"  gegenüber  der  . DDR  vahrnehmen 
soll,  bestätigen  die  getroTfene  Feststellung.  ' 

Weiterhin  vurde  in  diesem  Zusammenhang  inoffiziell  bekannt,  daß  in  der  Kontakt 
gruppe  Berlin-West' geplant  ist,  einen  verantwortlichen  Mitarbeiter  für  die 
sozialistischen  Länder  zu  schaffen,  um  bei  Aktionen  in  diesen  Ländern  deren 
Wirksamkeit  zu  erhöhen.  Ebenfalls  wird  innerhalb  der  in  der  Kontaktgruppe 
existierenden  "Nordseegruppe"  eine  thematische  Aufteilung  in  die  Bereiche  Nord 
see  und  Ostsee  vorgenommen.  Im  Rahmen  der  Thematik  Ostsee  sollen  die  "Berliner 

Flüsse",  einschließlich  aller  in  die  Ostsee  mündender  Flüsse,  erfaßt  werden. 

\  * 

Durch  die  Sic  her  (ne  i  tsorgane  der  CSSR  wurden  Hinweise  bekannt,  wonach  "Green¬ 
peace"  über  die  Kontaktgruppe  Berlin-West  die  Möglichkeiten  von  Emigranten 
aus  sozialistischen  Ländern,  hauptsächlich  Übersiedlern  aus  der  DDR,  zur  Her¬ 
stellung  von  Kontakten  in. diese  Länder  auszuschöpfen  beabsichtigt. 

Von  seiten  der  Kontaktgruppe  Berlin-West  soll  es  bereits  Verbindungen  zur 
"Charta  77"  geben. 
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Konzeption  zum  weiteren  operativen  Vorgehen 

Auf  den  Grundlage  vorliegender  Einschätzung  ist  die  komplexe  Abwehr-  und  Auf¬ 
klärungsarbeit  des  MfS  gegenüber  der  internationalen  Umweltschutzorganisation 
"Greenpeace”,  insbesondere-  der 

Sektion  Greenpeace  Deutschland  e.V.  und 
seiner  Kontaktgruppe  Westberlin, 

auf  die  Realisierung  folgender  Zielstellungen  zu  richten: 

1.  Aufklärung  der  Strategie  und  Ziele  von  "Greenpeace"  gegenüber  den  soziali- 
.  stischen  Ländern,  insbesondere  der  DDR,  zur  Gewährleistung  einer  ständigen 

Präzisierung  des  taktischen  Vorgehens,  bezogen  auf  "Greenpeace"  als  Organi¬ 
sation  bzw.  einzelne  Mitglieder. 

2.  Durch  Einleitung  politisch-operativer  Maßnahmen  sind  Vorbereitungshandlun¬ 
gen  zu  spektakulären  Aktionen  in  der  DDR  im  Vorfeld  aufzuklären  und  das 
Wirksamwerden  von  "Greenpeace"  auf  dem  Territorium  der  DDR  rechtzeitig  zu 
verhindern. 

3.  Unter  zielgerichteter  Anwendung  geeigneter  politisch-operativer  Mittel  und 
Methoden  ist  die  Schaffung  einer  eigenen  Sektion  in  der  DDR  bzw.  die  Her¬ 
stellung  stabiler  Kontakte  zu  DDR-Bürgern  zu  unterbinden.  Bei  bereits  vor¬ 
handenen  Kontakten  sind  geeignete  Maßnahmen  zur  Aufweichung,  Zersetzung  und 
Verhinderung  der  Wirksamkeit  einzuleiten. 

4.  Unter  Beachtung  der  Legalisierung  von  "Greenpeace"  in  sozialistischen  Län¬ 
dern  ist  über  geeignete  IM  und  KP  in  Schlüsselposition  zu  veranlassen,  daß 
sich  Gesellschaftswissenschaftler  der  DDR  auf  der  Grundlage  der  marxistisch- 
leninistischen  Philosophie  mit  den  Zielstellungen  und  der  Vorgehensweise 
von  "Greenpeace"  auseinandersetzen.  Dabei  sind  solche  Aspekte  herauszuar¬ 
beiten,  die,  veröffentlicht  in  einem  Medienbeitrag  zum  politisch-günstigen 
Zeitpunkt,  zur  Disziplinierung  von  "Greenpeace"  in  der  DDR  beitragen. 

5.  Verhinderung  des  Zuganges  zu  Daten  auf  dem  Gebiet  des  Unweltschutzes,  die 
im  Sinne  der  Diskreditierung  und  der  Diskriminierung  der  DDR  mißbraucht 
werden  können. 

6.  Zur  rechtzeitigen  Aufklärung  und  vorbeugenden  Verhinderung  von  spektakulä¬ 
ren  Aktionen  in  sozialistischen  Ländern  sind  abstimmungswürdige  Aufgaben 
mit  Bruderorganen 

-  des  VI.  Departements  des  MdI  der  VR  Polen  und  des  Komitees  für  Staats¬ 
sicherheit  der  UdSSR  {zum  Raum  Ostsee)  und  mit 

-  dem  MdI  der  CSSR  sowie  des  VI.  Departements  des  MdI  der  VR  Polen  (zum 
Raum  Lausitzer  Gebirge,  Erzgebirge,  Riesengebirge) 

zu  koordinieren, 
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Entsprechend  der  übertragenen  Verantwortung  gemäß  Ce'fclrT  ~1/ÜG  -  GVS  4/85  - 
des  Genossen  Minister  für  die  BRD-Sektion  Greenpeace  Deutschland  e.V.  werden  ln 
Wahrnahme  der  Federführung  durch  die  HA  XVII 1/6  1989  folgende  Maßnahmen  reali¬ 
siert: 


1.  -Anlage  eines  ZOV  zur  Kontaktgruppe  WB  der  BRD-Sektion  Greenpeace  Deutschland 
e.V.  ' 

”  .  *  ,  m 

Anliegen  des  ZOV  ist,  durch  die  Koordi nierung  aller  zum  Einsatz  zu  bringen¬ 
den  operativen  Kräfte  und  Mittel,  der  einheitlichen  Ausrichtung'  vorliegen¬ 
der  Materialien  sowie  der  konzentrierten  Aufklärung  von  operativ  relevan¬ 
ten  Hinweisen  zu  Personen  und  Aktivitäten  eine  effektive  Wahrnahme  der  Fe¬ 
derführung  durch  die  HA  XVI I 1/6  zu  gewährleisten, 

Schwerpunkte  sind  dabei: 

-.eine  Störung  der  weiteren  Durchsetzung  der  ökonomischen  Strategie  und  damit 
der  Umweltschutzpolitik  unserer  Partei  nicht  zuzul assen , 

-  spektakuläre  öffentlichkeitswirksame  Aktionen  rechtzeitig  aufzuklären  und 
zu  verhindern, 

-  Di ffe re n zier ungs prozesse  innerhalb  der  Kontaktgruppe  WB  rechtzeitig  aufzu¬ 
klären  und  operativ  zu  nutzen  sowie 


-  die  Schaffung  und  den  Ausbau  von  Kontaktgruppen  incbr  DDR  zu  unterbinden  und 
geeignete  Maßnahmen  bei  bereits  vorhandenen  Kontakten  zur  Aufweichung  und 
Zersetzung  einzuleiten. 


Termin:  15.  4.  198S 

Vorlage  eines  Entschei dungsvorschlages 

Im  Rahmen  bereits  hergestellter  Arbeitsbeziehungen  zur  BV  Berlin,  Abt,  VI, 
und  AG  XXII  erfolgen  Abstimmungen  zur  einheitlichen  Ausrichtung  von  opera¬ 
tiven  Materialien,  die  in  die  Bearbeitung  des  ZOV  einbezogen  werden. 
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1.6.  Einsatz  und  Einführung  vorhandener  bzw.  Schaffung  weiterer  inoffizieller 
Quellen,  die  in  der  Lage  sind,  direkte  Beziehungen  zur  Kontaktgruppe  WB 
herzustellen  und  auszubauen.  '  .  ’  * 


1.6,2.  Bisher  festgestellte  personifizierte  Kontakte  von  DDR-Bürgern  zur  Kon¬ 
taktgruppe  WB  werden  im  Rahmen  der  Aufklärung  des  Charakters  auf  eine 
mögliche  operative  Nutzung  geprüft. 

i 

Termin:  30.  5.  1989  ■ 

Zwischenei nschätzung 

1.7,  Auf  der  Grundlage  der  Einleitung  operativer  Fahndungs-  und  Kontrollmaß- 
nahmen,  insbesondere  mit  den  Linien  VI,  VIII,  III,  M,  sind 

-  weitere  Mitarbeiter  von  der  Kontakt  gruppe  WB  zu  identifizieren, 

-  Voraussetzungen  zu  schaffen,  um  Aktivitäten  auf  dem  Territorium  der  DDR 
unter  operati ver  Kontrolle  zu  halten 

-  sowie  Hinweise  zur  Personifizierung  von  Organisatoren  und  Hintermännern 
von  Aktivitäten  gegen  die  DDR  zu  erarbeiten. 

1.8.  Zur  Aufklärung  der  Zusammenhänge  und  Hintergründe  der  Aktion  vom  27.  11,  198 
erfolgt  auf  der  Grundlage  der  beschlagnahmten  Briefsendungen  im  engen  Zusam¬ 
menwirken  mit  der  HA  XX  die  weitere  Fahndungs-  und  Vergleichsarbeit. 

Termin:  30.  5.  1989 

Zwischenei nschätzung 

2,  Zur  BRD-Sektion  Greenpeace  Deutschland  e.V.  sind  analog  der  genannten  Ziel¬ 
stellungen  unter  Punkt  1.  folgende  Maßnahmen  zu  realisieren: 

2.1.  Mit  der  BV  Dresden,  Abt.  XX,  wird  der  Einsatz  operativer  Kräfte  ur.d-Mittel 
und  die  präzisierte  Zielstellung 
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umgehend  abgestimmt, 

Termin:  31.  1,  1989 

Vorlage.  Abstimmungsergebnisse 

2.2.  Abstimmung  des  Einsatzes  vorhandener  bzw.  Schaffung  weiterer  inoffizieller' 
Quellen  zur  Herstellung  und  Ausbau  . di rekter  Beziehungen  zur  BRD-Sektion  ■ 
Greenpeace  Deutschi  and  e  .V . 

2.2.1.  Abstimmung  des  Einsatzes  vorhandener  Quellen  der  BV  Dresden, 'Abt.  XX, 
zur  Aufklärung  der  Zielstellungen/Vorgehensweisen  gegen  die  DDR  geplan- 
ter  Aktionen. 

Termin:  30.  1.  1989 

Vorlage  der  Aufgabenstellung  für  1989 

2.2.2.  Bisher  festgestellte  personifizierte  Kontakte  von  DDR-Bürgern  zur 
BRD-Sektion  Greenpeace  Deutschland  e.V.  werden  im  Rahmen  der  Aufklärung 
des  Charakters  auf  eine  mögliche  operative  Nutzung  geprüft. 

2.3.  Einleitung  operativer  Fahndungs-  und  KontrollmaBnahmen 1 (analog  Punkt 

1.4.) 

3.  In  Vorbereitung  geplanter  Absprachen  mit  den  Drude rorganen  UdSSR,  VRP , 

CSSR  sind  auf  Grundlage  einer  sachbezogenen  Lageeinschätzung  abstinmungs- 
würdige  Aufgaben  festzulegen. 

Termin:  entsprechend  Plan  Leiter  der  HA 


4.  Einsatz  des  GMS  "Egon"  der  HA  XVIII  und  Prüfung  der  Möglichkeiten  von  KP 
in  Schlüsselstellungen  zur  weiteren  Abklärung  bzw.  Realisierung  einer  Stand 
punktbildung  zu  den  verfolgten  Zielstellungen/Vorgehensweisender  Organisa¬ 
tion  Greenpeace  zur  Durchsetzung  einer  offensiven  Medienpolitik. 

20,  4.  1989 

Vorlage  eines  Vorschlages  zur  weiteren 
Vorgehensweise  unter  Berücksichtigung 
der  staatlichen  Entscheidung  bezüglich  ' 
der  Errichtung  eines  Messestandes  von 
Greenpeace  auf  der  Leipziger  Messe 

Ertert 
Major- 


Termin: 


Lei  ferner  Abtei  lur.- 


Oberstleutnanr 


■ 
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Anlage  1 

Hinweise  zur  Struktur  von  "Greenpeace  International" 
Der  Hauptsitz  der  Organisation  befindet  sich  in 


Lewes 

East  Sussex  BN  7  2L.il/Eng1and 
25-26  High  Street 

BUros  der  Ländersektionen  existieren  gegenwärtig  in  17  Ländern  (BRD,  Belgien, 
Luxemburg,  Schweden,  Dänemark,  Österreich,  Schweiz,  Niederlande,  Frankreich, 
England,  Spanien,  Italien,  Neuseeland,  Australien,  Kanada,  USA, -Argentinien). 

Nach  BRD-Veröffentl i chungen  steht  die  Büroeröffnung  in  der  SU  (Moskau)  bevor. 


Leitung:  Board  (engerer  Leitungskreis,  5  Personen)<. 
Stiching  Council  (Rat  der  Ländersektionen) 

Vorstände  der  Ländersektionen 


:  Lei  tungsebene'n' 


Greenpeace  Deutschland  e.V. 

In  der  BRD-Sektioh  sind  derzeit  32  regionale  Kontaktgruppen  vorhanden.  Bisher 
als  Vorstandsmitglieder  bekannt: 


GRIEFAHN,  Monika 


SEHLKE,  Klaus  Dieter 


von  PAC2ENSKY,  Susanne 


Prof.  Dr.  FETSCHER,  Iring 


Prof.  Dr.  DORR,  lians-Peter 
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OERTWIG,  Rainer 
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Hinweise  zur  Themenstruktur/Ansprechpartner 


1.  Bereich  Atom 

2,  Bereich  Chemie 

3,  Bergwald 

4,  Wildlife 

5.  Antarktis 

6.  Waren liste 

Nach  eigenen  Angaben  sind  bei  Greenpeace  Deutschland  e.V.  50  hauptamtliche  Mit¬ 
arbeiter  beschäftigt,  Die  Zahl  der  Förde rmi tgl ie der  wird  in  der  BRD  mit 
380  000  beziffert,  1987  sollen  allein  die  Einnahmen  a'us  den  Förderbeiträgen 
32  Mio  DM  betragen. 

Kontaktgruppe  WB 

Die  Kontaktgruppe  WB  ist  mit  ca.  100  Mitgliedern  die  zahlenmäßig  stärkste  Regio¬ 
nalgruppe  der  BRD, 

Erkenntnisse  zur  Struktur/personollen  Zusammensetzung,:. 

Leitung:  Sprecher  OERTWIG,  Rainer 


Dr.  Gerd  LEIPOLD 
geb.  1.  1.  1951 
Diplomphysiker  ' 
erf.  HA  XVII 1/6 


Kerstin  EITNER 


Wolfaano  LOHBECK 


Waren/Finanzen 


MELZ,  Hannelore 


Presse 

öffentl i ehkei  tsarbei t 

Koordinator  der  Arbeitsgruppen 

AG  Antarktis/FCKW 

AG  Gewässer 
AG  Luft 

AG  -Nordsee 

AG  Wildlife  . 

AG  ATOM 
Neuenbetreuung 

Jugendgruppe 


STÖHR,  Melanie 


SCHNURPHEIL,  Klaus 


VEDDER,  Alois 


BA RTS  CH ,  Banjami n 


VEDDER,  Alois 
HORN,  Anne 

SCHULZ,  Manfred 

ARND,  Norbert 

Leiter  2.  Z,  nicht  bekannt 
SANDER,  Silke 


JORDAN,  Mi achael 


Anlage  2 
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Gegen  die  DDR  gerichtete  Aktionen  der  BRD-Sektion  Greenpeace  Deutschland 
e.V.  und  in  diesem  Zusammenhang  bekanntgewordene  Personen 

-  Am  28.  8.  1983  drangen  der  hauptamtliche  Mitarbeiter  von  Greenpeace  e.V. 
Hamburg 

Dr.  LEIPÜLD,  Gerhard 

geb.  1.  1.  1951  in  Rot 

wh.:  2000  Hamburg,  DUicherstr.  43 

Physiker,  Meteorologe,  Ozeanograph 

Abt.  XVII:  HA  XVIII/6 

und  der  hauptamtliche  ‘'Greenpeace"-Mitarbeiter 


SPRÄNGE,  John 
geb.  26.  2.  1957 
wh.:  London 


mit  einem  Heißluftballon  von  WB  aus  in  das  Hoheitsgebiet  der  DDR  ein  und 
landeten  auf  dem  Territorium  der  DDR.  Als  Zielstellung  galt  die  "symbolische 
Besetzung"  des  Luftraumes  von  Berlin  und  das  Aufmerksammachen  der  Siegermäch¬ 
te  des  2.  Weltkrieges  auf  ihre  Verantwortung  für  die  Einstellung  der  Atom- 
.  testversuche. 

-  Damit  im  Zusammenhang  zu  sehen  war,die  Aktion  des  Mitarbeiters  von  Green¬ 
peace  e.V.  Hamburg/Kontaktgruppe  WB 


HESSEL,  Matthias 
geb.  15.  2.  1954 

wh,:  1000  Berlin  20,  Eckschanze  15 


H.  richtete  ein  briefliches  Protestschreiben  an  den  Ministerrat  der  DDR. 
Er  forderte  die  DDR  auf,  sich  für  einen  vollständigen  Kernwaffenteststop 
bei  der  Regierung  der  UdSSR  einzusetzen.  Am  6.  8.  1983  wolTtg  er  diesen 
Brief  an  entsprechender  Stelle  übergeben  und  trat  dabei  in  spektakulärer 
Weise  an  der  Berliner  G0ST  Friedrich-Zimmer-Str.  in  Erscheinung. 

-  Ebenfalls  mit  diesen  Ereignissen  in  unmittelbarer  Verbindung  stehend,  ist 
der  Überflug  der  DDR-Staatsgrenze  mit  einem  Leichtflugzeug  von  WB  aus  am 
15.  9.  1983  einzuschätzen. 
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Dieser  Flug  war  von  der  hauptamtlichen  Mitarbeiterin  von  Greenpeace  e.V. 
Hamburg 


FETSCHER,  Caroline 


vorher  angekündigt  worden.  Die  F.  war  außerdem  als  Mitunterzeichner  eines 
Greenpeace-Aufrufes  am  19.  8..  1983  angefallen.  In  diesem  Aufruf  wurde  von 
"Greenpeace"  der  im  Zusammenhang  mit  der  Grenzprovokation  von  Leipol d  und 
Spränge  sichergestellte  Heißluftballon  zurückgefordert . 


Im  August  1984  versuchte  das  "Greenpeace"-Schi ff  "Si ri us" »trotz  einer  vor¬ 
herigen  Absage  des  Ministeriums  für  Auswärtige  Angelegenheiten  in  den  Ha¬ 
fen  von  Rostock  einzulaufen.  Durch  operative  Hinweise  konnte  seinerzeit  herau; 
gearbeitet  werden,  daß  Greenpeace  e.V.  Hamburg  in  Rostock  Öffentlichkeitswirk¬ 
sam  und  politisch-negativ  auftreten  wollte. 


Durch  Boote  der  Volksmarine  mußte  die  "Sirius"  abgedrängt  werden.  An  Bord 
der  "Sirius"  befanden  sich  eine  Reihe  von  Journalisten  sowie  einflußreiche 
Mitarbeiter  der  Greenpeace-BRD-Fili ale,  so  die  Vorstandsmitglieder 

i 


von  PACZENSKY1,  Susanne 


und 


Prof.  FETSCHER,  Iring 


Entsprechend  den  an  Bord  befindlichen  Personen  wurde  diese  Aktion  in  provo¬ 
kativer  Heise  gegen  die  DDR  in  den  Medien  der  BRD  dargestellt.  Unterstützt 
wurde  diese  Aktion  durch  wiederholte  provokative  Anrufe  in  der  Ständigen 
Vertretung  der  DDR  in  der  BRD  durch  den  hauptamtlichen  Mitarbeiter  der 
Greenpeace  e.V.  Hamburg 

Dr.  FISCHER,  Wo! fgang 


3 


Im  Rahmen  eines  Interviews  am  10.  12.  1985  im  "Norddeutschen  Rundfunk" 
gab  der  hauptamtl  i  che 'Mitarbei  ter  von  "Greenpeace  e.V."  Hamburg 

ß RAUNGART,  Michael 


bekannt,  daß  "Greenpeace"  beabsichtigt,  in 
1985  mit  dem  Binnenschiff  von  "Greenpeace" 


der  Woche  vom  16,  bis  22,  12, 
"Beluga"  in  den  Elbgewässern 


der  DDR  Wasserproben  zu  entnehmen.  Entsprechend  der  Ankündigung  wurde  dieses 
Vorhaben  von  der  BRD-Fillale  von  "Greenpeace"  realisiert.  Die  Aktionen' der 
"Beluga",  bei  denen  es  am  17.  12.  1985  mit  einem  "Greenpeace "-Schlauchboot 
auch  zu  einer  Grenzverletzung  kam,  wurden  durch  eine  Reihe  an  Bord  befindli¬ 
cher  Journalisten  von  ARD,  ZDF,  Reuter,  AP  und  im  "Zusammenwirken"  mit  den 
BRD-Grenzsi cherungskräften,  die  keinen  Einfluß  auf  die  Handlungen  ausübten, 
verfolgt. 


Seit  dieser  Zeit  wird  die  Chemieabteilung  von  der  hauptamtlichen  Mitarbeiterin 
von  "Greenpeace  e.V."  Hamburg,  der  "Koordinatorin  für  Chemie  und  Umwelt", 


gelei tet. 

-  Am  15.  9.  1986  wurde  durch  "Greenpeace  e.V."  Hamburg  eine  weitere  geplante  und 
gut  vorbereitete  Provokation  vor  dem  Ministerium  für  Umeltschutz  und  Wasser¬ 
wirtschaft  in  der  Hauptstadt  der  DDR  durchgeführt.  Unter  den^Augen  und  Kameras 
einer  Reihe  westlicher  Journalisten  wurde  ei n 'Transparent 

"DDR-Salz  vergiftet  Werra  und  Wasser 
Schluß  damit!" 

Greenpeace 

entfaltet.  Gleichzeitig  wurde  mitgebrachtes  Salz  aus  der  Werra  vor  dem  Gebäude 
ausgekippt  und  versucht,  einen  an  den  Minister  für  Unweltschutz  und  Wasser¬ 
wirtschaft  gerichteten  Brief  in  Form  eines  Handzettels  (Flugblatt)  an  Passan¬ 
ten  zu  verteilen. 
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Die  Aktion  wurde  vor  Ort  durch  den  bereits  o.  g.  hauptamtlichen  Mitarbeiter  von 
"Greenpeace  e.V."  Hamburg,  Dr.  LEIPOLD,  Gerhard,  geleitet.  Als  weitere  Teilnehmer 
wurden  die  Mitglieder  von  "Greenpeace  e.V."  Hamburg 


LÖHNDORF,  Joachim 


DINGWORT,  Silke 


identifiziert. 


SURLT,  Peter 


-  Eine  weitere  auf 
e.V. "  Hamburg  ~ 
troff-Br'ucke . 


Gebiet  der  DDR  festgestellte  Provokation  von  "Greenpeace 

i  -Di  mi - 
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1  Die  Zielstellung  der  Aktion  bestand  im  Aufmerksamachen  auf  die  grenzüberschrei¬ 
tende  Schadstoffbelastung  durch  die  Elbe  und  in  deren  Folgen  die  Verunreinigung 
der  Nordsee,  damit  verbunden  die  Aufforderung  an  die  DDR,  auch  an  der  Nordsee¬ 
konferenz  der  Unweltminister  der  Nordseeanrai  nerl ander  am  24. /25.  11.  1987  teil¬ 
zunehmen.  Zur  Aktion  wurde  ein  überdimensionales  Transparent  {30  x  2  m)  mit  der 
Aufschrift  "Schadstoffe  sind  grenzenlos,  Dresden  -  Hamburg  -  Nordsee,  Wasser  ist 
Leben"  an  der  Dresdener  Dimitroff-Brücke  befestigt.  -Weiterhin  wurde  an  vorbei  kom¬ 
mende  Passanten  Fl ugblätter. vertei  1 1,  die  detaillierte  Werte  der  Elbschadstoff¬ 
belastungen  und  daraus  resultierende  Krankheitsentwi  ckl ungen  Wiedergaben,  zum 
Teil  mangelhafte  Maßnahmen  zur  Verhinderung  dieser  Entwicklungen  den  entsprechen¬ 
den  staatlichen  Stellen  der  DDR-- anlasteten  und  die  Organisation  "Greenpeace"  vor-  * 
stellten.  Entsprechend  den  "Greenpeace"-Methoden  wurde  auch  diese  Aktion  in  den 
Medien  der  BRD  umfassend  dargestellt, 

* 

-  Am  3.  7.  1988  erfolgte  die  Durchfahrt  des  Laborbusses  von  Greenpeace  (Halter  ist 
Greenpeace  Österreich)  aus  der  VRP  kommend  im  Transit  nach  WB.  Durch  "Greenpeace" 
war  beabsichtigt,  in  der  DDR  Wasser-  und  Bodenproben  zu  entnehmen  (analog  durch¬ 
geführter  Bepr  obungen  in  der  UdSSR  und  VRP).  Durch  eingeleitete  politisch-operati 
ve  und  offensive  staatliche  Maßnahmen  wurde  eine  Beprobung  auf  dem  Territorium 
der  DDR  verhindert.  : 


V 
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Die  Zusammensetzung  der  Gruppe  unterlegt  bereits  getroffene  Aussagen  und  Ist 
als  zielgerichtet  zu  werten. 


Am  27.  11.  1988  wurde  im  Ergebnis  von  Beobachtungsmaßnahmen  der  Abt.  VIII  der 
BV  Potsdam  festgestellt,  daß  die  im  spezifischen  Transit  reisenden  Mitarbeiter 
der  BRD-Sektion  Greenpeace  Deutsch! and  e .V . ,  Kontaktgruppe  WB 


in  der  Nähe  -der  Raststätte  Michendorf  mit  dem  Bürger  der  DDR- 


zum  Zweck  der  Übergabe  von  Materi alien  mit  diesem  zusammentrafen. 

Die  weitere  Klärung  des  Sachverhsl tes  ergab,  dalwCMJOO  .Briefe  mit  Anschriften  voi 
aus  dem  Raum  Berlin  und  Dresden  (dem  Telefonbuch  entnommen)  fllWB 
in  der  DDR  verbreitet  und  an  den  Mi.nisterrat  der  DDR  gesendet  werden 

sollten.  ' 

i 

Die  durch  Greenpeace  Deutschland  e.V.  gedruckten  Karten  und  Flugblätter  enthiel¬ 
ten  folgende  Forderungen  an  die  Regierung  der  DDR: 

1.  Intensivierung  von  Energiesparmaßnahmen  durch  ernsthafte  internationale 
Kooperation,  Abbau  von  Energiesubventionen. 

2.  Erhöhung  des  Anteils  an  Import  -  Stein  kohle.  Mit  ca.  50  Mio  t  Steinkohle  kann 
eine  Schadstoffreduzierung  um  "50  %  errei cht  werden. 

3.  Investitionen  in  Entschwefelungsanlagen,  finanziert  beispielsweise  durch 
deutsch-deutsche  Kompensationsgeschäfte . 

4.  Ausbau  des  Versorgungsnetzes  für  bleifreies  Benzin,  das  auch  für  Mark  der 
DDR  erhältlich  sein  muß. 

5.  Offenlegung  aller  Umwelt-  und  gesundheitsrelevanten  Daten  (Ziele,  Mittel  und 

Methoden,  vgl.  Aussagen  Seite  ^  ) 


so 


r\  r\  f  *  r~t 
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Zusammenfassung  von  Erkenntnissen  über 


GREENPEACE  INTER  NATIONAL 


1.  Entwicklung  der  Organisation  und  Zielstellung 

Nach  eigenen  Angaben  entstand  die  Organisation  1971  in  Kanada 
aus  Protest  gegen  USA-Atomwaf f entests  auf  den  Aleuten. 

1972  wurde  in  Vancouver/Kanada  die 1  11  Green peace  Foundation"  ge¬ 
gründet,  die  sich  das  Ziel  stellte,  die  Aktivitäten  dieser  Or¬ 
ganisation  zu  koordinieren*  Initiator  der  Stiftung  war  der  ehe¬ 
malige  Bauunternehmer  und  heutige  Vorsitzende  von  "Greenpeace 
International" 

Hc  TAGGERT,  David 
geb.  1932 

1979  entstand  als  Führungsgremium  der  "Stichting  Greenpeace 
Council",  der  die  Aktivitäten  der  Organisation  zentral  fest¬ 
legt,  die  Anerkennung  der  einzelnen  L ände r se k t i on e n  vornimmt 
und  die  Öffentlichkeitsarbeit  organisiert* 

Seit  ihrer  Gründung  wurde  die  Organisation,  deren  Symbole  Regen¬ 
bogen  und  Wal  sind,  durch  geschickt  inszenierte,  publikations¬ 
wirksame  Aktionen  rasch  bekannt  und  weitete  sowohl  ihre  Aktions¬ 
gebiete  als  auch  ihre  organisatorischen  Grundlagen  beträchtlich 
aus.  Zunächst  auf  Nordamerika  und  den  pazifischen  Raum  orien¬ 
tiert,  faßte  sie  später  auch  in  Europa  Fuß  und  verlagerte  den 
Schwerpunkt  ihrer  Aktivitäten  immer  starker  auf  den  europäischen 
Raum. 
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Gegenwärtig  bestehen  in  15  kapitalistischen  Staaten  Gruppen 
von  "Greenpeace"  (u.  a.  Kanada,  USA,  Neuseeland,  Australien, 
Großbritannien,  Frankreich,  Niederlande,  Dänemark,  Schweden, 
Schweiz,  Spanien,  BRD,. Österreich). 

V 

Die  Zentrale  nimmt  ein  aufwendiges  Prüfungsverfahren  vor,  be¬ 
vor  sie  den  jeweiligen  11 nationalen  Büros"  die  Lizenz  erteilt, 
den  Namen  "Greenpeace"  führen  zu  dürfen,  den  sie  ma r ke n r e ch t - 
lieh  geschützt  hat. 

Hierzu  schließt  sie  einen  Lizenzvertrag  mit  der  jeweiligen 
nationalen  Gruppe  ab,  der  deren  strikte  Unterordnung  unter 
diese  Weisungen  der  Zentrale,  das  Abführen  eines  erheblichen 
Teils  der  Einnahmen  an  einen  zentralen  Fond  und  die  volle  Ver¬ 
antwortlichkeit  der  Gruppe  im  jeweiligen  Land  festlegt* 

Inhaltlich  richteten  sich  die  Akt  lenen  von  "Greenpeace"  nach 
den  ersten  Erfolgen  beim  Protest  gegen  USA-Kernwaffentests  in 
der  Folgezeit  gegen  französische  Atomwaffenversuche  im  Stillen 
Ozean,  gegen  die  Robben-  und  Waljagd,  gegen  die  Versenkung  von 
Atommüll  und  giftigen  Chemikalien  durch  französische,  britische 
japanische,  schwedische  und  BRD-Schiffe, 

1983  beteiligte  sich  "Greenpeace11  nicht  an  Aktionen  der  Frie¬ 
densbewegung  gegen  die  Stationierung  von  USA-Kernwa f f en  in 
Westeuropa*  Eine  Zusammenarbeit  mit  der  Friedensbewegung  wird 
von  "Greenpeace"  abgelehnt  (obwohl  sich  die  Organisation  ver¬ 
einzelt  als  11 B e s t and t e i  1 ,r  der  Friedensbewegung  bezeichnet}* 

Die  Teilnahme  an  Massendemonstrationen  erfolgt  nicht,  da  11  Green 
peace"  die  Kontrolle  über  inszenierte  Aktionen  behalten  will* 

Die  von  "Greenpeace"  propagierten  Ziele  lassen  sich  wie  folgt 
zusammen  fassen:  * 
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-  Einstellung  aller  Kernwaffenversuche 

-  Einstellung  des  Wettrüstens 

-  Beendigung  der  chemischen  Umweltverseuchung 

-  Schutz  gefährdeter  Tier-  und  Pflanzenarten. 

Seit  1983  hat  die  Organisation  einen  offiziellen  Beobachter¬ 
status  bei  der  UND,  d.  h.  ein  von  ihr  bestimmter  Sprecher  hat 
Zutritt'  zu  allen  UNO-Kon f e r enzen  . 

"Greenpeace"  nimmt  für  sich  in  Anspruch,  mit  seinen  Aktionen 

-  direkt 

-  gewaltfrei  und 

-  "unpolitisch"  zu  handeln. 

"Greenpeace"  ist  eine  straff  organisierte,  nach  einheitlichen 
Festlegungen  operierende  Institution.  Alle  größeren  Aktionen 
in  den  verschiedenen  Teilen  der  Erde  werden  von  der  Zentrale 
"generalstabsmäßig"  und  konspirativ  vorbereitet,  intensiv  trai¬ 
niert  (bis  zu  20mal  unter  "Einsatzbedingungen")  und  unter  Aus¬ 
nutzung  des  Überraschungsmoments  im  Beisein  von  Journalisten 
realisiert.  Ihre  publikumswirksame  Auswertung  wird  entsprechend 
vorbereitet  und  setzt  beim  Anlaufen  der  spektakulären  Aktionen 
ein  . 

2.  Hinweise  zu  Struktur  und  Methoden 

2.1.  Der  Sitz  der  Organisation  befindet  sich  seit  1978  in 
Lewes/England 

(in  der  Nähe  des  britischen  Seebades  Brighton,  80  km  von  London 
entfernt). 

Die  Verlagerung  '  der  Zentrale  nach  Westeuropa  wurde  1  978  nach 
internen  Auseinandersetzungen  mit  der  USA-Gruppe  festgelegt. 
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Oie  Postanschrift  der  Organisation  in  Großbritannien  lautet 
( 1984) : 
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"Greenpeace" 

36  Graham  Street 
London  N  1  811 
Tel.  0041-231  3020 
-251  3022. 

Die  Zentrale  ist  mit  modernen  Nachrichtenmitteln  ausgerüstet, 
die  es  ermöglichen  sollen,  " Greenpe ace - Se kt i one n "  in  den  ver¬ 
schiedenen  Teilen  der  Welt  in  kürzester  Zeit  zu  aktivieren 
(20  Minuten).  Auch  in  anderen  11  Green peace  “-Büros  sind  moderne 

technische  Anlagen  wie  Computer,  Telex,  Kopiergeräte  u  *  ä  *  b  e  - 

- 

kannt. 

Das  Leitungsgremium  "Stichting  Greenpeace  Council"  umfaßt  je 
einen  Vertreter  einer  anerkannten  Ländersektion  und  wurde  wieder¬ 
holt  erweitert  (z.  Zt  15  Personen),  Es  tagt  halbjährlich  (De¬ 
zember,  Juni)  und  legt  zukünftige  Aktionen  fest*  Nicht  alle 
Ländersektionen  sind  stimmberechtigt;  darüber  entscheidet  die 
Dauer  der  Zugehörigkeit  und  der  Umfang  der  an  die  Zentrale  ab¬ 
geführten  Mittel, 

Mitglied  des  engeren  Leitungsgremiums  von  5  Personen  ( "Board 11  - 
Ausschuß)  ist  neben  dem  Vorsitzenden  Mc  Taggert  u,  a*  die  BRD- 
Vertreterin  Monika  G riefahn*  Diesem  Board  gehören  (außer  Mc 
Taggert)  2  Europäer,  1  USA-Bürger  und  1  Kanadier  an. 

Die  Organisation  "Greenpeace11  hat  trotz  ihrer  internationalen 
Aktivitäten  nur  einen  sehr  begrenzten  Kreis  von  aktiven,  profes¬ 
sionellen  "Umwel tschü t zern ",  um  die  sich  eine  größere  Anzahl 
von  Förderern  gruppiert  (BRD  =  70,000),  Diese  unterstützen  "Green¬ 
peace"  durch  "beträchtliche"  Spenden,  den  Kauf  von  Plaketten, 
den  freiwilligen  Vertrieb  von  Werbematerial, 
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Die  "nationalen  Büros"  geben  Pressemitteilungen  heraus,  organi¬ 
sieren  Aktionen  auf  Weisung  der  Zentrale  und  bemühen  sich  um 
die  Mobilisierung  international  bekannter  Persönlichkeiten  wie 
des  Meeresforschers  Jacques  Costeau  oder  des  Zoologen  Prof. 
Grzimek*  Die  Filialen  von  "Greenpeace"  in  den  verschiedenen 
Staaten  haben  fest  angestellte  Geschäftsführer,  Sekretärinnen, 
Buchhalter  sowie  Referenten  für  bestimmte  Kampagnethemen. 


4fc 


Die  Zahl  der  "Greenpeace" -Mitarbeiter  wird  weltweit  auf  etwa 
200  -  300  und  die  Zahl  der  Förderer  auf  600  000  geschätzt. 

Bei  den  aktiven  " Greenpeace "-Mitarbeitern  handelt  es  sich  in 
der  Regel  um  hochqualifizierte  jüngere  Kräfte,  die  zwei  oder 
mehrere  Berufe  haben  und  eine  oder  mehrere  Hochschul-Spezial- 
ausbildungen  absolviert  haben.  (Bisher  überwogen  dabei  Personen 
mit  mee r eskun d 1 ichen/se emänn is chen  Voraussetzungen.) 

Auch  in  den  westlichen  Massenmedien  wird  unterstrichen,  daß 
die  Erfolge  von  "Greenpeace"  "durch  eine  ebenso  sorgfältige 
wie  konspirative  Planung"  erreicht  würden. 

Das  Ziel  ist,  laut  Eigendarstellung,  "durch  außergewöhnliche, 
Aufsehen  erregende,  aber  gewaltfreie  direkte  Aktionen  Öffent¬ 
lichkeit  für  Umweltprobleme  herzustellen"  (nach  David  Mc  Taggert, 
in  "Gewaltfrei  widerstehen"  von  Ulfrid  Kleinert,  ro-ro-ro/aktuell 
Nr.  A  4851 ) . 

Die  Aktionen  von  "Greenpeace"  sind  nicht  selten  als  "Protest- 
Happenings"  mit  einem  hohen  persönlichen  Risiko  für  die  Betei¬ 
ligten  verbunden,  das  von  der  Organisation  werbewirksam  heraus¬ 
gestellt  wird,  um  Aufmerksamkeit  zu  wecken. 

Bei  Aktionen  werden  vor  allem  Spitz-  und  Vornamen  verwendet, 
wodurch  eine  Verschleierung  der  Identität  der  meisten  teil¬ 
nehmenden  Personen  erreicht  wird. 
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2.2.  Angewandte  Methoden  waren  u,  a. 

-  die  sorgfältige  Aufklärung  zur  Aktion  vorgesehener  Objekte 
und  Gebiete,  Informationssammlung,  konspirative  Beobachtung 
zur  Feststellung  für  Aktionen  benötigter  Daten  (Renato  Ruf, 
"Greenpeace"  Schweiz:  "Wir  brauchen  Leute  für  Recherchen  und 
Nachrichte nbeschaffurnj)  ; 

_  die  Bildung  von  Sperrketten  um  5chiffe  mit  Hilfe  von  Tauchern, 
■  Schlauchbooten  und  Fischkuttern; 


-  das  Hineinfahren  in  die  Schußbahn  von  Harpunen  beim  Wal¬ 
fang; 

-  das  An ketten  an  Atommüllschiffe; 


-  das  Verstopfen  unterseeischer  Abwasserrohre; 

-  das  Besetzen  hoher  Schornsteine  bei  Chemiefirmen  und  Kraft¬ 
werken,  z,  T.  Eindringen  in  Werkgelände  unter  falscher  Flagge 
und  mit  falschen  Uniformen; 

-  die  Blockierung  des  Transportes  gefährlicher  Matei'ialien; 

-  die  Blockierung  und  Verstopfung  von  Abwasserrohren; 

-  das  Aufsuchen  strahlungsgefährdeter  Gebiete; 

i 

-  Anzeigenkampagnen  (einschließlich  " Sp r i nge r -P r e sse "  und  Fach¬ 
zeitschriften)  ; 

-  Aufrufe  zum  K au f er bo y kot t  bei  bestimmten  Produkten  (z.  B. 
Fische  aus  Norwegen,  Pelzwaren  aus  Robbenfell  usw.); 

-  Flugblattverbreitung,  öffentlichkeitswirksame  Demonstration 
mit  Symbolen  (als  "Wal"  her  ge r i c hte te  Busse  und  Boote,  über¬ 
dimensionierter  Erdball  usw.)  bei  internationalen  Veranstal- 
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tungen  bzw.  in  Brennpunkten  des  öffentlichen  Interesses,  z.  8. 
Tagungen  internationaler  Organisationen; 

-  Protestaktionen  vor  diplomatischen  Vertretungen  (wobei  die 
Orientierung  dahin  geht,  eine  Konfrontation  mit  der  Polizei 
zu  vermeiden),  Anketten  vor  diplomatischen  Vertretungen; 

-  symbolische  Gefangennahme  eines  (französischen)  Politikers 
mit  Handschellen  als  "Geisel"  angesichts  der  zeitweiligen 
Beschlagnahme  eines  "Greenpeace "-Schiffes  vor  internationaler 
Ö  f  fentl ichkeit ; 

-  Publizierung  von  Literatur  und  Filmen  über  riskante  Operationen 
der  Vereinigung; 

-  Vorbereitung  anderer  Werbeträger,  Bekleidung,  Aufkleber,  Schall 
platten  usw,  mit  " Greenpeace" -Bezugnahme  (unter  kommerziellen 
Gesichtspunkten) ; 

-  massenwirksame  Auswertung  von  Prozessen,  die  gegen  "Greenpeace" 
Mitarbeiter  ge  führt  werden. 

Geschickt  wird  dabei  auch  das  abenteuerliche  Moment  ins  Spiel 
gebracht,  bis  hin  zur  Propagierung  einer  indianischen  Legende 
von  den  " Rege nbo ge nkämp f e r n "  ,  die  der  Umweltverschmutzung  ein 
Ende  setzen.  Unter  Anspielung  darauf  ist  auch  eines  der  "Green¬ 
peace"  -Hochseeschiffe  "Rainbow  Warrior"  (Regenbogenkrieger) 
benannt . 

(Im  öuli  1985  wurde  die  "Rainbow  Warrior",  mit  der  " Greenpeace 
Mitglieder  in  das  französische  Testgebiet  für  Kernwaffen  um 
das  Mururoa-Atoll  einlaufen  wollten,  im  neuseeländischen  Hafen 
Auckland  von  Angehörigen  des  französischen  Geheimdienstes  ver¬ 
senkt.) 

Um  Sanktionen  in  den  einzelnen  Staaten  zu  erschweren,  ist  "Green¬ 
peace"  bemüht,  seine  Aktionsgruppen  aus  Vertretern  möglichst 
vieler  Länder  zusammenzusetzen. 

Die,  öffentlichkeitswirksamen  Aktionen  verfehlen  ihre  Wirkung 
auf  das  Spendenaufkommen  nicht. 
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3.  Hinweise  zur  Finanzierung 

"Greenpeace”  verfügt  über  beträchtliche  materielle  Werte  in 
Form  seiner  Schiffe,  Fahrzeuge,  Computer  und  anderen  technischen 
Einrichtungen. 

Die  Ländersektionen  sind  an geh alten,  jährlich  größere  Summen 
an  die  Zentrale  ebzuführen. 

Diese  Gelder  resultieren  insbesondere  aus  dem  Spendenaufkommen 
in  den  einzelnen  Staaten. 

Von  anderen  Umweltschutzorganisationen  wird  "Greenpeace"  wegen 
seiner  Dominanz  bei  der  Vereinnahmung  des  Spendenaufkommens 
und  seiner  nach  werbepsycho logische n  Aspekten  organisierten 
Kampagnen,  aber  auch  wegen  des  kommerziell  organisierten  Ver¬ 
triebs  von  werbenden  Waren  als  "Öko-Multi"  bezeichnet  und  zum 
Teil  abgelehnt. 

Da  das  Finanzgebaren  von  " Greenpeace 11  sich  als  undurchsichtig 
erwies  und  die  straffe  Dirigier ung  von  Aktionen  durch  die  Zen¬ 
trale  örtliche  Umwe 1 t schütz akt ionen  mißbilligte,  kam  es  1982/83 
zu  einer  Spaltung  der  "Greenpeace11 -  Organisation  in  der  BRD  und 
zum  demonstrativen  Austritt  bis  dahin  aktiver  Mitglieder,  die 
den  "undernokratischen  Führungsstil "  ablehnten, 

1982/83  hatten  etwa  210  "Greenpeace" -Aktivisten  die  Organi¬ 
sation  der  BRD  verlassen  und  sich  anderen  Gruppen  an  geschlos¬ 
sen,  insbesondere  dem  Verein  "Robin  Wood". 

Auch  international  kam  es  zu  (z.  I,  militanten)  Abspaltungen 
von  "Greenpeace"  aus  den  dargestellten  Gründen,  Abspaltungen 
sind  u.  a. 
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-  " Sea-Shepherds",  Schottland 

I 

(sprengten  ein  japanisches  Walfangboot  ohne  Besatzung  in  die 
Luft ) ; 

-  "Global  200Ü",  Österreich; 

-  "Friends  of  Earth",  Österreich. 

4 .  Aktivitäten,  die  sich  insbesondere  gegen  sozialistische 
Staaten  richten 


Es  ist  einzuschätzen,  daG  die  von  "Greenpeace"  gegen  die  USA 
organisierten  Aktionen  sowohl  vom  Umfang  als  auch  von  ihrer 
Intensität  her  weit  hinter  den  Aktivitäten  zurückstehen,  die 
"Greenpeace"  gegen  die  mit  den  USA-Chemiekonzernen  konkurrieren¬ 
den  westeuropäischen  Chemiefirmen  durchführt. 

Gegen  die  sozialistischen  Staaten  gerichtete  Aktionen 
waren  u .  a , : 

-  Demonstratives  Anlaufen  des  Leningrader  Hafens  durch  das 
"Greenpeace" -Schiff  "Sirius"  als  Protest  gegen  sowjetische 
Kernwaffenversuche  im  Juni  1982. 

-  Behinderung  sowjetischer  Walfangschiffe  durch  Seefahrzeuge 
von  "Greenpeace". 

-  Grenzprovokation  in  sowjetischen  Hoheitsgewässern  vor  Kamtschatka 
durch  das  "Greenpeace "-Schiff  "Rainbow  Warrior"  im  Juli  1983. 

// 

-  Im  Rahmen  einer  "Umweltschutzwoche  organisierten  Mitglieder 
von  "Greenpeace  International"  am  2.  4.  1984  die  Besetzung 
eines  Kra f twerkschornsteins in  der  C5SR  und  befestigten  ein 
Transparent  in  tschechischer  Sprache:  "Zuerst  stirbt  der  Wald, 
dann  der  Mensch.  Haltet  ein  mit  der  Verschmutzung  der  Luft!" 
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Der  Vorfall  wurde  von 


Mitarbeitern  des  BRD-Fernsehens 


die 


vorher  informiert  worden  waren,  aufgezeichnet. 

(Analoge  Schornsteinbesetzungen  wurden  von  "Greenpeace"  gleich¬ 
zeitig  in  der  BRD,  Belgien,  Dänemark,  Frankreich,  Großbritan¬ 
nien  und  den  Niederlanden  organisiert.) 


-  Ende  September  1986  appellierten  ungarische  " Umwe 1 t schü t z e r " 
(Vertreter  des  "Donaukreises" )  am  Stand  der  Organisation 
"Greenpeace"  auf  der  Budapester  Herbstmesse  vor  Journalisten 
an  die  Regierung  der  UVR,  die  Pläne  für  ein  gemeinsames 

Donau-Großprojekt  mit  der  CSSR  (Errichtung  je  eines  Kraftwerkes 
in  der  Nähe  von  Gabcikovo/CSSR  und  Ngymaros/UVR)  aufzugeben. 


-  Im  April  1987  wurden  5  " G r e enp e a c e " -M i t gl i e de r  in  Prag  von 
den  S i c he rh e i t s k r ä f t en  der  CSSR  vorübergehend  f es tgenommen , 
nachdem  sie  an  der  Fassade  des  Museums  am  Wenzelsplatz  ein 
Transparent  mit  der  Aufschrift  "Nie  wieder  Tschernobyl  -  für 
eine  Zukunft  ohne  Atom"  angebracht  hatten. 


Gegen  die  DDR  gerichtete  Aktivitäten  von  " G r e e np e ac e " -Mi t g 1 i e de r n : 


-  Am  6.  August  1983  hatte  "Greenpeace "-Mitarbeiter 

in  einem  Brief  an  den  Ministerrat  gefordert,  die  DDR 
möge  sich  für  einen  vollständigen  Kernwaffenteststopp  bei 
der  Regierung  der  UdSSR  einsetze n. 


-  Grenzverletzung  mittels  Heißluftballons^  am  28.  August  1983, 
begangen  vom  "G r ee npe a c e " -Mi t a r be i ter  Gerd  Leipold  (Sprecher 
von  "Greenpeace"  in  der  BRD)  und  John  Spränge  (Großbritannien). 
Der  Ballonflug  hatte  nach  E i ge n darst e 1 1 un g  von  "Greenpeace" 
durch  eine  "symbolische  Besetzung"  des  Luftraumes  von  Berlin 
das  Ziel,  auf  die  Verantwortung  der  UdSSR,  der  USA,  Groß¬ 
britanniens  und  Frankreichs  für  die  Kernwaffenversuche  hin-' 
zuweisen  und  deren  Einstellung  zu  fordern. 


* 
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Im  August  1984  versuchte  das  "Greenpeace"  gehörende  Schiff 
"Sirius"  anläßlich  des  Jahrestages  des  Atombombenabwurfs 
auf  Hiroshima  den  Rostocker  Hafen  anzulaufen.  Die  Aktion 
des  in  Holland  registri  erten  Schiffes  wurde  von  Hamburg  aus 
organisiert.  Da  eine  Weiterfahrt  in  ihre  Hoheitsgewässer  durch 
die  DDR  nicht  gestattet  wurde,  organisierte  "Greenpeace"  Pro- 
testschreiben  an  bzw.  Aktionen  vor  den  DDR- V e r tre t un ge n  in 
Schweden,  Dänemark,  Österreich  und  der  Schweiz,  worin  eine 
Einreise  für  die  "Sirius"  bzw.  die  Rückgabe  de s'  1  9 8 3  von  der 
DDR  konfiszierten  Heißluftballons  gefordert  wurde. 

Im  Dezember  1985  versuchte  "Greenpeace"  mit  dem  Schiff  "Beluga" 
auf  der  Elbe  im  Grenzgebiet  zur  DDR  Wasserproben  zu  entnehmen. 
Ziel  der  Aktion,  die  in  der  DDR  auf  der  Unterelbe  begann, 
war,  "hauptsächlich  die  aus  der  DDR  kommende  Wasser verschmut zung" 
festzustellen. 

Das  Meßschiff  befuhr  u.  a.  den  3,6  km  langen  Elbabschnitt 
.zwischen  der  BRD  und  der  DDR  (Gegenstand  der  Auseinandersetzun¬ 
gen  zwischen  beiden  deutschen  Staaten)  auf  der  Strommitte. 

Eine  Weiterfahrt  wurde  durch  Grenzsicherungsboote  und  Binnen¬ 
schiffe  der  DDR  verhindert. 

Ein  Schlauchboot  der  "Beluga"  verletzte  Grenzgewässer  der 
DDR.  Die  Aktion  wurde  unter  Einbeziehung  westlicher  Journa¬ 
listen  von  ARD,  ZDF,  REUTERS,  AP  u.  a.  durchgeführt,  die 
sich  an  Bord  des  Schiffes  befanden. 

Im  September  1986  wurde  durch  "Greenpeace"  eine  Aktion  in 
der  DDR-Hauptstadt  durchgeführt.  Vor  anwesenden  westlichen 
F e r nseh j o u rna 1 i s ten  wurde  ein  Transparent  am  Ministerium 
für  Umweltschutz  und  Wasserwirtschaft  der  DDR  befestigt: 

"DDR- Salz  vergiftet  Werra  +  Weser 
Schluß  damit! 

Greenpeace" 


SS 
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Gleichzeitig  wurde  mi t geb r achtes  Salz  aus  der  Werra  vor  dem 
Gebäude  ausgekippt  und  versucht,  einen  an  den  Minister  für 
Umweltschutz  und  Wasserwirtschaft  gerichteten  Brief  in  Form 
eines  Handzettels  an  Passanten  zu  verteilen. 

Diese  "Aktion"  wurde  auf  Grund  des  schnellen  Einschreitens  der 
Sicherungskrä  fte  nur  gering  öffentlichkeitswirksam,  jedoch  von 
Rundfunk  und  Fernsehen  der  BRD  bzw.  Westberlin  mehrfach  gesen¬ 
det. 

m 
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^L^ntr  a|ste„e 


Zentraler  Operativstab 


Eingang  der  Information 
Entgegengenommen  .Pp ck© lwa n  n.if  j,  HptllJ 

07,00  Uhr 

Datum/Uhrzeit  28.8.83, . 13.00  Uhr 

Meldende  Diensteinheit  . . 

I-IA  I 


Verteiler 

Genosse  Minister 


G  en  era I  ah  e  rst  W ol  f 

i  r  i  ■  i  i 

Generalleutnant  Mittig 

Generalleutnant  Neiber 


Generalleutnant  Geisler 


II,  III,  VI,  VII,  VIII,  IX,  X, 
XVII,  XVIII,  XIX,  XX,  XJCII 

Agi.L,  BdL,  F,  FFG, 

KuSch,  N,  PS,  Rechtsstelle, 
VRD,  ZAGG,  ZAIG,  ZKG 


Berlin 


BV 


AGH,  Oberst  Kretzschmar 


*2jpY 


Information  Nr.:  n9°/°3. . 


Festnahme  von  einem  Bürger  der  BRD  und  einem  Bürger  des  Königreiches 
v^n^Gr~öGbrl t a nn i e n  n a c h _  erfolgtem  ungesetzlichen  Grenzübertritt  Berli n 
(West)  -  DDR  mit  einem  Hoißluf tballon  bei  Großziet h en/Königs.  Wüste r- 
ha  us  en/ Po ts'dam  "  ’’  ”  ■  ,  ,.  ,  * ■ 


Am  28,  8,  1083,  gegen  06.50  Uhr,  erfolgte  durch  Angehörige  der  (Grenze 
truppen  dos  GR’  42  un  d  ”  An  gell  origen  der  DVP  auf  einer  Freifläche 'bei  :Vv: 
Großziethen  gäch  erfolgter  Landung  eines  Heißluftballons  ausvBeriin  L: 
(West)  d i o  Fost'ha h m e"  des  Du r qe rs  der  BRD  -  - 


'*'-7  , 


L  e  i  p  o  1  d  ,  Gerhard',  (32) 
geb.  am  '  ‘1.  TT  1951  in  Rot  an  der  Rot  • 

wohnhaft  :  '  Hamburg/DRD,  Andreas  b'runnerv  3..  •  %. > 

tätig  als:  Student  an  der  Universitätsklinik;;  Hambürg~':WÄ7 

Richtung  Meteorologie  ' 

Re  is e pa ß-N r ,  :  D  7563182 ,  •••>•  ■  ■■??<  •• 

Abt,  XII  erfaßt  für  BV  Gero  '  '■  XiWy , ' ':f% 


und  des  Bürgers  des  Königreiches  von  Großbritannien 


S  p  r  a  n  r 

3  0  * 

Oohn-Kcnpton  (2f 

geb,  am  ; 

"26T  2.  1957  in  1 

wohnhaft  : 

London 

tätig  als : 

Student 

beide  Personen  sind  Angehörige  der  Organisation  “Green 
ohne  Anwendung  der  Schußwaffe, 


■K  \s-  . 
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Der  Start  des  Heißluf tballons  soll  gegen  06,25  Uhr  in  Wilmersdorf/ 
Berlin  (West }  erfolgt  sein  und  wurde  durch  die  Organisation  "Green¬ 
peace"  mehreren  staatlichen  Organen  der  DDR  angelcündigt , 

Der  Heißluftballon  hotte  eine  Höhe  von  15  m  und  einen  Durchmesser 
von  10  m.  ■  _ 

Zum  Motiv  der  Handlung  gaben  beide  Personen  an,  daß  sie  mit  ihrer 
Handlung  gegen  Atomwaffen  in  Ost  und  West  protestieren  wollten. 


'  Maßnahmen : 

-  Zuführung  beider  Personen  zum  VPIO^  Königs  Wusterhausen  und  über¬ 
nähme  durch  die  BV  Potsdam ,  Abt,  IX, 

-  Bergung  und  Sicherstellung  das  Ballons  durch  die  KD  Königs  Wustsr- 
■  hausen. 

-  Auf  zentraler  Entscheidung  wurden  beide  Personen  nach  entsprechender 
Verwarnung  und  Belehrung  gegen  12.00  Uhr  über  die  GüSt  .Bahnhof  Fried¬ 
richstraße  nach  Berlin  ('West)  ausgewiesen. 


Untere.-Vorg. 
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a  Gesperrte  Ablage 
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WH- Hefter 
Beftell-Nr  T 108/So 


■VEB  Pfg*nlMllo«-T«teholk  Flienberfl 
ymaviiHim  ’ 


DgBfefrMtMbeaaiBwBtofr^ 
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über  das  Anlegen 

eines  Operativen  Vorganges  /  zentralen  Operativen  Vorganges 

l  .  '  . 

1.  Deckname 


2.  Tatbestand  gern.  §§ 


eines  Untersuchungsvorganges  zur  Person 

Leipold  Gerhard  .  geh.  1.  1,  1951 

Name  Vorname  PK Z 

Tatbestand  gern.  §§ Festgenommen  am  28*8*1983 

□  Ermittlungsverfahren  mit  Haft  Q  Auslieferungshaft 

O  Ermittlungsverfahren  ohne  Haft  Q  Ausweisungsgewahrsam 

D  Ermittlungsverfahren  (Fahndung)  Q  Ausweisung  ohne  Gewahrsam 

O  Ermittlungsverfahren  gegen  Unbekannt  0  Verdachtsprüfung/Vorkommnisuntersuchung 

Zutreffendes  Feld  ankreuzen 

_  eines  Sicherungsvorganges 


einer  Feindobjektakte/ Kontrollobjektakte/ Zentralen  Feindobjekt-  bzw.  Kontrollobjektakte 

1.  Deckname 


2.  Bezeichnung  des  Objektes 


:  MfSyfeV  'L  •'  **  •  1. _  '  7U<-e,\  c  <?p,  tt  .  srst<t 

—Dienstein  beit 

-  Mitarbeiter  A  tt)Oir  /t/«C  C7  Uj 

Beschluß 

über  die  Archivierung  des  Vorganges/der-Akte  1 

Bei  Abschluß  bzw.  Einstellung  eines  Operativen  Vorganges  ausfüllen: 

Statistische  Zusammenfassung  des  Ergebnisses  der  Bearbeitung  der  im  Vorgang  erfaßten  Personen  in 
Übereinstimmung  mit  dem  Personenindex  Form  2  und  den  Angaben  im  Abschlußbericht. 

& 

Anzahl  der  im  Vorgang  erfaßten  Personen  _ 

Davon  7  '  _  •  - 

in  Ermittlungsverfahren  mit  Haft  erfaßt  _ _  Personen 

in  Ermittlungsverfahren  ohne  Haft  erfaßt  Personen 

in  Ermittlungsverfahren  (Fahndung)  erfaßt  Personen 

An-  oder  Überwerbung  ' _  Personen 

Vorbeugende,  erzieherische  u.  a.  Maßnahmen  _ '  Personen 

Übergabe  an  andere  Rechtspfleqeorqane  Personen 

Klärungsmöglichkeiten  erschöpft  Personen 

Wegfall  von  Voraussetzungen  für  eine  Strafverfolgung  "  •  _  Personen 

Nachweis  der  Nichtstraftat  Personen 


BStU 

OC0OG8 


Der  umseitig  genannte  Vorgang  -bawr-dio -Akten,  bestehend  aus  .....ft.. . *  Band/Bfrnden  mit  . .  Blatt 


^uuiii  . .  Tcilvorgängon,  ist/smd-  gesperrtA>wk:^e*per.nt'' 1  abzulegen. 

j  -  '  -  •  •  .  . 

Der  Vorgang/die  Akte  kann  nach  der  Ersatzverfilmung  vernichtet  werden  (ausgenommen  folgende  Bände/ 

Blätter/Teile  . ! . . . 1, . )/ nicht  vernichtet  werden.1 


Bestätigt 


k.  . 

Datum  " 


1  Nichtzutreffendes  streichen 
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U 


ü. 


,  den . 


F  estnahm  eprotokoll 


81155  1  9» 


wegen 


Verdachts  des  ungesetzlichen  Grenzübertritts  /  Verstoßes  gegen  urenzordnung1) 


Leopold 

Ge/ho/d! 

0J,  PS, 

Name/Geburtsname 

Vorname 

Geburtsdatum 

ZOQO 

.. .  3?D  , 

Wohnort/Straße  1 

Kreis 

Staatsangehörigkeit 

Nr.  PA/Paß 
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Mittäter/Gehillen  (für  jeden  Mittäter  ein  Festnahmeprotokoll) 
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2.  Vorläufig  festgenommen  am:  _ ^  _ y~:  11 _  Uhrzeit: 

fr  Sudh'oL  Lr€)  *  Grofatfhe^ _ 


Festnahmeort : 
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Festnahme  in  der  Sperrzone/im  Schutzstreifen1) 

Zum  Aufenthalt  in  der  Sperrzone/im  Schutzstreifen1)  berechtigt?  ’jS/nein1) 
Festnahme  durch  Hinweis  der  Bevölkerung:  jH^nein1) 


3.  Anmarschweg  bis  zum  Festnahmeört  (Annäherung  im  Grenzbezirk  mit  Eisenbahn,  über  Straßen,  Wege.  Wiesen,  Felder 
-  u.  a.  offen/gedeckt-1)-“1 - - *  ^  ^  v  • 


fr '7 
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Umgehung,  Überwindung  von  Schildern  über  die  Kennzeichnung  des  Grenzgebietes, .von  Schlagbäumen,  Signalanlagen, 
Grenzsicherungsanlagen  —  von  welchen? _ _ _ _ 


Verhalten  bei, der  Festnahme2)  (Reagieren  auf  Anruf,  Verhalten  gegenüber  Sicherungskräften) 
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Anwendung  der  Schußwaffe?2)  3 a/nein1)  Art  der  Hilfs-  bzw.  Transportmittel  und  Zweck  der  Mitführung/Fundort? 


Ergebnis  der  Nachsuche  auf  dem  Anmarschweg  bzw.  am  Festnahmeort: 


Fakten  aus  der  Verhaltensweise  des  Grenzverletzers,  aus  den  Umständen  der  Festnahme  und  des  Festnahmeortes,  die  auf 
eine/keine1)  freiwillige  Abstandnahme  hin  weisen? _ _ _ 


Alkoholeinfluß  (wie  erkennbar?) 


Durchgeführte  Blutentnahme : 


4.  Vorläufig  sichergestellte  Gegenstände: 


ande  yf >/  ^  . 

„/  /fl  K 


Mark: 
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Operative  Auskunft  vor  unbefugter  Einsichtnahme  sichern! 
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bestätigt 
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Suchauftrag  -  (mm 
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Name 


Geburtsname  / 
weitere  Namen*) 


Leipold 


Vorname 


Gerhard 


geb.  am 


1  „1 .1951  »"Rot  a.d.Rot 


Staats¬ 

angehörigkeit 


BRD 


PKZ 


Anschrift.. 


2000' Ham  bürg  20, 


Andreasbrunnen  S 


Jp-«? L-t . Di-plQmphy9ike.r./Ls±tflj:idarl 

a  lg  1  Mitarbeiter  der  Umwelt- 
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*)  unbedingt  angeben 


Form  10 


Piepet,  OSL _ 

Unterschriftsberechtigter 


Kontrollnummer 
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Nr.  929556 


'  .1  :r  O'  Vx: 


. . . 

Daturii  —  Unterschrift 


Kreis dienst st eile 
Königs  Wusterhausen 


Abschrift 


Kgs,  Wusterhausen,  28+  8.  1983 
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Sofortmeldung  gern, 3.1. 

Ungesetzlicher  Grenzübert ritt  Berlin-West  zur  DDR  mittels 
Balloneinflug 


Wann : 

28.  8.  83,  06.53  Uhr 

festgestellt  durch  Grenztruppen  der  DDR,  Festnahme  durch 
Grenztruppen  der  DDR  um  die  gleiche  Zeit 


Wer  ; 

1.  LEIPOLD,  Gerhard,  geb.  am  1,  1.  51  in  Rot  an  der  Rot, 
wohnhaft  in  2000  Hamburg  20  B. -Andreasbrunnen  Nr.  8, 

Student  an  der  Universitätsklinik  in  Hamburg,  Studienrichtung 
Meteorologie,  Staatsbürger  der  BRD 

2.  Spränge,  Oohn-Kempton ,  geb.  am  26.  2.  57,  wohnhaft 

in  London,  Student  in  London,  weitere  Angaben  zur  Person  nicht 
bekannt.  . 


Wo:  ' 

Groß  Ziethen,  ca.  500  m  südlich  des  LPG-Gebäudes  auf  einer 
Freifläche,  Kreis  Königs  Wusterhausen 


Was  : 

Ungesetzlicher  Grenzübe r t rit t  Westberlin-DDR  mittels  Ballon¬ 
einflug 


Wie/womit : 

Die  unter  wer  genannten  starteten  nach  eigenen  Angaben  um 
06.10  Uhr  in  Berlin/West.  Ihr  Ziel  war  es,  einen  internationalen 
Protestflug  gegen  die  Stationierung  von  Atomwaffen  auf  dem 
Gebiet  der  BRD  du rchzu führen. 

Der  Ballon  hat  eine  Höhe  von  ca,  15  m  und  einen  Durchmesser  von 
ca.  10  m.  Ballon  landete  in  Groß  Ziethen  allein,  wurde  nicht  zur 
Landung  gezwungen.  Festnahme  nach  der  Landung  erfolgte  durch 
Grenztruppen. 


BStU 
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Wen  : 

Staatliche  Ordnung  und  Sicherheit  der  DDR. 


Wa  rum : 

Zur  Zeit  noch  nicht  bekannt,  da  Personen  zum  Sachverhalt  noch 
nicht  gehört. 

Was  veranlaßt  ; 

Nach  der  Festnahme  erfolgte  Zuführung  zum  VPKA  Königs  Wuster¬ 
hausen,  Landeplatz  durch  Sicherungskräf te  gesichert. 

Kt  am  Ereignisort.  K-Einsa tzgruppe  gebildet  und  in  Einsatz. 
Personen  wurden  der  Abt.  i<  der  BdVP  Potsdam  übergeben,  die  auch 
weitere  Bearbeitung  übernehmen. 

Ergänzungsmeldung  folgt. 


VPKA  Königs  Wusterhausen  OdH 
gez.  Frank,  Hptm.  der  VP 


F.  d.  R.  d.  A. 


Fritzsch 

Ultn. 
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Kreisciiensts teile  i<gs.  Wusterhausen,  28.  8.  1983 

Königs  Wusterhausen 


Informa  tion 

Am  28.  8.  1983  erfolgte  um  06.30  Uhr  ein  Anruf  bei  der  Flug¬ 
sicherung  Flughafen  Schönefeld. 

Der  Anruf  erfolgte  über  die  Fluginformation  und  wurde  auf 
Tonband  gespeichert. 

Inhalt :  Schönen  guten  Tag.  Hier  ist  die  internationale  Umwelt¬ 

schutzorganisation  Greenpeace  in  Hamburg,  Vor. 10  Minuten 
ist  ein  Heißluftballon  in  Wilmersdorf  gestartet  und 
fliegt  in  Richtung  Treptow/Köpenick. 

Dieser  Heißluftballon  ist  eine  Demons trdion  für  den 
Frieden  von  der  Umweltschutzorganisation  Greenpeace. 

Er  fliegt  also  in  Richtung  Treptow/Köpenick  in  einer 
Höhe  von  70  m.  Der  Ballon  protestiert  gegen  Atom  - 
Aktion  gegen  Atomwaffen  in  Ost  und  West.  Beide  Passagiere 
tragen  keine  Waffen  und  haben  keine  Fotoapparate, 

Zwiscnenf rage :  Der  Ballon  ist  besetzt? 

Ist  besetzt  mit  zwei  Personen.  Der  Ballon  hat  ein  Flug¬ 
funkgerät  an  Bord.  Respektieren  Sie  die  Friedensbotschaft 
und  unternehmen  Sie  keine  Versuche,  den  Friedensgedanken 
zu  behindern. 

Sei 
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Protokoll 

über  die  Befragung  des  Staatsbürgers  der  BRD 


L  e  i  p  o  1  d  ,  Gerd 
geb.  1.  1.  1951  in  Hamburg 

wohnhaft:  2000  Hamburg  20,  B. -Andreas  Brunnen  '8 
ausgewiesen  durch:  Paß  der  BRD  Nr.  D  75  63  1S2 

Bezüglich  seiner  Person  gab  Leipold  an,  im  Bahre  1970  ein 
Studium  der  Physik  an  der  Ludwig-Maximilian-Universität 
München  aufgenommen  und  nach  5^2  Bahren  mit  dem  Erhalt  des 
Diploms  abgeschlossen  zu  haben.  Anschließend  habe  er  an  der 
Universität  Hamburg  im  Fachgebiet  Ozeanographie  promoviert 
und  trägt  nunmehr  den  akademischen  Grad  Dr.  der  Naturwissen¬ 
schaften.  Auf  Grund  Interessenübereinst immung  sei  er  im  Bahre 
1981  ehrenamtliches  Mitglied  der  Umweltschutzorganisation 
"Greenpeace"  geworden  und  ist  seit  Anfang  1983  in  deren  lei¬ 
tenden  Gremium  in  Hamburg  beschäftigt. 

Das  Ziel  der  Ballonakt ion ,  welche  am  28.8.1983  zu  der  Ver¬ 
letzung  des  Luftraumes  der  DDR  führte,  bestünde  in  einer 
symbolischen  Besetzung  des  von  den  vier  Hauptmächten  kon¬ 
trollierten  Luftraumes  von  Berlin.  Gleichzeitig,  so  er¬ 
klärte  Leipold,  sollte  gegen  die  Atomwaffentests  dieser 
Hauptmächte  demonstriert  und  der  Friedensgedank'e  propagiert 
werden.  Aus  diesem  Grund  wurde  der  Ballonflug  von  ihm  und  dem 
Mitflieger  Spränge  langfristig  vorbereitet. 

Weder  er  noch  Spränge,  so  gab  Leipold  an,  sind  im  Besitz 
einer  Lizenz  für  Ballonpiloten.  Bei  etwa  13  Starts  mittels 
eines  Heißluftballons  in  verschiedenen  Ländern,  wobei  sie  auf 
etwa  13  Stunden  Flugdauerjkamen ,  haben  er  und  Spränge  in  Vor¬ 
bereitung  der  Aktion  Kenntnisse  über  das  Führen  eines  solchen 
e  rworhen . 
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Am  28.8.1983  gegen  6.15  Uhr  seien  Spränge  und  er  auf  einem  ■ 
Fußballfeld  innerhalb  des  im  Bezirk  von  Berlin  (West),  Wil¬ 
mersdorf,  gelegenen  Eisstadionparks  in  der  Cuno-Straße  mit 
dem  Ballon  auf gestiegen.  Unter  Ausnutzung  des  aus  nord¬ 
westlicher  Richtung  kommenden  Windes  flogen  beide  in  etwa 
200  Meter  Höhe  und  einer  Geschwindigkeit  von  3  Metern  pro 
Sekunde  in  Richtung  Grenze  der  DDR,  welche  sie  vorsätzlich 
überfliegen  wollten  und  landeten  etwa  1500  Meter  hinter  dieser 
auf  dem  Staatsgebiet  der  DDR.  Zu  der  Landung  entschlossen 
sich  die  beiden,  .da  der  Ballon  durch  den  Wind  in  Richtung 
Flughafenzone  Be rlin-Scnönef eld  abgetrieben  wurde.  Kurze 
Zeit  nach  der  Landung  erfolgte  die  Festnahme  der  beiden 
Luft  raumve r letze r . 

In  einer  abschließenden  Erklärung  gab  Leipold  an,  daß  das 
Ziel  des  Fluges  ausschließlich  auf  die  Propagierung  des 
Friedensgedankens  und  nicht  auf  die  Provokation  der  DDR 
gerichtet  gewesen  sei. 

Leipold  fertigte  im  Zusammenhang  mit  seiner  Befragung,  bei 
der  er  auch  Kaffee  sowie  Limonade  gereicht  bekam,  eine 
eigenhändige  Nxerschrift  zu  den  Umständen  und  Absichten 
der  Luf t raumve rletzung  sowie  zu  seiner  Person  an. 


Untersuchungsführer 


Königs  Wusterhausen,  28.  8.  1983 


Protokoll 

ü-ber  die  Befragung  des  britischen  Staatsbürgers 


Spränge  ,  John  Kampton 
seb.  26.  2.  1957  in  Kondon 


wohnhaft:  London  NW  1,  17  Fltzroy  Road, 
Chalk  Farm 


Die  Befragung  wurde  durch  Unterzeichneten  ohne  Dolmetscher  in 
englischer  Sprache  durchgeführt,  da  der  Befragte  der  deutschen 
Sprache  eigenen  Erklärungen  zufolge  nicht  mächtig  war. 


Seit 

1982  sei  er  aktiv  bei  der  Umwelt schutzorganisätion  " Green - 
pcace"  tätig  und  auf  deren  Aktionsschiffen  "Sirius”  und  "CedsrlßH" 
eingesetzt  gewesen.  Die  Ballonaktion,  die  zu  der  von  ihm  und  sei¬ 
nem  Mitflieger  LEIPOLD  am  28.8.83  verursachten  Verletzung  des 
Luftraumes  der  DDR  führte,  sei  von  der  Organisation  langfristig 
geplant  und  vorbereitet  gewesen.  Das  Ziel  dieser  Aktion  bestehe 
darin,  so  erklärte  Spränge,  einen  Demonstrationsflug  über  den  von 
den  vier  Hauptetommäehten  kontrollierten  Luftraum  von  Berlin 
durchzuführen  und  damit  gegen  die  Aufrüstung  sowie  die  Atom¬ 
tests  zu  protestieren .  Gleichzeitig  sollten  damit  der  Friedens¬ 
gedanke  propagiert  und  die  vier  Mächte  auf gefordert  werden, 
einen  umfassenden  Atomwaffenteststoppvertrag  abzuschließen. 

In  Vorbereitung  der  Aktion  habe  er  selbst  insgesamt  13  Ballon¬ 
flüge  absolviert  ,  in  der  BRD,  den  Niederlanden  und  in  Belgien. 

Die  Gesamt flugdauer  beläuft  sich  seinen  Angaben  zufolge  auf 
etwa  13  Stunden.  Eine  Lizenz  für  Ballonpiloten  habe  er  ebenso 
wie  Lelpold  nicht  erworben. 

Am  28.8.1983  um  6.15  Uhr  seien  beide  in  Berlin  (West),  Stadt¬ 
bezirk  Wilmersdorf,  mit  einem  in  Großbritannien  zu gelassenen 
Heißluftballon  auf  einem  Fußballfeld  innerhalb  des  Eisstadion- 
parks  in  der  Cuno-St raße  zu  dem  geplanten  Flug  gestartet. 
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Die  Flughöhe  betrug  200  Fuß.  Der  Befragte  erklärte  zum  weiteren 
Flugverlauf,  daß  sie  in  südöstlicher  Richtung  mit  einer  Ge- 
/  schwindigkeit  von  etwa  3  'Bietern  pro  Sekunde  geflogen  seien,  bis 
sie  die  Grenze  zur  DDR  erreicht  hätten,  die  sie  vorsätzlich 
überfliegen  wollten,  Nach  Ober fliegen  der  Grenze  seien  sie 
noch  etwa  1,5  km  weitergeflogen  und,  da  sie  durch  den  Wind  in 
die  Flughaf enzone  Berlin-Schönefeld  abgetrieben  wurden,  auf 
freiem  Feld  gelandet ,  worauf  ihre  Festnahme  erfolgte. 

Abschließend  erklärte  SF^MGE,  daß  der  Flug  ausschließlich  dem 
Frieden  diene  und  nicht  beabsichtigt  gewesen  sei,  die  DDR  zu 
provozieren. 


Im  Zusammenhang  mit  seiner  Befragung, 
Kaffee  gereicht  wurde,  fertigte  Spranc 
derschrift  zu  seiner  Person  sowie  zu  c 
gründen  der  Luf traumverletzung. 


bei  der  ihm  auch  ein 
e  eine  eigenhändige  Hie- 
®n  Umständen  und  Hinter« 


futnann 
Major 
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BDVP  -  Potsdam 

Kriminalpolizei 

Königs  Wusterhausen,  den  28.8 

Beginn;  10.00  Uhr 
. Ende  :  11.55  Uhr 

- 

Befragungsprotokoll 

des  Omstr.  der  VP 


K  a  p  u  s'  t  a,  Horst 


tätig:  VPKA  Königs  Wusterhausen,  Revier 
Schönefeld  als  Streifenführer 


Frage :  Welche  Vorkommnisse  gab  es  während  der 
Dienst durchführung  am  28.08.1983? 

Antw. :  Ich  bin  gemeinsam  mit  dem  Mstr*  der  VP 
Fischer  auf  einem  FsTW  im  Bereich  des  Grenzhinterlandes  in 
Schönefeld  eingesetzt.  Mein  Dienst  begann  um  06.00  Uhr. 

Wir  standen '•mit  unserem  Dienst-KFZ  auf  dem  Parkplatz  GÜST- 
Schönefeld,  als  wir  gegen  06.50  Uhr  über  Handfunksprechgerät 
durch  den  Dinsthabenden  Ltn.d.VP  T  e  u  f  e  r  t  die  Anweisung 
erhielten  "  Ballonflug  über  Fuchsberg,  Luf tbeobachtung  durch¬ 
führen".  Der  Fuchsberg  befindet  sich  in  Klein  Ziehten..  Wir  fuhren 
sofort  in  diese  Richtng.  Während  der  Fahl?t  dorthin  wirde  unser 
Fahrziel  mehrmals  korrigiert«-  Die  letzte  Weisung  lautete: 

"  Landung  Ballon  im  Raum  K  37  "•  Entsprechend  die ser -Bezeichnung 
wußten  wir  sofort  wo  die  bezeichnete  Stelle  ist.  Wir  haben  dazu 
eine  entsprechende  Skizze.  Die  Bezeichnung  "K  37  "  trifft  auf 
den  Flutgraben  Klein  Ziethen.  Bei  Eintreffen  dieser  Meldung 
befanden  wir  uns  in  unmittelbarer  Nähe  der  bezeichneten  Stelle 
und  fuhren  über  einen  .abge ernteten  Roggenschlag  in  Richtung 
eines  dort  gelandeten  Flugballons« 

Frage : •  Welche  Feststellungen  trafen  Sie  bei 
Eintreffen  am  Landeort? 

An'tw. :  Ich  stellte  fest,  daß  sich,  bei  unserem 
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Eintreffen  am  Landeort  bereits  vier  Angehörige  der  Grenztruppen  der 
DDR,  einder  davon  Unteroffizier,  mit  langer  Waffe  im  Anschlag 
auf  zwei  Zivilbürger,  befanden. 

In  unmittelbarer  Nähe  befand  sich  ein  Plugballon  mit  Gondel 
aus  Korbgef eicht .  Der  Ballon  hat  die  Maße  von  10  x  15  m  und 
wird  mit  Heißluft  über  vier  Propanflaschen  und  einer  Sauerstoff¬ 
flasche  betrieben.  Die  Gondel  war  seitlich  umgekippt  und  der 
Ballon  war  nur  noch  halb  mit  Heißluft  gefüllt.  Innerhalb  weniger 
Minuten  ■tfiel  der  Ballon  völlig  in  sich  zusammen. 

Der  Ballon  war  blau  weiß  und  grün  beschriftet.  Die  Schriftzüge 
konnte  ich  nicht  erkennen .  . 

Der  Unteroffizier  begab  sich  zur  Gondel  und  entnahm  ihr  eine 
Aktentasche.  In  dieser  befanden  sich  die  beiden  Pässe  von 
den  festgenommenen  Personen,  Bargeld  BRD— Währung  und  Unterlagen 
in  engliehscher  Schrift.  Vermutlich  Plug—  oder  Punkünterlagen. 

Denn  in  der  Gondel  war  ein  Punkgerät  installiert. 

Anhand  der  Pässe  handelte  es  sich  um  einen  BRD— Bürger  und  einem 
Bürger  aus  England. 


I.Leijaold,  Gerhard 


geb.  01 .01 .1953  Rot  an  der  Rot 
wh.  Rot  an  der  Rot 
Augenfarbe  braun,  Größe  174  cm 

Paß  der  BRD  ausgestellt  am  23.03*80,  gültig  bis 
23.03.1985,  ausgestllt  doch  Gemeindeverwaltung 
Rot  Tannenheim  ,  Psß  Nr.  D  7563182 

John-Kimpton  Spränge 
geb.  26.02.1957  in  London 
Beruf:  Student 
Größe  1 64cm 


Die  Aktentasche  mit  den  Unterlagen  habe  ich  übernommen. 

Wir  trafen  gegen  07.05  Uhr  am  Landeort  ein.  Etwa  gegen  07.10  Uhr 
trafen  weitere  Angehörige  der  Grenztruppen  der  DDR  am  Landeort 
ein.  Einer  davon  war  meiner  Meinung  nach  d^r  Politstellvertreter 
der  Grenzkompanie  'Klein  Ziethen. 

Gegen  07.20  Uhr  trafen  wwei  weitere  PSTW  vom  Revier  Schönefeld 
ein.  Unmittelbar  danach  traf  Oberstleutnant  L  a  u  t  n  e  r  vom 
Regiment  der  Grenztruppen  in  Blankenfelde  ein.  Er  erteilt^ 
die  weiteren  Weisungen. 
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Durch  den  OdH  VPKA  Königs  V/uste.rhausen  erhielt  ich  gegen  07.25  Uhr 
über  Punk  die  Weisung  die  beiden  f estgenommenen  Personen  zum 
VPKA  zuzuführen.  Ich  verlangte,  daß  die  Personen  vorher  körperlich 
durchsucht  werden«  Die  körperliche  Durchsuchung  wurde  durch 
Angehörige  der  Grenztruppen  vorgenommen.  Beide  Personen  wurden 
dann  gegen  07.35  Uhr  durch  die  zwei  dazugekommenen  FSTW  getrennt 
und  in  Begleitung  durch  Angehörige  der  Grenztruppen  der  DDR 
zum  VPKA  Königs  Wusterhausen  zugeführt.  Für  die  Zuführung  war 
ein  Major  der  Grenztruppen  verantwortlich.  Diesem  habe  ich  die 
Aktentasche  mit  den  genannten  Unterlagen  übergeben«  Genosse 
Fischer  und  ich  verblieben  zur  weiteren  Absicherung  am  Ereignisort« 
Gegen  08.00  Uhr  traf  ein  FSTW  mit  dem  Rufnamen  P  657  vom  VP~Revier 
Eichwalde  zur  Unterstützung  hinzu. 


Frage :  .Welche  weiteren  Feststellungen  haben  Sie  im. 
Zusammenhang  mit  der  Landung  des  Flugballons  getroffen? 

Antw« ; Gegen  08.10  Uhr  kam  ein  Fahrzeug  der  Grenz¬ 
truppen  und  brachte  ein  Schlepp,  in  Schlaaahform  mit  Bambusstreben 
verstärkt.  Es  hatte  etwa  die  Abmessungen  3  x  1  m  und  war 
beschriftet.  Auf  einer  Seite  stand  in  deutscher  Sprache  mit 
großen  Druckbuchstaben  "Atomstop",,  auf  der  anderen  Seite  in 
mehreren  Sprachen  ''Frieden"  und  auf  der  dritten  Seite  waren 
mehrere  Flaggen  (  Frankreich,  USA,  England,  Sowjetunion  ) 
auf gemalt. 

Dieses  Schlepp  hatte  ein  Bürger  von  Groß  Ziethen  gefunden 
und  in  der  Grenzkompanie  in  Klein  Ziethen  abgegeben. 

Vom  Landeort  bis  zur  Staatsgrenze  der  DDR  zu  Berlin  (West) 
war  etwa  500  m  entfernt. 

Der  BRD-Bürger  hatte  geäußert,  daß  sie  in  Berlin  gegen  06.10  Uhr 
gestartet  sein  und  einen  Demonstrationsflug  durchführen  wollten. 

Er  brachte  sinngemäß  zum  Ausdruck,  daß  er  nicht  genau  weiß,  wo 
er  sich  befindet.  Zur  Flugroute  sagte  er  aus,  daß  diese  bei  einem 
Heißluftballon  ungewiß  sei. 

Die  Fotodokumentation  wufide  durch  Angehörige  der  Grenztruppen 
vorgenommen. Den  zwischenzeitlich  eingetroffenen  Angehörigen  des 
VPKA  Kriminalpolizei,  KT  wurden  durch  Obast  Schneider,  der  ebenfall 
eingetroffen  war,  fotografische  Aufnahmen  verwehrt« 

Gegen.  09.15  Uhr  haben  wir  den  Ereignisort  verlassen. 

Ich  habe  das  Prodsogöll  gelesen«  Der  Inhalt  entspricht  meinen 


fne  Warte  wurden  darin  richtig  wie dergegebe 
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Kreisdienststelle 


Kgs,  Wusterhausen,  28„  8.  1983 


Königs  Wüste rhaus en 


Abschrift 


Übergabeprotokoll 

1  Gondel  aus  Korbgeflecht  und  mit  2  Brennern 
5  Gasflaschen 
1  Ballon 

1  Ballonverpackungstasche 
1  Schleppsack 
1  Feuerlöscher 
1  Sack  mit  Seilen 
1  Funkgerät 
1  Höhenmesser 
1  Stadtplan  Westberlin 

1  Stadtplan  Hauptstadt  der  DDR,  Berlin 

übergeben:  übernommen: 

gez.  Sänke,  Omstr.  d.  VP  gez.  Schrepper,  Oltn«, 


Beschriftung  auf  dem  Schleppsack: 

-  ATOMTESTSTOP 

-  PEACE 

-  PAIX 

-  Frieden 

-  MUP 

-  2  Schriftzeichen  vermutlich  arabisch  und  japanisch 
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int  erbat  iona  Len  ü:riweLtscb  utzo  rganl  satiori  *  ’  green  peace  5  •'  an  sonntaq 
in  berlin  geoen  a tpnwaff  en t  es ts •  prpt  estiert .  nach  anqaben  der  Or¬ 
ganisation  startete  der  ballpn,  in  dessen  qondel  sich  ein  dbiaehri- 
.  per.  engLaender- /.und  ein  '^2 jaeh ri.ger-  -deutscher  -  befanden,  un  sechs  uhr 
:  irpeh  -von  einen  f  ussba Llpla'tz  i-n-  .berliner  Stadtteil  wi  l ner sdort . 


Greenpeace 


Aus  Protest  gegen 
die  Kernwaffenversuche 
der  Vier  Mächte  flogen 
Umweltschützer  mit  einem 
Heißluftballon  über  die 
Berliner  Mauer.  Die  DDR 
schob  die  Demonstranten 
eilig  wieder  ab 


vier  DDR-Grenzsolda- 
ten  waren  verwirrt.  Miß¬ 
trauisch  beäugten  sie  aus  siche¬ 
rer  Entfernung  den  riesigen 
weiß-blauen  Ballon,  der  an  die¬ 
sem  Sonntagmorgen  von  West¬ 
berlin  kommend  auf  einem  ab- 
geernteten  Kornfeld  in 
Groß-Ziethen  beim  DDR- 
Flughafen  Schönefeld  nieder¬ 
gegangen  war.  Eine  große  Frie¬ 
denstaube  und  der  Schriftzug 
„Greenpeace“  prangten  auf 
der  zwölf  Meter  hohen  Stoff¬ 
hülle.  Darunter  hing  ein  feuer¬ 
speiender  Brenner,  der  mit  oh¬ 
renbetäubendem  Fauchen  die 
sonntägliche  Stille  störte.  Zwei 
freundlich  winkende  junge 
Männer  im  Korb  schalteten  den 
„F^mmenwerfer“  ein  und  aus, 
dc^kder  Heißluftballon  nicht 
zu^ff  mensackte,  aber  auch 
nicht  wieder  abheben  konnte. 

„Keine  Angst,  wir  haben  kei¬ 
ne  Waffen“,  rief  Greenpeace- 
Mitglied  Gerd  Leipold  den  Sol¬ 
daten  zu,  die  sich  zögernd  mit 
Maschinenpistolen  im  An¬ 
schlag  näherten. 

„Kommen  Sie  sofort  raus  aus 
dem  Korb“,  forderte  einer  der 
Soldaten.  „Nein“,  antwortete 
Leipold,  „sonst  schwebt  der 
Ballon  ohne  uns  davon/4  Er 
und  sein  Mitflieger,  der  Eng- 
1/^der  John  Spränge,  stellten 
d*  a  Brenner  ab  und  ließen  erst 
tL  .nal  die  Luft  aus  der  Stoff¬ 
hülle.  Dann  kletterten  sie  aus 
dem  Korb  und  ließen  sich  fest- 
nehnwi. 

Schon  nach  sieben  Stunden 
waren  die  Luftschiffer  wieder  in 
Westberlin.  Die  ostdeutschen 
Behörden  hatten  die  Ballonfah¬ 
rer  nach  dem  Verhör  über  den 
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Ballonflieger 
Gerd  Leipold,  32 
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Copilot 

John  Spränge,  26 


Den  Berliner 
Luftraum  »fried¬ 
lich  besetzt« 
Am  vergangenen 
Sonntag¬ 
morgen  machten 
Mitgliederder 
Organisation 
Greenpeace  in 
der  Rekordzeit 
.von  sieben  Minuten 
auf  einem  West¬ 
berliner  Sportplatz 
ihren  Heißluft¬ 
ballon  startklar 
und  schwebten 
unter  den  Augen 
der  DDR-Grenz- 
wächterüber 
den  Eisernen 
Vorhang 
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Grenzübergang  Friedrichstra¬ 
ße  abgeschoben  wie  heiße  Kar¬ 
toffeln.  Die  Order  kam  von 
höchster  Stelle.  Offenbar  woll¬ 
te  die  DDR  vermeiden,  daß 
Greenpeace  international  wie¬ 
der  so  viel  Aufsehen  erregt  wie 
mit  der  spektakulären  Aktion 
gegen  die  sibirische  Walfang¬ 
station  Lorino  vor  wenigen  Wo¬ 
chen. 

Gerd  Leipold  und  John 
Spränge  hatten  am  vorigen 
Sonntag  morgens  um  vier  die 
Windverhältnisse  geprüft  und 
entschieden,  die  langgeplante 
Greenpeace-Protestaktion  ge¬ 
gen  die  Kernwaffentests  der 
vier  Atommächte  zu  starten. 
Telefonisch  alarmierten  sie 


neun  Greenpeace-Helfer  und 
fuhren  mit  dem  Ballon  in  einem 
gemieteten  Lkw  zu  einem 
Sportplatz  in  Berlin-Wilmers¬ 
dorf. 

Im  Handumdrehen  hatte  die 
Bodenmannschaft  Korb,  Bren¬ 
ner  und  Ballonhaut  aus  dem 
Transporter  gezerrt.  Ein  mo¬ 
torgetriebener  Ventilator  blies 
das  Tuch  zu  zwei  Dritteln  auf. 
John  Spränge  warf  den  Brenner 
an,  und  zwei  meterlange  Feuer¬ 
zungen  schossen  in  die  1 800  Ku¬ 
bikmeter  fassende  Hülle.  Die 
heiße  Luft  richtete  den  Ballon 
auf,  Leipold  und  Spränge  stie¬ 
gen  in  den  Korb.  Ein  zu  früher 
Stunde  aufgestandener  Jogger 
beobachtete  staunend,  wie  sich 


die  Montgolfiere  rasch  erhob. 
Der  ganze  Startvorgang  hatte 
nur  sieben  Minuten  gedauert. 

Um  6.07  Uhr  schwebte  der 
Ballon  nach  Südosten,  über¬ 
querte  in  rund  60  Meter  Höhe 
die  Westberliner  Stadtteile  Wil¬ 
mersdorf,  Schöneberg  und 
Lichterfelde,  bis  ihn  die  Besat¬ 
zung  600  Meter  hinter  der  Mau¬ 
er  auf  DDR-Gebiet  niederge¬ 
hen  ließ,  um  den  Verkehr  auf 
dem  Flughafen  Schönefeld 
nicht  zu  gefährden. 

40  Minuten  währte  die  „sym¬ 
bolische  Besetzung“  des  Berli¬ 
ner  Luftraums,  in  dem  jede  pri¬ 
vate  Fliegerei  von  den  alliierten 
Besatzungsmächten  streng  ver¬ 
boten  ist.  Gerade  weil  in  Berlin 
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die  vier  größten  Atommächte  - 
USA,  Sowjetunion,  Großbri¬ 
tannien  und  Frankreich  -  auf 
engstem  Raum  präsent  sind, 
hatte  Greenpeace  diese  Stadt 
für  eine  Demonstration  geeen 
deren  unterirdische  Atombom¬ 
benversuche  gewählt. 

Der  Coup  war  bis  ins  letzte 
Detail  vorbereitet.  Schon  An¬ 
fang  Juni  wurde  der  Ballon  per 
Luftfracht  aus  den  USA  nach 
Deutschland  gebracht.  Fünf 
Wochen  lang  trainierten  Lei- 
pold,  Spränge  und  ihre  Helfer 
in  der  Nähe  von  Aachen  den 
Umgang  mit  dem  Fluggerät. 
Ende  August  packten  die 
Greenpeacer  den  zusammenge- 
falteten  Ballon  in  einen  Lastwa- 


gen,  luden  den  mit  {Möbeln  voll 
und  schmuggelten  das  „Um¬ 
zugsgut“  nach  Berlin. 

„Wir  mußten  damit  rech¬ 
nen“,  so  Gerd  Leipold  zum 
STERN,  „daß  wir  es  mit  vier 
verschiedenen  Geheimdien¬ 
sten  zu  tun  bekommen,  wenn 
irgend  etwas  durchsickert.“ 
Deshalb  schalteten  die  aus 
vier  Ländern  angereisten 
Greenpeace-Mitgiieder  nicht 
einmal  die  Berliner  Gruppe 
ihrer  Organisation  in  die  Vor¬ 
bereitungen  ein.  Jede  größere 
[Aktivität  hätte  die  Polizei  auf 
die  Spur  locken  können. 

Selbst  die  Bodenmannschaft 
wußte  während  der  Vorberei¬ 
tungswoche  nicht,  wo  sich  die 
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beiden  Piloten  aufhielten.  De- 
_  nen  allein  war  die  Entscheidung 
|  überlassen,  wann  sie  aufsteigen 
a  wollten.  Einige  eingeweihte 
g  Journalisten  wurden  erst  im 
o  letzten  Moment  aus  den  Betten 
geklingelt  und  auf  Schleichwe¬ 
gen  zum  Startplatz  gekarrt. 
Erst  als  der  Ballon  abhob,  in¬ 
formierte  Greenpeace  von  ei¬ 
ner  Telefonzelle  aus  die  alliier¬ 
te  Flugsicherung,  daß  ein  fried¬ 
liches  Hindernis  in  der  Berliner 
Luft  schwebe. 

Mit  der  Aktion  wollte  Green¬ 
peace  auch  die  Friedensbewe¬ 
gung  unterstützen,  deren  Mit¬ 
glieder  jetzt  im  September  ge¬ 
gen  die  geplante  Raketenstatio¬ 
nierung  in  der  Bundesrepublik 
protestieren.  „Wir  möchten 
darauf  hinweisen“,  sagt  Lei¬ 
pold,  „daß  das  Aufrechnen  ato¬ 
marer  Sprengköpfe  Erbsenzäh¬ 
lerei  ist.  Erst  ein  umfassender 
Stopp  aller  Kernwaffenversu¬ 
che  schafft  die  Basis  für  eine 
echte  Abrüstung.“  Solange  im¬ 
mer  raffiniertere  Atomwaffen 
entwickelt  und  getestet  wür¬ 
den,  sei  ein  Ende  des  Rüstungs¬ 
wettlaufs  nicht  abzusehen. 

Über  1400 atomare  Versuchs¬ 
ladungen  sind  seit  dem  Abwurf 
der  Hiroshimabombe  auf  oder 
unter  der  Erde  explodiert.  Fast 
jede  Woche  bebt  unser  Planet 
unter  einer  nuklearen  Detona¬ 
tion.  Bereits  seit  1971  prote¬ 
stiert  Greenpeace  mit  weltwei¬ 
ten  Aktionen  gegen  die  Erpro¬ 
bung  neuer  Atomwaffen. 

Unter  Jimmy  Carters  Präsi¬ 
dentschaft  war  ein  vollständiger 
Versuchsstopp  zwischen  der 
UdSSR  und  den  USA  bis  zur 
Unterschriftsreife  ausgehan¬ 
delt  worden.  Im  letzten  Mo¬ 
ment  brach  jedoch  die  amerika¬ 
nische  Delegation  die  Verhand¬ 
lungen  ab. 

Nun  möchte  die  Reagan- Ad¬ 
ministration  sogar  die  beste¬ 
henden  Verträge  kündigen  - 
weil  sich  die  Russen  angeblich 
nicht  an  die  Begrenzung  unter¬ 
irdischer  Atomversuche  auf 
maximal  150  000  Tonnen 
Sprengkraft  halten.  Offen  wird 
in  der  amerikanischen  Presse 
auch  der  Grund  für  Reagans 
Kündigungswunsch  diskutiert: 

Die  neue  MX-Rakete  soll  gete¬ 
stetwerden.  Deren  Sprengkraft 
liegt  bei  350  000  Tonnen. 

Nikolaus  Eckardt 
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Geno s s e  Generalleutnant 


Zu  der  am  28.  August  1983  erfolgten  Gefährdung  des  Luft¬ 
raumes  der  DDR  durch,  einen  Balloneinflug  von  Westberlin 
aus,  erstattet  der  Minister  für  Nationale  Verteidigung  dem 
Generalsekretär  des  ZK  der  SED  folgende  Meldung: 


Werter  Genosse  Iionecker! 

Im  Zusammenhang  mit  einer  Luf traumverlet zung  an  der  Staats¬ 
grenze  der  DDR  zti  Westberlin  gestatte  ich  mir,  Ihnen  folgendes 
zu  melden : 

Am  28.  August  1983,  gegen  07* 04  Uhr,  erfolgte  im  Abschnitt 
800  m  ostwärts  Groß  Ziethen/Königs  Wusterhaus  en/Pots  dam,  nach 
Landung  mit  einem  Heißluftballon  durch  Kräf te  der  Grenztruppen 
der  DDR  die  Festnahme  von  zwei  männlichen  Personen.  Die  Landung 
erfolgte  außerhalb  des  Grenzgebietes. 

Bei  den  Fest  genommenen  handelt  es  sich  um  den  britischen  Staats¬ 
bürger 

Spränge  ,  John 
geb.  am: 26.  2.  1957 

wohnh.  London 

und  den  Bürger  der  BRD 

L  e  i  p  o  1  d  ,  Gerhard 
geb .  am:  01.  01...  1951 
wohnh.  Hamburg 

Die  Täter  waren  gegen  06.43  Uhr  mit  einem  Heißluftballon  cä. 

1,3  lern  westlich  Groß  Ziethen  in  Höhe  der  Lichtenrader  Straße 
in  den  Luftraum  der  DDR  eingeflogen.  Der  Einflug  erfolgte  in 
einer  Höhe  von  ca.  70  -  100  m  und  wurde  durch  die  im  Abschnitt 
eingesetzten  Grenzposten  beobachtet . 

Am  Morgen  des  28.  08.  19S3  wurde  eine  AP-Meldung  veröffentlicht, 
wonach  es  sich  bei  den  f es t genommenen  Personen  um  Mitglieder 
einer  internationalen  Umwelt  Schutzorganisation  "Greenpeace.11 
handelte,  die  mit  dem  Flu.g  gegen  die  Atomwaffenversuche  der 
vier  in  Berlin  präsenten  Mächte  protestieren. 
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Des  weiteren  wurde  in  der  Meldung  erklärt,  die  Alliierte  ' 

Luft sicherheitszentrale  in  Berlin  sowie  die  zuständigen 
DDR— Behörden  seien  vor  dem  Start  unterrichtet  worden. 

Durch  den  Diensthabenden  des  Ministerrates  wurde  darüber 
informiert,  daß  dem  Diensthabenden  des  Staatsrates  der  DDR 
am  28.  OS.  1983,  gegen  07« 36  Uhr,  die  Organisation 
“Greenpeace"  von  Hamburg  aus  telefonisch  der  Start  eines 
Ballons  mitgeteilt  wurde. 

Nach.  Prüfling  der  Umstände  der  Luftraumverletzung  durch  die 
zuständigen  Organe  der  DDR  wurden  die  Personen  am  28.  08.  1983 

nach  Westberlin  zurückgeführt . 

Don  Entwurf  einer  mit  dem  MfS  abgestimmten  Pressemitteilung 
gestatte  ich  mir  als  Anlage  beizufügen. 

Ich  bitte  um  Kenntnisnahme. 


Mit  sozialistischem  Gruß 

i.  V.  Streletz 

Generaloberst 
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Entwurf  einer  Pressemitteilung 


Berlin  (ADN) 

Ernste  Gefährdung  des  Luftraumes  der  DDR  durch  Balloneinf lug 
aus  Berlin  (¥est) 


iLIU  ^ '^■u®us ^  ^83,  gegen  07.00  Uhr,  verursachten  der  Bürger 
der  BRD,  Gerhard  Leipold,  und  der  britische  Bürger  John  Spränge 
mxt  einem  in  Berlin  (¥est)  gestarteten  Heißluftballon  eine 
erhebliche  Gefährdung  des  Luftraumes  der  DDR  und  landeten  im 
Raum  des  internationalen  Flughafens  Berlin-Schönefeld. 

Dank  glücklicher  Umstände  traten  keine  sclrwerwi egenden  Folgen 
ein.  Die  Luftraumverletzer  wurden  nach  Berlin  (¥est)  zurück¬ 
geführt  . 
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INFORMATION 

\ 

über 

das  widerrechtliche  Eindringen  von  zwei  Mitgliedern  der  so¬ 
genannten  Umweltschutzorganisation  "Greenpeace”  mittels  Heiß¬ 
luft  b  a  1 1  onvonWestberlJjTausin^dieDDR_am__2S_i_AijajJst_^933__ 


Am  28.  August  1983,  6.43  Uhr  flogen  der  Bürger  der  BRD 


LEIPOLD,  Gerhard  (32) 
wohnhaft:  2000  Hamburg  20, 

.  Andreasbrunnen  Nr.  3 
Beruf:  Diplomphysiker 

seit  Oanuar  1933  bei  der  BRD-Sektion  der  "Greenpeace 
hauptamtlich  angestellt 


Sowie  der  britische  Staatsbürger 
SPRÄNGE,  Sohn  (26) 

wohnhaft:  London,  17  fitzroy  road  chalkfarm 
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widerrechtlich  mit  einem  Heißluftballon,  Kennzeichen  G  -  B3ZC , 
von  Westberlin  aus  bei  Großziethen,  Kreis  Königs  Wusterhausen 
in  den  Luftraum  der  DDR  ein  und  landeten  um  6-53  Uhr  ca. 

1  500  m  von  der  Staatsgrenze  entfernt  auf  einer  Freifläche 
in  Nähe  der  LPG  Großziethen. 


Wie  die  bisher  durchgeführten  Untersuchungen  ergaben,  starte¬ 
ten  LEI POL D  und  SPRÄNGE  am  23.  August  1983,  6.10  Uhr  mit 
einem  Heißluftballon  der  britischen  Firma  Thunder  auf  einem 
Fußballfeld  im  Eisstadion  "Park*'  im  Westberliner  Stadtbezirk 
Wilmersdorf.  Ihre  Flughöhe  betrug  ca.  70  m,  die  Fluggeschwin¬ 
digkeit  etwa  10  km/h.  Entsprechend  der  vorherrschenden  Wind¬ 
richtung  flogen  sie  einen  südöstlichen  Kurs. 


Aufgrund  der  angetroffenen  Nordwestwinde  trieb  der  Ballon 
südostwärts  auf  den  Flughafen  Berlin-Schönefeld  zu.  Darauf nin 
rief  LEIPOLD  um  6.30  Uhr  über  Sprechfunk  auf  der  internatio¬ 
nalen  Not  ruf f requenz  die  Fluginformation  Schönefeld  an, 

meldete  sich  mit  "Internationale  Organisation  Greenpeace 
Hamburg'",  informierte  über  den  Demonstrationsflug  gegen  Atom¬ 
waffen  in  Ost  und  West,  bat  darum,  daß  die  DDR  "diesen  Frie¬ 
densgedanken"  respektieren  möge  und  teilte  mit,  daß  der 
Ballon  zwei  unbewaffnete  Besatzungsmitglieder  ohne  Foto¬ 
ausrüstung  an  Bord  hat.  (Diese  Mitteilung  blieb  unbeant¬ 
wortet  . ) 


Nach  dem  widerrechtlichen  Oberflug  der  Staatsgrenze  der  DDR 
suchten  sie  einen  geeigneten  Landeplatz  und  landeten  im  an¬ 
geführten  Raum,  wo  um  7.04  Uhr  ihre  Festnahme  durch  Ange¬ 
hörige  der  Grenztruppen  der  DDR  erfolgte. 

(Auf  dem  Ballon  sind  eine  Friedenstaube,  das  Wort  "Green¬ 
peace"  und  das  Zeichen  der  Atomwaffengegner  abgebildet. 

Ein  nachgezogener  Schleppsack  trug  die  Aufschrift  Atom- 
teststop"  ,  das  Wort  "Frieden"  in  allen  Weltsprachen  sowie  die 
Staatsflaggen  der  UdSSR,  USA,  von  Großbritannien  und  Frank¬ 
reich.) 
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LEIPOLD  und  SPRÄNGE  gehören  seit  mehreren  Bahren  der  soge¬ 
nannten  Internationalen  Umweltschutzorganisat ion  "Green¬ 
peace"  an,  deren  Dachverband  sich  in  Großbritannien  befindet, 
LEIPOLD  ist  nach  eigenen  Angaben  leitender  Mitarbeiter  der 
in  Hamburg  etablierten  BRD-Sektion  dieser  Organisation,  bei 
welcher  er  seit  Danuar  1983  hauptamtlich- angestellt  ist. 
SPRÄNGE  wirkt  seit  1932  aktiv  an  Aktionen  von  "Greenpeace" 
mit ,  wobei  er  als  Maat  auf  den  von  dieser  Institution  unter¬ 
haltenen  Schiffen  "Sirius"  und  "Cederlea".  gefahren  ist. 


Ihren  Aussagen  zufolge  planten  beide  seit  etwa  einem  Dahr , 
einen  ungenehmigten  Ballonflug  über  Westberlin  durchzu¬ 
führen,  diesen  auf  den  Luftraum  der  Hauptstadt  der  DDR  aus- 
zudehenen  und  dort  zu  landen.  Entsprechend  einem  mitge¬ 
führten  und  als  Drucksache  herausgegebenen  Informations¬ 
material  bereiteten  sie  sich  intensiv  auf  diese  Aktion  vor. 
Die  zuvor  in  der  Ballonführung  unkundigen  LEIPOLD  und  SPRÄNGE 
vollzogen  als  Training  10  Ballonstarts  mit  einer  Gesamtflug- 
zeit  von  ca.  10  Stunden  und  wurden  navigat orisch  ausgebildet, 
(Ober  Einzelheiten  dieser  Ausbildung  verweigerten  sie  während 
der  durchgeführten  Befragungen  die  Aussage.)  Beide  sind  nicht 
im  Besitz  einer  Fluglizenz. 


Trotz  ihres  Wissens,  daß  über  Westberliner  Territorium  pri¬ 
vater  Flugverkehr  verboten  ist,  sah  ihr  Plan  vor,  in  geringer 
Höhe  2  Stunden  über  den  drei  Westsektoren  und  der  Hauptstadt 
der  DDR  zu  fliegen.  Die  Landung  sollte  an  einem  erst  während 
des  Fluges  festzulegenden  Ort  im  Stadtgebiet  der  Hauptstadt 
der  DDR,  Berlin,  erfolgen. 

(Agenturmeldungen  zufolge  sollte  das  Ziel  der  Ballonaktion 
darin  bestehen,  den  Luftraum  der  "Viermächtestadt  ,  der  als 
einziger  Ort  der  Welt  von  den  vier  "Hauptatomtestnationen 
kontrolliert  wird,  symbolisch  zu  besetzen  und  damit  gegen 
Atomwaffentests  zu  protestieren.) 
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Da  es  sich  um  eine  widerrechtliche  Aktion  handelte,  wurde  dieser 
Flug  entgegen  anderslautenden  Meldungen  westlicher  Medien 
weder  bei  den  Luftfahrtbehörden  in  Westberlin  noch  in  der 
DDR  angemeldet.  Um  iedoch  massenwirksam  zu  werden,  infor¬ 
mierte  "Greenpeace”  Pressevertreter  der  Nachrichtenagenturen 
DPA,  AP  und  DDD ,  die  sich  zum  vorgesehenen  Zeitpunkt  des  ' 

Ballonfluges  einfanden. 


/  ‘  • 

Wie  zu  den  beiden  Personen  weiter  bekannt  wurde ,  nahm  LEIPOLD 
nach  Erwerb  der  Hochschulreife  das  Studium  der  Physik  auf  , 
weiches  er  1975  als  Diplomphysiker  abschloß.  In  der  Folgezeit 
beschäftigte  er  sich  mit  Forschungsarbeiten  auf  dem  Gebiet 
der  Ozeanografie  und  promovierte  Anfang  1983  an  der  Univer¬ 
sität  in  Hamburg  zum  Doktor  der  Naturwissenschaften.  Im  Dahre 
1975  war  er  als  Mitglied  einer  Delegation  der  Deutschen  Frie¬ 
densunion  im  Bezirk  Gera. 


weise  ergebenden  erheblichen  Gefährdung  der  Luftsicherheit 
der  Deutschen  Demokratischen  Republik  verwarnt  und  belehrt, 
künftig  die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  zivile  Luft¬ 
fahrt  einzuhalten. 


I 


Am  28.  August  1933,  um  12.00  Uhr  erfolgte  über  die  Grenzüber¬ 
gangsstelle  Bahnhof  Friedrichstraße  ihre  Rückführung  nach 
Westberlin.  Der  Ballon  wurde  sichergestellt . 


/. 
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Es  wird  vorgeschlagen,  ' 

-  bei  künftigen  beabsichtigten  Einreisen  der  beiden  Luft¬ 
raumverletzer  in  die  DDR  jeweils  differenziert  zu  ent¬ 
scheiden,  inwieweit  hierzu  die  Genehmigung  erteilt  werden 

kann , 
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12.  September  1983 


zunjg  de^Luf  t^äuisYej^  der  JÖDR  durc 


folgte  vj^  Ber- 


(West)  aus  eine  Verlet- 
einen  Heißluftballon.  Der 


;UW  v,  zur  / 

f  aj^  ■  jf&*  ds$  Bürjjer  dijgr  BRD^ieipold,  ^Gerhard  und  dem  britischen 
Ä/A  Staatsbürger  Spufenge^  \John  genutzte  Ballon  ging  bei  Groß  Zie- 


r^gs.v/iist  &rhq,ns  en 


;iist  arhaj 

'kL  -n  Ji£. 


nieder,  2(eide  Luf  traumverletzer '  wur- 
kui^&er  B Prägung  nach  Berlin  (West)  zurückgeführt. 
Ihr  '^ersö^iche^Eigentum  wurde  ihnen  ausgehändigt,  der  von 


iimen  g^dutzi 


HitiJ^elegr 


Wieißluf tbailon  verblieb  in  der  DDR. 

V  \  (>' 

fci)\  vom  8.  9.  1933  hat  das  Luftfahrtbundesamt  der 
di$  JrMupt Verwaltung  der  Zivilen  Luftfahrt  des  Ministeriums 
ür  /Verkehrswesen  der  DDR  um  die  Mitteilung  des  Ortes  und 
il^Mktes  der  Rückgabe  des  Ballons  sowie  der  ITennung  der  zu 
erstattenden  Kosten  ersucht.  Unausgesprochen  stützt  sich  das 
Luftfahrtbundesamt  der  BRD  bei  diesem  Ersuchen  offensichtlich 
auf  die  Vereinbarung  mit  der  DDR  von  1966,  die'  unter  anderem 
vorsieht,  in  der  DDR  notgelandete  zivile  westdeutsche  Luft¬ 
fahrzeuge  an  die  BRD  zurückzugeben. 

Entgegen  den  Tatsachen  wird  behauptet,,  beide  Ballonfahrer 
seien  Bürger  der  BRD.  Zum  Eigentümer  des  Ballons  wird  nicht 
Stellung  genommen.  Dazu  ist  festzustellen,  daß  nach  von  den 
Luftraumverletzern  mitgeführten  Unterlagen  der  Heißluftballon 
Eigentum  der 


"Umwelt Schutzorganisation  Greenpeace” 


mit  Hauptsitz  in  Großbritannien  ist.  Der  Ballon  ist  in  Groß¬ 
britannien  zum  Luftverkehr  zugelassen  und  versichert.  Versi¬ 
cherer  des  Ballons  ist  ebenfalls  die  Organisation  "Greenpeace”. 
Der  am  6.  Juli  1983  geschlossene  Versicherungsvertrag,  welcher 
am  28.  8.  1983  mitgeführt  wurde,  schließt  Versicherungsschutz 
ausdrücklich  aus 

-  bei  Ballonf ährten  in  Staaten  des  Warschauer  Vertrages, 

-  für  die  Beteiligung  an  Kampagnen  sowie 

-  bei  Führung  durch  nicht  zugelassene  Piloten. 
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Ermittelt  wurde,  daß  der  Ballon  illegal  nach  Berlin  (West) 
transportiert  und  konspirativ  eine  spektakuläre  Aktion  über 
•und  in  der  Hauptstadt  der  DDK  vorbereitet  wurde.  Bewiesen 
ist  dies  durch  vorbereitetes  Propagandamaterial,  welches  am 
Starttag  zur  Verbreitung  kam  und  mitgeführt  wurde.  Daraus  er¬ 
gibt  sich  auch,  daß  der  für  private  Flüge  gesperrte  Luftraum 
über  Berlin  (West)  und  der  Hauptstadt  der  DDR  bewußt  ausge¬ 
wählt  wurde. 


Zum  Start  wurden  kurzfristig  Korrespondenten  der  Nachrichten¬ 
agenturen  AP,  DPA,  DDD  und  des  BRD-Fernsehens  eingeladen, 
die  auch  erschienen  und  die  Publikation  der  Aktion  in  ihren 
Medien  Vornahmen.  Eine  Pressekonferenz  war  vorbereitet  und 
wurde  noch  am  28.  8.  1983  unter  Teilnahme  der  Luftraumverlet¬ 
zer  durchgeführt.  Die  Berichterstattung  der  westlichen  Mas¬ 
senmedien  über  die  spektakuläre  Aktion  wurde  zur  Hetze  gegen 
die  DDR,  insbesondere  die  Maßnahmen  zum  Schutz  der  Staats¬ 
grenze  genutzt. 

Beide  Ballonfahrer  verfügen  über  keine  Berechtigung  :zum  Füh¬ 
ren  von  Heißluftballons. 

Die  vorgenannten  Tatsachen  belegen,  daß  der  Verlust  des  Bal¬ 
lons  und  auch  seiner  Versicherungssumme  (siehe  Klauseln  des 
Versicherungsvertrages)  einkalkuliert  wurden. 

Die  spektakuläre  Aktion  ist  ein  schwerer  Verstoß  gegen  völker¬ 
rechtliche  Regelungen  zum  internationalen  Luftverkehr  und  ge¬ 
gen  die  Unverletzlichkeit  der  Staatsgrenze  der  DDR.  Die  Hand¬ 
lungen  dazu  erfolgten  vorsätzlich. 

Der  Heißluftballon  kann, ausgehend  davon, außerhalb  eines  Straf¬ 
verfahrens  auf  der  Grundlage  des  §  45  Absatz  1  Buchstabe  b, 
Absatz  4  der  Grenz Ordnung  vom  25.  März  1982  (Gesetzblatt  Teil  I 
Ur.  11  S.  208)  selbständig  ohne  Rücksicht  auf  die  Eigentums¬ 
verhältnisse  oder  Rechte  Dritter  entschädigungslos  eingezogen 
werden,  (siehe  Anhang) 

Durch  die  Luftraumverletzer  und  deren  Hintermänner  wurde  dar¬ 
über  hinaus  eine  erhebliche  Gemeingefahr  für  Menschen  und 
Sachwerte  in  der  DDR  hervorgerufen,  da  sie  den  Ballon  nicht 


■  .  .  •  3  y? 

beherrschten,  was  allein  durch  die  Abweichung  vom  vorgesehenen 
Landeort  -  Hauptstadt  der  DDR  -  bewiesen  ist. 

Der  durch  das  Luftfahrtbundesamt  der  BRD  mit  dem  Telegramm  • 
vom  8.  9.  1983  geltend  gemachte  Rüclcgabeanspruch  ist  nicht 
begründet. 
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§  45 

(l)  Wer  vorsätzlich  oder  fahrlässig  die  für  das  Grenzgebiet 
b  festgelegten  * . .Einreisebestimmungen  nicht  einhält  • 

kann  mit  Verweis  oder  Ordnungsstrafe  von  10,--  bis  500,-- 
Mark  belegt  werden. 

(4)  Gegenstände,  die  zur  Begehung  einer  Ordnungswidrigkeit 
benutzt  werden,  können  neben  anderen  Qrdnungsst raf maß— 
nahmen  oder  selbständig  ohne  Rücksicht  auf  die  Eigentums¬ 
verhältnisse  oder  Rechte  Dritter  entschädigungslos  einge¬ 
zogen  werden 


• « • 


ß(y  Itecht 
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Ara  28.  8.  1983  erfolgte  von  Berlin  (West)  aus  eine  'Verlet¬ 
zung  des  Luftraumes  der  DDR  durch  einen  Heißluftballon.  Der 
von  dem  Bürger  der  BRD  Leipold,  Gerhard  und  dem  britischen 
Staatsbürger  Spränge,  John  genutzte  Ballon  ging  bei  Groß  Zie¬ 
then/Königswust  erhaus  en  nieder.  Beide  Luftrauraverletz er  wur¬ 
den  nach  kurzer  Befragung  nach  Berlin. (West)  zurückgeführt . 
Ihr  persönliches  Eigentum  wurde  ihnen  ausgehändigt,  der  von 
ihnen  genutzte  Heißluftballon  verblieb  in  der  DDR. 


Berlin,  12.  September  1983 

-  B  S  t  U 


Mit  Telegramm  vom  8.  9-  1983  hat  das  Luftfahrtbundesamt  der 
.bRD  die  Hauptverwaltung  der  Zivilen  Luftfahrt  des  Ministeriums 
für  Verkehrswesen  der  DDR  um  die  Mitteilung  des  Ortes  und 
Zeitpunktes  der  Rückgabe  des  Ballons  sowie  der  Nennung  der  zu 


erstattenden  Kosten  ersucht.  Unausgesprochen  stützt  sich  das 
Luf  iuanrtbundessrat  der  BRD  bei  diesem  Ersuchen  offensichtlich 
auf  die  Vereinbarung  mit  der  DDR  von  1966,  die  unter  anderem 
vorsieht,  in  der  DDR  notgelandete  zivile  westdeutsche  Luft¬ 
fahrzeuge  an  die  BRD  zurückzugeben. 

Entgegen  den  Tatsachen  wird  behauptet,,  beide  Ballonfahrer 


seien  Burger  der  BRD.  Zum  Eigentümer  des  Ballons  wird  nicht 
Stellung  genommen.  Dazu  ist  festzustellen,  daß  nach  von  den 
Luxtrauraverletzern  mitgeführten  Unterlagen  der  Heißluftballon 


Eigentum  der 


"Umwel tschutz Organisation  Greenpeace" 

mit  Haupt sitz  in  Großbritannien  ist.  Der  Ballon  ist  in  Groß¬ 
britannien  zum  .um t verkehr  zugelassen  und  versichert.  Versi  ~ 
cherer  des  Ballons  ist  ebenfalls  die  Organisation  "Greenpeace". 
Der  am  o.  Juli  1933  geschlossene  Versicherungsvertrag,  welcher 

am  28.  8.  1983  mitgeführt  wurde ,  schließt  Versicherungsschutz 
ausdrücklich  aus 


bei  Ballonfahrten  in  Staaten  des  Warschauer  Vertrages, 

inr  die  Beteiligung  an  Kampagnen  sowie 

oei  Kiarung  durch  nicht  zugelassene  ,-iloten. 
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Ermittelt  wurde,  daß  der  Ballon  illegal  nach  Berlin' ' " ( T7 e s t" ) 
transportiert  und  konspirativ  eine  spektakuläre  Aktion  über 
imd  in  der  Hauptstadt  der  DDR  vorbereitet  wurde.  Bewiesen 
ist  dies  durch  vorbereitetes  Propagandamaterial,  welches  an 


Starttag  zur  Verbreitung  kam  und  mitgeführt  wurde.  Daraus  er¬ 
gibt  sich  auch,  daß  der  für  private  Plüge  gesperrte  Luftraum 
über  Berlin  (liest)  und  der  Hauptstadt  der  DDR  bewußt  ausge¬ 
wählt  wurde. 


Zum  Start  wurden  kurzfristig  Korrespondenten  der  Nachrichten¬ 
agenturen  AP,  DPA,  DDD  und  des  BRD-Fernsehens  eingeladen, 
die  auch  erschienen  und  die  Publikation  der  Aktion  in  ihren 
Medien  Vornahmen'.  Eine  Pressekonferenz  war  vorbereitet  und 
wurde  noch  am  28.  8.  1983  unter  Teilnahme  der  Luftraum  Verlet¬ 
zer  durchgeführt.  Die  Berichterstattung  der  westlichen  Mas¬ 
senmedien  über  die  spektakuläre  Aktion  wurde  zur  Hetze  gegen 
die  DDR,  insbesondere  die  Maßnahmen  zum  Schutz  der  Staats¬ 
grenze  genutzt. 


Beide  Ballonfahrer  verfügen  über  keine  Berechtigung ;zum  Füh¬ 
ren  von  Heißluftballons. 


Die  vorgenannten  Tatsachen  belegen,  daß  der  Verlust  des  Bal¬ 
lons  und  auch  seiner  Versicherungssumme  (siehe  Klauseln  des 
Versicherungsvertrages)  einkalkuliert  wurden. 


Die  spektakuläre  Aktion  ist  ein  schwerer  Verstoß  gegen  völker¬ 
rechtliche  Regelungen  zum  internationalen  Luftverkehr  und  ge¬ 
gen  die  Unverletzlichkeit  der  Staatsgrenze  der  DDR.  Die  Hand¬ 
lungen  dazu  erfolgten  vorsätzlich. 


Der  Heißluftballon  kann , ausgehend  davon, außerhalb  eines  Stral 
Verfahrens  auf  der  Grundlage  des  §  45  Absatz  1  Buchstabe  b, 
Absatz  4  der  Grenzordnung  vom  25.  März  1982  (Gesetzblatt  Teil 
Kr.  11  S.  208)  selbständig  ohne  Rücksicht  auf  die  Eigentuns- 
vernaltnisse  oder  Rechte  Dritter  entschädigungslos  eingezoger 
werden,  (siehe  Anhang) 

Durch  die  Luf traumverletzer  und  deren  Hintermänner  wurde  dar¬ 
über  hinaus  eine • erhebliche  Gern eingef ähr  für  Menschen  und 
Sachwerte  in  der  DDR  hervorgerufen,  da  sie  den  Ballon  nicht 
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beherrschten,  was  allein  durch  die  Abweichung  vom  vorgesehenen 
Landeort  -  Hauptstadt  der  DDR  —  bewiesen  ist. 

Der  durch  das  Luftfahrt' bundesamt  der  BRD  mit  dem  Telegramm 
vom  8..  9.  1933  geltend  gemachte  Rückgabeanspruch  ist  nicht 
begründet. 
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§  45 

(l)  VVe r  vorsätzlich  oder  fahrlässig  die  für  das  Grenzgebiet 

b  festgelegten  . . . Einreisebestimmungen  nicht  einhält  . 

kann  mit  Verweis  oder  Ordnungsstrafe  von  10, —  bis  500, — 
Mark  belegt  werden. 

(4)  Gegenstände,  die  zur  Begehung  einer  Ordnungswidrigkeit 
benutzt  werden,  können  neben  anderen  Ordnungsst raf maß- 
nahmen  oder  selbständig  ohne  Rücksicht  auf  die  Eigentums¬ 
verhältnisse  oder  Rechte  Dritter  entschädigungslos  «einge¬ 
zogen  werden  ...  . 
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Verteiler 

1.  Ex.  Gen.  Minister 

2.  Ex.  Gen.  Generalleutnant 

3.  Ex.  Gen.  Generalleutnant 

4.  Ex.  Leiter  ZAIG 

5.  Ex.  Leiter  ZKG 

6.  Ex.  Leiter  HA  IX 
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Hauptabteilung  XX/6  Berlin,  28.  August  1883  j 
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Inf  o  r  m  a  t  ion 

Am  28.  8.  1983  um  06.43  Uhr  drangen  der  Bürger  der 
BRD, 

L  e  i  p  o  1  d  ,  Gerhard  (32) 
geb.  am  1.  1.  1951  in  Rot  an  der  Rot 
Beruf:  Diplomphysiker 
wohnhaft:  2000  Hamburg  20, 

Andreasbrunnen  Nr.  8  : 

ausgewiesen  durch:  Reisepaß  der  BRD  \ 

Nr.  D  7563182 

und  der  britische  Staatsbürger 


Spränge  ,  Oohn  (26) 
geb.  am  26.  2.  1957 


wohnhaft:  London,  17  fitzroy  road  chalkfarm 


mit  einem  Heißluftballon,  Kennzeichen  G-BOZC,  von  Berlin  (West) 
kommend  bei  Groß  Ziethen,  Kreis  Königs  Wusterhausen ,  in  den 
Luftraum  der  DDR  ein  und  landeten  um  06,53  Uhr  etwa  1500  m 
diesseits  der  Staatsgrenze. 

Die  Untersuchungen  ergaben: 

LEIPOLD  besuchte  bis  1970  das  Gymnasium  in  Memmingen  (BRD) 
und  nahm  nach  Erwerb  der  Hochschulreife  an  der  "Ludwig- 
Maximilian "—Universität  in  München  das  Studium  der  Physik  auf, 
welches  er  1975  als  Diplomphysiker  abschloß. 
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In  der  Folgezeit  beschäftigte  er  sich  mit  Forschungsarbeiten 
auf  dem  Gebiet  der  Ozean ografie  und  promovierte  Anfang  1983 
an  der  Universität  in  Hamburg  zum  Doktor  der  Naturwissenschaften. 

LEIPOLD  war  im  Bahre  1975  als  Mitglied  einer  Delegation  der 
Deutschen  Friedensunion  im  Bezirk  Gera  aufenthältig  Und  ist 
deshalb  für  die  dortige  Abteilung  X)C  erfaßt. 


LEIPOLD  und  SPRÄNGE  gehören  seit  mehreren  Bahren  der  Inter¬ 
nationalen  Umweltschutzorganisation  "Greenpeace"  an,  deren 
Dachverband  sich  in  Großbritannien  befindet.  LEIPOLD  ist  nach 
eigenen  Angaben  leitender  Mitarbeiter  der  in  Hamburg  etablierten 
BRD-Sektion  dieser  Organisation ,  bei  welcher  er  seit  Danuar 
1983  hauptamtlich  angestellt  ist.  SPRÄNGE  wirkt  seit  19S2  aktiv 
an  Aktionen  von  "Greenpeace"  mit,  wobei  er  als  Maat  auf  den  von 
dieser  Institution  unterhaltenen  Schiffen  "Sirius"  und 
"Cederlea"  gefahren  ist. 

Entsprechend  ihren  eigenen  Aussagen  ist  seit  etwa  einem  Dahr 
durch  LEIPOLD  und  SPRÄNGE  geplant ,  einen  ungenehmigten  Ballon¬ 
flug  über  Berlin  (West)  durchzuführen,  diesen  auf  den  Luftraum 
der  Hauptstadt  der  DDR  auszudehnen  und  dort  zu  landen.  Ent¬ 
sprechend  einem  mitgeführten  und  als  Drucksache  herausgegebenen 
Inf ormationsmaterial  (siehe  Anlage)  bereiteten  sich  die  Ge¬ 
nannten  intensiv  auf  diese  Aktion  vor.  Die  vorher  in  der  Ballon¬ 
führung  unkundigen  LEIPOLD  und  SPRÄNGE  vollzogen  als  Training 
10  Ballonstarts  mit  einer  Gesamtf lugzeit  von  ca.  10  Stunden 
urd  wurden  navigat orisch  ausgebildet.  Über  Einzelheiten  dieser 
Ausbildung  verweigerten  sie  während  den  durchgef ührten  Be¬ 
fragungen  die  Aussage.  Beide  verfügen  nicht  über  eine  Flug¬ 
lizenz  . 
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Trotz  ihres  Wissens,  daß  über  Westberliner  Territorium 
privat-er  Flugverkehr  verboten  ist,  sah  ihr  Plan  vor,  in 
geringer  Höhe  2  Stunden  über  den  drei  West sekt oren  und  der 
Hauptstadt  der  DDR  zu  fliegen.  Die  Landung  sollte  an  einem 
erst  während  des  Fluges  festzulegenden  Ort  im  Stadtgebiet  der 
Hauptstadt  Berlin  erfolgen. 

Agenturmeldungen  zufolge  sollte  das  Ziel  der  Ballonaktion  darin 
bestehen,  den  Luftraum  der  "Vie rmächtestadt " ,  de r  als  einziger 
Ort  der  Welt  von  den  vier  "Hauptatomtestnationen"  kontrolliert 
wird,  symbolisch  zu  besetzen  und  damit  gegen  Atomwaffentests 
zu  protest ieren . 

Da  es  sich  um  eine  rechtswidrige  Aktion  handelte,  wurde  dieser 
Flug  entgegen  anderslautenden  Meldungen  westlicher  Medien 
weder  bei  den  Luf tf ahrtbehörden  in  Berlin  (West)  noch  in  der 
DDR  angemeldet.  Um  jedoch  massenwirksam  zu  werden,  informierte 
"Greenpeace"  Pressevert reter  der  Nachrichtenagenturen  DPA,  AP 
und  DDD ,  die  sich  zum  vorgesehenen  Zeitpunkt  des  Ballonfluges 
einfanden. 

Am  28.  8.  1983  um  06.10  Uhr  starteten  LEIPOLD  und  SPRÄNGE  mit 
einem  Heißluftballon  der  britischen  Firma  Thunder  auf  einem 
Fußballfeld  im  Eisstadion  "Park"  im  Westberliner  Stadtbezirk 
Wilmersdorf ,  Cunostraße.  Ihre  Flughöhe  betrug  ca.  70  m,  die 
Fluggeschwindigkeit  etwa  10  km/h.  Entsprechend  der  vorherr¬ 
schenden  Windrichtung  flogen  sie  einen  südöstlichen  Kurs. 

Auf  dem  Ballon  sind  eine  Friedenstaube,  das  Wort  "Greenpeace" 
und  das  Zeichen  der  Atomwaffengegner  abgebildet.  Ein  nachge¬ 
zogener  Schleppsack  trug  die  Aufschrift  "Atomteststop",  das 
Wort  "Frieden"  in  allen  Weltsprachen  sowie  die  Staatsflaggen 
der  UdSSR,  USA,  von  Großbritannien  und  Frankreich.  Aufgrund 
der  angetroffenen  Nordwe st winde  trieb  der  Ballon  südöstwärts 
auf  den  Flughafen  Berlin-Schönefeld  zu.  Daraufhin  rief  LEIPOLD 
um  06.30  Uhr  über  Sprechfunk  auf  der  internationalen  Notruf¬ 
frequenz  121,5  MHZ  die  Fluginformation  Schönefeld  an,  meldete 
sich  mit  "Internationale  Organisation  Greenpeace  Hamburg", 
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informierte  über  den  Demonstrationsflug  gegen  Atomwaffen  in 
Ost  und  West,  bat  darum,  daß  die  DDR  "diesen  Friedensgedanken" 
respektieren  möge  und  teilte  mit,  daß  der  Ballon  zwei  unbe¬ 
waffnete  Besatzungsmitglieder  ohne  Fotoausrüstung  an  Bord  hat. 
Diese  Mitteilung  blieb  unbeantwortet.  Um  06.43  Uhr  überquerten 
sie  die  Staatsgrenze  der  DDR  bei  Groß  Ziethen  und  suchten  an¬ 
schließend  nach  einem  geeigneten  Landeplatz, 

Die  Landung  wurde  um  06.53  Uhr  ca,  1500  m  von  der  Staatsgrenze 
entfernt  auf  einer  Freifläche  500  m  südlich  des  Gebäudes  der 
LPG  Groß  Ziethen  vollzogen.  Um  07,04  Uhr  erfolgte  am  Landeort 
ihre  Festnahme  durch  Angehörige  der  Grenztruppen  der  DDR.  Der 
Einflug  war  durch  Grenzsiche rungskräf te  der  DDR  visuell  be¬ 
obachtet  worden.  Die  Luf t raumverletzer  erhielten  nach  der 
Landung  bis  zu  ihrer  Festnahme  keinerlei  Kontakt  zu  anderen 
Personen.  , 

Von  Westberliner  Territorium  aus  konnten  die  am  Landeort  durch- 
geführtsn  Untersuchungshandlungen  nicht  eingesehen  werden.  Die 
Ergebnisse  der  geführten  Untersuchungen  der  Kommission  der  Luft¬ 
streitkräfte/Luftverteidigung  bestätigten  die  Aussagen  beider 
Ballonfahrer  zum  Flugverlauf  und  zur  Landung. 

LEIPOLD  und  SPRÄNGE  wurden  wegen  der  sich  aus  ihrer  Handlungs¬ 
weise  ergebenden  erheblichen  Gefährdung  der  Luf tsicherheit  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik  verwarnt  und  belehrt,  künftig 
die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  zivile  Luftfahrt  einzu¬ 
halten. 

Am  28.  8.  1983  um  12.00  Uhr  erfolgte  über  die  Grenzübergangs¬ 
stelle  Bahnhof  Friedrichst raße  ihre  Rückführung  nach  Berlin 
(West).  Der  Ballon  wurde  sichergestellt.. 

Seitens  des  Mffäw  erfolgt  die  Freigabe  einer  mit  dem  MfS  ab¬ 
gestimmten  ADN-Meldung. 

Es  wird  vorgeschlagen : 

1.  bei  künftigen  beabsichtigten  Einreisen  der  beiden 
Luf t raumverletzer  in  die  DDR  jeweils  dif f erenziert 
zu  entscheiden,  inwieweit  hierzu  die  Genehmigung 
erteilt  werden  kann; 


2.  den  sichergestellten  Ballon  erst  im  Gefolge  aus-* 
drücklicher  Ersuchen  der.  Organisation  "Greenpeace" 
zurückzugeben.  Das  könnte  verbunden  werden  mit 
entsprechenden  Forderungen,  keine  weiteren,  die 
Lufthoheit  der  DDR  verletzenden  und  die  Flugsicher¬ 
heit  gefährdenden  Handlungen  zuzulassen; 


3.  die  sowjetische  Seite  zwecks  Einleitung  ent¬ 
sprechender  Maßnahmen  zu  informieren  und  das  in  der 
Anlage  befindliche  Material  zu  übergeben. 


Verteiler 

1.  Expl.  Genos'se  Minister 

2.  Expl.  Generalltn.  Mittig 

3.  Expl.  Generalltn.  Neiber 

4.  Expl.  Generalltn.  Geisler 

5.  Expl.  Leiter  HA  I 

6.  Expl.  Leiter  BVfS  Potsdam 

7.  Expl.  Leiter  ZAIG 

8.  Expl.  Leiter  HA  IX 


Pieper 

Oberst leutnant 
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Anhang 


Am  4.  8.  1983  veröffentlichten  Presseorgane  der  BRD  Infor¬ 
mationen  über  eine  für  Mitte  September  1983  geplante  Aktion 
des  Inders  Swami  Vishnu  Devananda ,  der  mit  einem  Flugzeug 
in  Leichtbauweise  von  Berlin  (West)  aus  über  die  Grenzsiche¬ 
rungsanlagen  in  die  DDR  einzudringen  beabsichtigt. 

Das  wurde  seitens  der  Leiterin  der  Organisation  "Greenpeace", 
Caroline  Fetscher,  auf  einer  Pressekonf erenz  mitgeteilt. 
Seitens  des  Mf AA  der  DDR  wurde  gegen  diese  geplante  Provo¬ 
kation  gegenüber  dem  Senat  von  Berlin  (West)  protestiert. 

Die  Westberliner  Seite  sicherte  zu,  Maßnahmen  zur  Verhinderung 
dieses  Fluges  zu  treffen. 


I 

| 


Am  00*  09*  1983  traf  bei  der  TO  folgendes  Slelegraaaa 
des  Aiiftfalarfcbtmdeoamtea  der  BIS  elm 

‘■'•'An  den  Leiter  der  Baaptvermltung  der  Zivilen  Luftfahrt 
des  Linisterltms  für  Yexk&bxsmeam  der  BDR*  Herrn  DXBEEIGS, 
Berlin* 

Betrifft  lanäung  eines  Heißluft' Ballons  am  28*  08«  1983 
bei  Groß  Ziethen  (BBS) 

aebr  geehrter  Herr  HXE2EIGH  am  28.  08.  1983  sind  Bürger 
der  BuiidesrepiibliB  Beutaohlaad  m Lt  eines  HaiBiuf  tballoa 
eui'  dem  Gebiet  der  XXDE  gelandet.  loh  bitte  Sie*  am  Ihren 
vorsohL&g  fnr  Ort  und  Zeitpunkt  der  KÜokgabe  sowie  um 
Senmmg  der  Kosten*  Mit  vorsUglioher  Hochacäxtung 

in  Vertretung 

Höplii.1 

Luf tf  ahrthundesamt ** 


#7 

Einsiehung  Ges  Heißluf tballoas ,  mit  denen  di©  Luftraus^erw 
letser  LEIPöLD  unä  SPBABGE  am  28*  06*  1983  in  des 

_ 

Bis  Bingfeinang  des  Heißluftballoas  Imzm  anDarhalb  eines 
Strafverfahrens  auf  der  Grundlage  des  §  45  Abs«  1  Bucbeiabs 
b,  Abs*  4  der  Srensordmuag  vom  25«  Bärs  1982  erfolgen* 

§  45 1 

(1)  Wer  vorsätzlich  oder  fahrlässig 

b  dis  für  das  Grenzgebiet  festgelegien  Uelde«*  Ee^Lstriesv, 
Einreise«»  und  AufontMltsbestiigmn^a  nicht  einhält  *** 
hann  irdt  Verweis  oder  Ordnungsstrafe  von  10,-—  bis  500*— 
Äat  belegt  werden 

(4)  Gegenstände,  die  sur  Begebung  einer  Ördaimgswiärigteit 
benutst  wurden*  köimen  neben  anderen  OränuiagsstrafmaB«» 
nahmen  oder  selbständig  ohne  Büohsioht  auf  die  Eigentums«» 
Verhältnisse  oder  Hechte  Dritter  entschädigungslos  eiaga*« 
sogen  werden*  *«* 

Bis  33ingjeImRg  obliegt  g&M  §  45  (5)  Graasordmmg  äm 
Leiter5  der  anständigen  Bienstatelle  der  Deutschen  ¥ä3Ja^l&** 
sei*  im  vorliegenden  Bälle  dem  Leiter  des  VPKA  Königs  Wtistsr« 
hausen* 
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Di©  Mtwori  der  ISTS] 
enthalten* 


an  das  ZäXt%to>l3&$%müe8m&  kannte 


“Ser  m  2k»  OB*  1983  bei  Groß  Siethen  gelandete  Hs'iSluft» 
balloa  wirde  eingosäogen,  weil  die  Sa^traxms^erietjsea? . 
ixiiiXkuSü  und  biPßüijßE  n&ch  ihres  eigenen  iünssegea  vor» 
sgHaOioh  «öseaehEdgt  in  des  ItogtaeauB  der  BSE  singe- 
drangen  siüd»n 


Berlin,  13*  September  1983 


10] 


n  77W.  /*D  /  y 

AJ  »  /  X  / 


y  O 


A'USf  „ 


V  e  r  m  e  r  k 


Entsprechend  einer  Weisung  des  Genossen  Minister  verbleibt 
der  Heißluftballon  von  “Greenpeace”  in  der  DDE«  Dem  Luft¬ 
fahrtbundesamt  der  BRD  ist  mi  taut  eilen,  daß  keine  Übergabe 
des  Ballons  erfolgt*  Generalleutnant  Mittig  ist  ein  entspre¬ 
chender  leset  für  den  Minister  für  Verkehrswesen  vorzu3b  er  ei¬ 
ten* 


Entwurf  des  Antworttel egr&rams  der  HV  Zivile  Luftfahrt  der 
DDE  an  das  Luf  t  f  ehrt  bund  es  am  t  der  BEBs 

Sehr  geehrter  Herr  Itoplini 

Der  in  Ihr  esu  2  ©legrem  vom  8.  9*  1983  erhobenen  Bitte  um 
Übergabe  eines  am  28,  8»  1983  von  Berlin  (West)  aus  in  den 
Luftraum  der  DDE  eingedrungenen  und  auf  ihrem  Hoheitsgebiet 
gelandeten  Heißluf tballons  kann,  aus  rechtlichen  Gründen  nicht 
entsprochen  werden» 


Vorstehender  lei egramm t ent  wurde  von  Generalleutnant  Mittig 
bestätigt» 


NATIONALE  VOLKSARMEE 
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1260  Strausberg,  den  10.1983 

Postfach-Nr. :  14  405 

Tagebucb-Nr. :  /f0 M  /83 


Anspruch  auf  Kostenerstattung  der  Nationalen  Volksarmee  infolge 
Luftraumverletzung  


Für  die  Untersuchung  der  Verletzung  des  Luftraumes  der  DDR  am 
28.  08.  1983  durch  einen  Heißluftballon  mit  dem  Staatszugehörig- 
keits-  und  Eintragungszeichen  G-BJZC  "GREENPACE",  der  durch 
den  Bürger  der  BRD  Gerd  L  e  i  p  o  1  d  (Wohnort  2000  Hamburg  20, 
B. -Andreas-Brunnen  8)  und  den  britischen  Staatsbürger  John- 
Kempton  Spränge  (Wohnort  London  NW  1,  Fitzroy  road, 

Chalk  farm)  geführt  wurde,  stellen  wir  die  Kosten  in  Höhe  von 


4.070,—  M 


in  Worten:  Viertausendsiebzig  Mark 


in  Rechnung. 

Dieser  Betrag  wird  entsprechend  dem  Preiskarteiblatt  vom 
26.01.1982  für  den  Einsatz  von  Sachverständigen,  Transportkosten 
und  Gutachtererstattung  erhoben. 


Möckel 

Oberst 


Der  Unterzeichnete  'erklärt  sich  zugleich  namens  seiner  Rechtsnachfolger 
mit  allen  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Ersatzansprüchen  gegen 

Gerd  Leipold,  BRD  2000  Hamburg  20,  B. -Andreas 

^  (Name  und  Anschrift  des  Ersatzpflichtigen)  '  BPUHDen  8 

28#8*83 

oder  sonstige  Dritte,  die  ihm  aus  Anlaß  des  am .  eingetretenen 

Schadenfalles  zustehen,  gegen  Zahlung  eines  Betrages  von 

in  Worten  ■..Zweit  aus  e  ndf üunf unddr e iß ig  -  Mark 

für  vollständig  befriedigt  und  abgefunden. 

Unterzeichneter  hält  sich  an  diesen  Vergleich  gebunden,  wenn  der 'Ver¬ 
gleichsbetrag  innerhalb  eines  Monats  gezahlt  wird. 

■  ■  & i  •  ,  ■  ?  .  ■■ 

Der  Unterzeichnete  versichert,  daß  für  den  mit  obigem  Betrag  abgegolte¬ 
nen  Schaden  von  einer  anderen  Seite  eine  Zahlung  an  ihn  weder  geleistet 
wurde  noch  zu  erwarten,  ist. 


\ 


Der  Betrag  ist  zu  überweisen  auf  Konto-Nr.: 

'  -  666.6-1.7-1.500.47 

ibei  Staatsbank ^Berlin 


Berlin,  d.  1*10.83 


(Ort  und  Datum) 


Ag  117/1 1-1/76  —  761 


/ 


(Unterschrift) 


.  v  •  V> 


■ ; 

--V 


•  V 


Schaden-Nr. . 


f  V.  • 


Vergleichs-  und  Abfindungserklärung 

Der  Unterzeichnete  erklärt  sich  zugleich  namens  seiner  Kechtsnächfolger 

mit  allen  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Ersatzansprüchen  gegen 

...Gerd..^  20*  B, -Andreas« 

(Name  und  Anschrift  des  Ersatamfllditt^n)" g 


’  oder  sonstige  Dritte,  die  ihm  aus  Anlaß  des  am  ' eingetretenen 

Schadenfalles  zustehen,  gegen  Zahlung  eines  Betrages  von 


2. 


Mark 


i,  in  Worten  ;... 


für  vollständig  befriedigt  und  abgefunden. 


• .  Mark 

•-  •  •  '  :fy  ■ 


;‘-f ' 


i; .  . 


Unterzeichneter  hält  sich  an  diesen  Vergleich  gebunden,  wenn  der  Ver¬ 
gleichsbetrag  innerhalb  eines  Monats  gezahlt  wird. 

Der  Unterzeichnete  versichert,  daß  für  den  mit  obigem  Betrag  abgegolte- 
nen  Schaden  von  einer  anderen  Seite  eine  Zahlung  an  ihn  weder  geleistet 
wurde  noch  zu  erwarten  ist. 

)  Der  Betrag  ist  zu  überweisen  auf  Konto-Nr.: 


£666-17^150047 
bei . Staatsbank  Berlin 


i\  4 

i  A 


■r-  Berlin*  d.  1.10.83 

(Ort  und  Datum) 

••  '  -  ;  V  {;  • /': 

Ag  117/11-1/76  —  761 


•MV':“.- V- 


Fernschreiben  vorn  13.  September  1983 
von  Hauptverwaltung  Zivile  Luftfahrt  der 
f ahrtbundesamt  der  BRD: 


Ajy'l 
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DDR  (HVZL)  ar.  Luft» 


Der  im  Telegramm  vom  8.  9.  1983  erhobenen  Bitte  um  Übergabe 
des  am  28.  8.  1983  von  Berlin  (West)  aus  in  den  Luftraum  der 
DDR  ©in gedrungenen  und  gelandeten  Heißluftballons  kann  aus 
rechtlichen  Gründen  nicht  entsprochen  werden. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung  Dittrich 


VOLKSPOLIZEI-KREISAMT 
Königs  Wusterhausen 

Der  Leiter 


An 
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VPKA  •  1600  Königs  Wusterhausen  •  Oberst-Komarow-Straße 

r  “I 


L 


J 


Ihre  Zeichen 


Ihre  Nachricht  vom 


Hausapparat  Unsere  Zeichen 


Datum 


Bet'eff:  Verfügung 

Am  28.  August  1983,  06,43,  flogen 
LEIPOLD ,  Gerhard 


09,05.1983 


der  Bürger  der  BRD 


geb.  am  1.1.1951 

wohnhaf t  :  2000  Hamburg  20,  Andreasbrunnen  8 
und  der  britische  Staatsbürger 
SPRÄNGE,  Dohn 
geb,  am  26,2.1957 

wohnhaft:  London,  17  fitzroy  road 
mit  dem  Heißluftballon,  Kennzeichen  G-BOZC,  von  Berlin  (West) 
kommend  in  den  Luftraum  der  DDR  ein  und  landeten  um  06.53  Uhr 
bei  Groß  Ziethen,  Kreis  Königs  Wusterhausen« 

Die  geführten  Untersuchungen  ergaben,  daß  die  Genannten  vor¬ 
sätzlich  die  für  das  Grenzgebiet  festgelegten  Einreisebe¬ 
stimmungen  nicht  eingehalten  hatten.  Sie  wurden  wegen  der  Be¬ 
gehung  dieser  Ordnungswid rigkeit  verwarnt  und  nach  Berlin  (West) 
ausgewiesen . 


Der  zur  Begehung  der  vorsätzlichen  Grenzverletzung  benutzte 
Heißluftballon  G-BDZC  wird  aus  vorgenannten  Gründen  gemäß 
§  45  Absatz  1  Buchstabe  b  Absatz  4  der  Grenzordnung  vom 
—25.03.1982  selbständig  ohne  Rücksicht  auf  die  Eigentumsver¬ 
hältnisse  oder  Rechte  Dritter  entschädigungslos  eingezogen. 


Fernsprecher: 
63  0 


Bankverbindung: 

Staatsbank  der  DDR,  Konto-Nr.  6666-17-170136 


Mündliche  Mitteilung 

des  MfAA  der  ODR  an  die  Ständige  Vertretung  der  BSD  in  der  DDR 


Greenplac©  Hamburg,  Hohe  Brück©  1  hat  sieh  wiederholt  an  staat¬ 
liche  Organe  der  DDR  mit  der  Anfrage  nach  dem  Verbleib  des 
Heißluftballons  gewandt,  mit  dem  ss»  28.  August  1983  ein  wider¬ 
rechtlicher  Einflug  ln  die  ODR  erfolgte» 

Unter  Bezugnahme  auf  ©inen  bereits  am  13.  September  1983  durch 
die  Hauptverwaltung  Zivile  Luftfahrt  dar  DDR  (HVZL)  an  das 
Luft fahrt bundesamt  der  BRD  gegebenen  Bescheid  wird  nochmals 
mit geteilt»  daß  der  Heißluft ballen ,  Kennseichen  G  ~  BDZC, 
nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  der  DDR  rechtskräftig  ein-» 
gezogen  wurde. 

Di©  zuständigen  Organe  der  DDR  gehen  davon  aus,  daß  von  wei¬ 
teren  Anfragen  in  dieser  Angelegenheit  Abstand  genommen  wird. 


ja _* Anschreiben^  ,  ^v<f *l\f 
MtS  t?Ä  ‘  fypM£j  den  4'^' 


hr  djju  n 


Enthält  , 


4£ . Blatt 


Betreff:  . Mfcfak\  ffr?  <V  -  /^<f  ce 

‘  . “T . ■/■ . */••■••. . : . 


ir  Kenntnisnahme 

\r  Stellungnahme 


Bemerkung: 


^  .,)c  weiteren  Erledigung  /'  f 


Zur  operativen  Auswertung 
r  r-  £ur  Bestätigung/Unterschrift 
•Ci'  jiim  Verbleib 
7.  Mit  der  Bitte  um  Rückgabe  / 
V-  Weiterleitung 

Rücksprache 
Anruf 

Zutreffendes  unterstreichen 
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Le  xaeläete  siete  ©in  Heohtsatell? 


sfr^ße)«  ;;,®fei^eri±ner  Secbt ßäm^täUlvo  |'apestr';sße(^ 

IS:  *3eld®^e  «£öh  ffilt^Ganeraistjia^fcGa^wait .  der  toptstadiEßl 
'Syffi-p11^?^1*^'  ^  ©2?  amete  wiäjfeliete  iaii  dem.  Bin'© 

a^walo  Berlin  verbanden  w&re*  er  sei  seteon  tmnfsial  öurjcte  1? 

^ajtedem^eh-  betätigt  fett®,  daß  er  ait  '.etaesi: 
^^rtSe^nSdli  iSlS*  spi:ßhJ  «ÄSit©  er*  daß  eiote  sein  : 

deii  •  w*a«a.-fcsanwait:  gö^aadife.  tea-tee,?wad_a.ue  "clieaeis  Sabrei-bdii  gep-, 

wS^SlS^vfll^  daß_icte  '3daa  beider  keine.  Attskunft  arieileii 

ita  Mfcawte»  ^tfaaigsn  Ä 


._  Ohrh. 

"’  „  r?  .  .*■  •  . 
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viy--  '  -  •  •  -i  ■  ■• 


3StU 


1 3  ••  -  ..  ?,s.  ....  ,. ...  . .  -  . . .  . ,  -  ■  . 

*'•  daß>£r**«ker  alt  siaieiö.Btäatsaawalt'-Wreöteea' 
^octet®,  •  Weranf  _aon  eaeul  bedauerte  mä  mm  -mmmm.  temoteteÄ/ 
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Rechtliche  Gesichtspunkte  für  die  Unmöglichkeit  der  Rück- 
gäbe  des  Ballons 

1«  Der  Heißluftballon,  Kennzeichen  G  -  BDZC,  Eigentümer  - 
die  Organisation  Greenpeace,  Staatszugehörigkeit :Groß- 
britannien,  wurde  am  9.  9.  1983  durch  Verfügung  des  Leiters 
des  VPKA  Königs  Wusterhausen  rechtskräftig  eingezogen.  Die 
Einziehung  erfolgte  auf  der  Grundlage  des  §  45  Absatz  1, 
Buchstabe  b,  Absatz  4  der  Grenzordnung  der  DDR  vom  25.  3.  1982, 
da  LEIPOLD  und  SPRÄNGE  vorsätzlich  ohne  staatliche  Genehmigung 
mit  dem  Ballon  als  Tatmittel  in  das  Grenzgebiet  der  DDR 
eingedrungen  waren. 

(Gemäß  §  45  Absatz  1  Buchstabe  b  können  bei  vorsätzlicher 
oder  fahrlässiger  Nichteinhaltung  der  Einreisebestimmungen 
in  das  Grenzgebiet  Ordnungsstrafen  ausgesprochen  werden. 

Absatz  4  der  genannten  Norm  legt  fest ,  daß  Gegenstände ,  die 
zur  Begehung  einer  Ordnungswidrigkeit  benutzt  werden, 
selbständig,  ohne  Rücksicht  auf  die  Eigentumsverhältnisse 
oder  Rechte  Dritter,  entschädigungslos  eingezogen  werden 
können.) 

2.  Unabhängig  davon  hätten  LEIPOLD  und  SPRÄNGE  auch  deshalb 
keinen  Anspruch  auf  die  Rückgabe  des  Ballons,  weil 
der  Ballon  als  Luftfahrzeug  entsprechend  internationaler 
Gepflogenheiten  an  die  staatliche  Luftfahrtbehörde  des  Staates, 
in  dem  es  registriert  ist  (in  diesem  Falle  Großbritannien) 
nach  entsprechenden  zwischenstaatlichen  Vereinbarungen  zurück¬ 
zugeben  wäre,  nicht  aber  an  Privatpersonen  oder  private 
Einrichtungen.  (Ein  britisches  Ersuchen  ist  nie  gestellt 
worden) 

sie  nicht  Eigentümer  des  Ballons  sind 

Keine  der  beiden  Personen  eine  Berechtigung  zum  Fliegen  eines 
Heißluftballons  besaß. 


“istg^az 
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3.  Am  13.  9.  1983  wurde  dem  Luftfahrtbundesamt  der  BRD  durch 
die  Hauptverwaltung  Zivile  Luftfahrt  der  DDR  übermittelt,  daß 
der  erhobenen  Bitte  um  Übergabe  des  Ballons  aus  rechtlichen 
Gründen  nicht  entsprochen  werden  kann. 

Am  4.  11.  1983  wurde  durch  die  HA  Konsularische  Angelegen¬ 
heiten  des  MfAA  unterBezugnahme  auf  ein  entsprechendes  An¬ 
liegen  der  Ständigen  Vertretung  der  BRD  in  der  DDR  vom 
23.  9.  1983  dem  Leiter  der  Rechtsabteilung  der  Vertretung, 
STAAB.  mitgeteilt,  daß  der  Ballon  eingezogen  bleibt  und 
die  DDR  diese  Angelegenheit  als  abgeschlossen  betrachtet. 


Frankfurter  Rundschau,  Dienstag,  31*  Juli  1984,  Jahrgang  40, 
Nr.  176,  Seite  20: 


Scholz  begrüßt  Verfahren 

BERLIN,  30.  Juli  (AFP) .  Der  Berliner  Senator  für  Bundesange- 
legenheiten,  Professor  Rupert  Scholz  (CDU),  hat  in  einem 
Hörfunkinterview  mit  der  "Deutschen  Welle"  in  Köln  das  von  den 
Alliierten  angestrebte  Strafverfahren  gegen  zwei  Greenpeace- 
Mitglieder  begrüßt,  die  am  28.  August  vergangenen  Jahres  mit 
einem  Heißluftballon  die  Berliner  Sektorengrenze  von  West 
nach  Ost  überflogen  hatten,  um  für  den  Frieden  zu  demonstrieren. 
Scholz  hob  in  dem  Hörfunkinterview  hervor,  daß  der  L^,ufraum 
für  "Berlin  schlechthin  die  Garantie  seiner  Freiheit"  sei.  Die 
Lufthoheit  über  Berlin  sei  daher  "aus  sehr  guten  Gründen  aus¬ 
schließlich  den  Alliierten  Vorbehalten".  Es  sei  darauf  zu  achten 
fuhr  der  Senator  fort,  "daß  niemand  ohne  entsprechende  Genehmi¬ 
gung,  sei  es  mit  Ballons  oder  mit  Flugzeugen,  tätig  wird". 

Die  Alliierten  würden  daher  mit  Recht  darauf  achten,  "daß  ent¬ 
sprechende  Vorschriften  eingehalten  werden". 


£Ger 

1 


nach  Ost-Berlin 

Gegen 'zwei  Mitglieder  der  Um¬ 
weltorganisation  „Greenpeace  ist 
von  der  Staatsanwaltschaft  ein 
Verfahren  wegen  Verletzung  alli¬ 
ierter  Verordnungen  eingeleitet 
worden.  Sie  müssen  sich  vor  einem 
Berliner  Schöffengericht  verant¬ 
worten,  weil  sie  im  August  letzten 
Jahres  mit  einem  Heißluftballon 
von  West-Berlin  in  die  „DDR“  ge¬ 
zogen  sind,  um  gegen  Atomwat- 

fentests  zu  protestieren. 

Bundessenator  Rupert  Scholz 
hat  gestern  das  Vorgehen  der  Be¬ 
hörden  gegen  die  Ballonfahrer  ver¬ 
teidigt.  „Der  Luftraum  über  Berlin 
ist  aus  sehr  guten  Gründen  aus¬ 
schließlich  alliierten  Vorbehalten 
unterstellt,  und  das  muß  auch  so 
bleiben“,  sagte  Scholz. 

Nach  Ansicht  des  Senators  ach¬ 
teten  die  Alliierten  mit  Recht  dar¬ 
auf  daß  niemand  ohne  Genehmi¬ 
gung  in  diesem  'Luftraum  tätig 
werde  und  entsprechende  Vor¬ 
schriften  eingehalten  würden. 

'  Das  Verfahren  wurde  aufgrund 
eines  alliierten  Kontrollratsgeset- 
zes  von  1946  eingeleitetsDie  Staats¬ 
anwaltschaft  hat  sich  die  erforder¬ 
liche  Ermächtigung  bei  den  Ahn¬ 
ten  eingeholt.  hvb/dpa^ 

_ Ji-4 - 


Bezirks Verwaltung  Tür 
S taa ts siche rheit  Rostock 
Arbeitsgruppe  XXXI 


Rostock,  28.  3-  1985 

xxii/  n*7/85 

¥e/Le 


Ministerium  Tür  Staatssicherheit 
Hauptabteilung  XX/ 6 

Berlin 
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Dr.  Leipold,  Gerhard,  -geb,  am  1  .  11.  1 95 1  in  Rot, 

wohnhaft  Hamburg  20,  A.  -Brunnen-Str.  8,  erlaßt  Tür  Ihre  DB' 


Dr.  Leipold  ist  am  28.  8.  1983  mittels  eines  Heißluftballons 

ungesetzlich  in  die  DDR  eingedrungen. 

Bei  Dr.  L.  handelt  e.s  sioh  um  einen  hauptamtlichen  Funktionär 
der  BRD-Gruppe  der  internationalen  Utawel tschutzorganisa tion 
"Greenpeace",  Diese  BRD-Gruppe  wird  durch  die  AG  XXXX  der 
BV  Rostock  in  einer  Feindobjektakte  operativ  bearbeitet. 


Es  wird  gebeten,  die  Auswertung  des  in  Ihrer  Diensteinheit 
vorhandenen  Materials  zu  genehmigen  und  es  zu  diesem  Zweck 
zu  übersenden. 


Le/iter  des^Stabes 

ums 

I-lJJff  mann 
Oberstleutnant 


Leiter  der  Arbeitsgruppe 


Oberstleutnant 


xxxxxxx  IX/6 


28.  5.  1985 
pi-br  /85 
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Bezi  rkeuervvaltung 
für  S taat seiche rhei t 
Arbeitsgr uppe  XXII 
Leiter 

S  o  s  t  &  c  k 


Dr,  LEJPOLD ,  Gerhard  ,  Funktionär  -won  "Greenpeace" 
Ihr  Schreiben  vom  28.  3,  85  -  XXXI  3^7 /&&  ~  we-le 


Entsprechend  der  am  22.  5.  1985  mit  Genessen  Baick  geführten 
telefonischen  Rücksprache  übersende«  •«&**  aus  dem  hier  vorXie~ 
gende«  Material  Je  eine  Kopie  der  Protokolle  über  die  Befra¬ 
gung  der  Luf  tr a  urove  r letze  r  Leipold  und  Spränge  ,  der  Imforna- 
ti«m  WBtm  28,8.1983  sowie  eines  "Inf örm&t  ionsmeterial© "  der 
Organisation  "Greenpeace”  mm  19.8.1983  zur  Auswertung  und 
zu®  Verbleib. 

Weitere  Informat  lenen,  insbesondere  zu  Bezugspersonen  des 

Or.  Leipoid,  sind  in  dem  hier  vorliegenden  Material  nicht  ent» 

halten. 

Leiter  der  Abteilung 


Oberst leutnant 


Seit  1971  kämpft  Greenpeace  gegen  Atomtests  in  aller  Welt.  Damals  fuhr  zum  ersten  Mal  ein 
Greenpeace-Schiff  direkt  ins  Testgebiet  von  Amtchitka,  Alaska.  Auch  in  Zukunft  werden  wir 
unsere  Kampagne  gegen  Kernwaffentests  und  für  einen  Umfassenden  Teststoppvertrag  fortset¬ 
zen,  der  sämtlichen  Nuklearversuchen  ein  Ende  setzt;  die  trilateralen  Verhandlungen  der 
USA,  der  UdSSR  und  Großbritanniens  über  einen  solchen  Vertrag  waren  1982  von  den  USA 
abgebrochen  worden. 

Seit  März  dieses  Jahres  war  unser  Schiff  "Rainbow  Warrior"  im  Pazifik  unterwegs,  um  dort 
friedlich  gegen  Atomwaffentests  zu  protestieren.  Ende  Mai  wurden  die  über  dreihundert 
Bewohner  von  Rongelap  in  den  Marshall-Inseln,  deren  Heimat  durch  atmosphärische  Tests  der 
USA  in  den  fünfziger  Jahren  radioaktiv  verseucht  war,  auf  eine  unverseuchte  Insel  im 
Kwajalein-Atoll  umgesiedelt.  Am  7.  Juli  erreichte  die  "Rainbow  Warrior"  den  neuseeländi¬ 
schen  Hafen  Auckland,  von  wo  sie,  begleitet  von  einer  kleinen  Flotille  von  Segelschiffen, 
ins  französische  Testgebiet  um  das  Moruroa-Atoll  im  Tuamotu-Archipel  auslaufen  sollte. 

In  der  Nacht  des  10.  Juli  wurde  die  "Rainbow  Warrior"  durch  einen  Terrorakt  versenkt. 

Der  Greenpeace-Fotograf  Fernando  Pereira  verlor  dabei  sein  Leben.  Trotz  des  Anschlags 
setzen  wir  unsere  Friedenskampagne  im  Pazifik  fort:  Die  MS  "Greenpeace"  wird  Ende 
September  das  französische  Testgebiet  erreichen.  Dieses  Schiff  wurde  Anfang  des  Jahres 
für  die  Greenpeace-Antarktisexpedition  gestiftet  und  auf  unsere  Kosten  für  die  Antarktis 
ausgerüstet,  wohin  sie  später  fahren  wird. 

Vor  Moruroa  werden  wir  auf  friedliche  Weise,  wie  wir  es  immer  getan  haben,  gegen  die 
Fortsetzung  der  französischen  Tests  demonstrieren,  die  noch  bis  zur  Jahrtausendwende 
weitergeführt  werden  sollen.  Wir  wissen:  Wenn  diese  Bomben  in  einem  Krieg  zum  Einsatz 
kommen,  wird  es  das  Ende  allen  Lebens  auf  der  Erde  sein  -  ganz  gleich,  welche  Regierung 
ihren  Abwurf  befiehlt.  Wir  begrüßen  daher  das  von  der  sowjetischen  Regierung  ausgespro¬ 
chene  Atomtest-Moratorium,  das  zunächst  bis  zum  Jahresende  gelten  soll,  und  hoffen,  daß 
alle  Staaten,  die  Kernwaffen  testen,  diesem  ersten  Schritt  folgen  werden. 

Aber  wir  haben  auch  ein  konkretes  Anliegen  an  Sie.  Am  28.  August  1983  stiegen  zwei 
Greenpeace-Mitarbeiter  in  einem  Heißluftballon  im  Viermächteluftraum  von  Berlin  auf,  um 
gegen  die  Atomtests  der  USA,  der  UdSSR,  Großbritanniens  und  Frankreichs  zu  protestieren. 

Sie  überquerten  die  Grenze  zwischen  Westberlin  und  der  Deutschen  Demokratischen  Republik 
und  wurden  dort  festgenommen.  Unseren  Friedensballon  "Trinity"  haben  wir  bisher  nicht 
zurückbekommen.  Wir  bitten  Sie  deshalb  eindringlich:  Helfen  Sie  uns  dabei,  daß  uns  der 
Ballon  zurückgegeben  wird,  damit  wir  ihn  in  unserer  weltweiten  Kampagne  so  einsetzen 
können,  wie  wir  es  immer  getan  haben  -  als  Friedensboten  gegen  die  schrecklichste  aller 
Waffen. 


In  Erwartung  einer  positiven  Antwort  verbleiben  wir 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Harald  Zindler 
(Geschäftsführer) 


cc:  Mikhail  Gorbatschow,  Vorsitzender  des 
Präsidiums  des  Obersten  Sowjet,  Moskau 


Bankverbindungen:  Bank  für  Gemeinwirtschaft,  Hamburg,  Kto.  1 120  700  000,  BLZ  200  101  11, 
Vereins-  und  Westbank,  Kto.  1/471  300,  BLZ  200  300  00;  PschA  Hmb.  2061-206,  BLZ  200  100  20 
Greenpeace  ist  vom  Finanzamt  als  gemeinnützig  anerkannt,  Spenden  sind  steuerabzugsfiihig. 


F  er  n  se  h  r  eiben 
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STAATLICHE  LUFT FAHRT! MSP EKT2 QN  DER 
DEUTSCHEN  D  SHOK  RAT! SCH  EH  REPUBLIK 
-  Der  Leiter  -■ 


©v 

Hohe  Brücke  I 
Ha. us  der  Seefahrt 
Herrn  Zindler 


20Q0  Harn  bürg  3.1 


TeXajc-Nr  «  2164831  gpti 


Sehr  geehrter  Herr  Zindlerl 

Ich  schlage  Ihnen  vor»  den  am  28«  8*  .1983  auf  dein  Terriforium 
der  DDR  gelandeten  Heihluftballon,  Kennzeichen  G~B32C.*.  an  . 

11*  10*  198 s  um  10*00  Uhr  an  der  G  r  enzübar gang s ©  t ® IX©  Zarrehtim/ 
Hagenow  zu  übergeben.« 

Zur  Übergabe  des  Melßlisf tballone  habe  ich  Herrn  FXuginspakteur 
'ferner  Klinnert  bevelXnä ektigi  *  Ich  bitte  Sie*  mir  den  Vörg©- 
schXagensn  Übergabetermin  und  den  übergabeort  zu  bestätigen  und 
den  Bevollmächtigten  für  die  Übernahm©  des  tieißluftbaXlon©  zu 
benennen .« 

Die  Summe  der  entstandenen  Kosten  beträgt  8*523»—.  DH*  D©r  Be¬ 
trag  ist  in  bar  bei  der  übergäbe  zti  entrichten* 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Vorschlag  zur  Verfahrensweise  hei  der  Übergabe  des  Heißlüit- 
balik^s,  Kennzeichen  G-BJZC,  an  die  internationale  Umwelt- 
scmtzorganisation  "Greenneace" 

7^  ■  ■  — 

Es  wird  vorgeschlagen,  den  im  Ergebnis  der  Verletzung  des 
Luftraumes  der  DDR  durch  zwei  Angehörige  von  "Greenpeace" 
am  28.  8.  1983  durch  Verfügung  des  Leiters  des  VPKA.  Königs 
Wusterhausen  vom  9.  9.  1983  auf  der  Grundlage  des  §  45  (1)  b 
(4)  der  Grenzordnung  vorn  25.  3.  1982  eingezogenen  Heißluft¬ 
ballon,  Kennzeichen  G-BJZC,  an  die  Organisation  "Greenpeace" 
z  urüc  kz  ug  eb  en . 

Die  damalige  Einziehung  steht  einer  zentralen  Entscheidung 
zur  Rückgabe  des  Ballons  nicht  entgegen. 


Die  Übergabe  des  Heißluftballons  soll  durch  Mitarbeiter  der 
Staatlichen  Luftfahrtinspektion  der  Hauptverwaltung  der  Zi¬ 
vilen  Luftfahrt  der  DDR  per  Übergabeprotokoll  in  Gegenwart 
eines  Vertreters  des  MfAA  an  Beauftragte  der  in  Hamburg 
etablierten  BRD-Sektion  von  "Greenpeace"  über  die  Grenzüber¬ 
gangsstelle  Zarrentin  erfolgen. 

Bei  der  Übergabe  wird  durch  den  Vertreter  des  MfAA  gegenüber 
dem  Bevollmächtigten  der  Organisation  "Greenpeace"  die  Erwar¬ 
tung  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  diese  Organisation  künftig 
die  Lufthoheit  der  DDR,  ihre  Souveränität  sowie  die  Unver¬ 
letzlichkeit  ihrer  Staatsgrenze  respektiert. 

Diese  staatliche  Erwartungshaltung  wird  Bestandteil  des  Über¬ 
gabeprotokolls  . 

Die  in  der  DDR  entstandenen  Kosten  für  Untersuchung,  Demontage 
und  Transport  in  Höhe  von  8.523» —  Mark  werden  der  Organisa¬ 
tion  in  Rechnung  gestellt  und  sind  bei  der  Übergabe  des  Bal¬ 
lons  zu  entrichten. 


Hach  Bestätigung  der  vorgeschlagenen  Maßnahmen  soll  die  SLI 
telegrafisch  den  Zeitpunkt  und  Ort  der  Übergabe  des  Heiß¬ 
luftballons  an  die  Hamburger  Sektion  von  "Greenpeace"  mit  der 
^Forderung  um  verbindliche  Rückantwort  mit  Benennung  eines  zur 
Übernahme  bevollmächtigten  Vertreters  der  Organisation  über¬ 
mitteln. 


/  A*  C&J  (?  (*  ST~ 

HA  IX  s 
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s? cs.  — C" 


1.  Neumann ,  Rudolf 


2  *  Römisch ,  Wo 1 f  raß 


LKW  rn  50,  Keimzeichen  IDF  0-58: 

SLI : 

3.  Klißnert,  S8ar«»r 


4 *  Baucb,  Joachim 


Pkw  Wa r t bürg- Tourist ,  Kannzei-ohen  IA  81-12 


HfAAi 
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Aufstfll  u  n  g 

.der  an  die  Organisation  "Greenpeace "  zu  übergebenden 


1„  i  Gondel  mit  5  Gasflaschen  und  Brenner 
2»  i  Heißluftballon 
3«.  1  Funkgerät 

4.  1  Höhenmesser 

5.  1  Variometer 

6.  1  Beutel  mit  Leinen 

7.  1  Schleppsack  mit  Beschriftung 

8.  1  Feuerlöscher 

9.  1  Verpackungsbeutel  für  Ballon 

10.  1  Radarref  lektor 

11.  1  Stadt plan  von  Berlin 


Rechnung 


Für  den  am  28.  8.  1983  auf  dem  Gebiet  der  Deutschen 
Demokratischen  Republik  gelandeten  Heißluftballon, 
Kennzeichen  G-B3ZC,  sind  folgende  Kosten  entstanden: 

-  Kosten  für  Sicherstellung  und  Bewachung 

sowie  Fahrt-  und  Telefonkosten  5.213, —  DM 

-  Kosten  für  Demontage,  Transport  und 

Verladung  3.310,—  DM 

Gesamtbetrag  8.523,—  DM 

t£  CS  £2  £3  C3.C2  £5  IS  £3  S3  23 


Der  Empfang  des  Rechnungsbetrages  in  Höhe  von  8.523,—  DM 
wird  hiermit  bestätigt. 


Grenzübergangsstelle  Zarrentin,  den  11.  10.  1985 


STAATLICHE  LU  FTFAHRTI  INSPEKTION 
DER  DDR 

-  Der  Leiter  - 


Berlin, 


bsüjTJI 

0  0  0 1  4  S 


den  10.  10.  1985 


Vollnacht 


Hiermit  bevollmächtige  ich 

Herrn  Fluginspekteur  Werner  K  1  i  n  n  e  r  t  , 

den  am  28.  8.  1983  auf  dem  Territorium  der  Deutschen 
Demokratischen  Republik  gelandeten  Heißluftballon, 
Kennzeichen  G-BOZC,  zu  übergeben. 

Die  Übergabe  erfolgt  am  11«  10.  1985  an  der  Grenzüoor 
gangsstelle  Zarrentin. 


BStU 

000149 


Obergabebestätigung 


Hiermit  wird  bestätigt,  daß  der  Bevollmächtigte  der 
Staatlichen  Luftfahrtinspektion  der  DDR 

Herr  Fluginspekteur  Werner  Klinnert 

den  Heißluftballon,  Kennzeichen  G-BDZC,  in  einem  der 
Übergabe  entsprechenden  ordnungsgemäßen  Zustand  an  den 
von  der  Greenpeace  -  ev  -  Hamburg  -  für  die  Obernahme 
benannten  Bevollmächtigten 

Herrn  Z  i  n  d  1  e  r 

übergeben  hat. 


Unterschrift  des  mit  der  Über¬ 
nahme  Bevollmächtigten 


Grenzübergangsstelle  Zarrentin,  den  11.  10.  1985 


Berlin,  11.  Oktober  1985 


4l 
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Vermerk  zur  Übergabe  des  Heißluftballons  an  Vertreter  von 
"Greenpeace”  am  11.  Oktober  1985j  10.00  Ubr,  auf  dem  Gebiet 
der  Grenzübergangsstelle  Zarrentin _ 

Die  Übergabe  erfolgte  durch  Beauftragte  der  Staatlichen  Luft- 
f ahrtinspektion  und  einem  Vertreter  der  Hauptabteilung  Konsu¬ 
lar  des  MfAA  der  DDR. 

Bei  der  Übergabe  des  Heißluftballons  wurden  den  Vertretern 
von  "Greenpeace",  Geschäftsführer  Harald  ZINDLER  und  einem 
als  "Ballonspezialisten"  bezeichneten  Mitarbeiter,  folgende 
Dokumente  übergeben: 

1 .  ein  technisches  Übergabeprotokoll 

2.  eine  Sprechererklärung  des  anwesenden  Vertreters  des  MfAA 
3«  die  Rechnung  für  seitens  der  DDR  erbrachte  Leistungen. 

Das  Protokoll  über  die  Übergabe  des  Heißluftballons  wurde 
von  den  Vertretern  von  "Greenpeace"  unterschrieben  und  mit 
der  beigefügten,  vorher  mündlich  dargelegten  Sprechererklä¬ 
rung  übernommen  ( Sprecher er klär ung  siehe  Anlage). 

Hach  der  Sprecher er kl ärung  und  Übernahme  der  Dokumente  sowie 
des  Ballons  sprach  der  Geschäftsführer  ZIHDLER  eine  Entschul¬ 
digung  für  die  Verletzung  des  Luftraums  am  23.  8.  1983  aus, 
bezeichnete  sie  jedoch  als  unumgänglich,  da  sie  gegen  die 
"vier  in  Berlin  vertretenen  Atommächte"  protestiert  hätten. 

Seitens  der  Vertreter  von  "Greenpeace"  wurden  die  mit  Rechnung 
geforderten  8.523, —  Mark  in  Währung  der  BRD  bar  beglichen. 
Entsprechend  geltenden  Weisungen  zahlten  die  Vertreter  der 
SLI  den  DM-Betrag  bei  der  auf  der  Grenzübergangsstelle  befind¬ 
lichen  Sparkasse  auf  das  Konto  der  SLI  ein. 

Die  ausdrückliche  Trennung  zwischen  dem  technischen  Übergabe¬ 
protokoll  und  der  Sprechererklärung  erfolgte  entsprechend  den 
Gepflogenheiten  im  internationalen  Verkehr. 
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Anlage 


A  JC 

BStU 

OOöm 


Die  Regierung  der  Deutschen  Demokratischen  Republik  hat 
mich  beauftragt,  folgende  Erklärung  abzugeben: 

Am  28.  August  1983  sind  zwei  Angehörige  der  internationalen 
Umweltschutzorganisation  "Greenpeace”  mit  dem  Heißluf tballon 
G-BJZC  widerrechtlich  in  den  Luftraum  der  Deutschen  Demokra¬ 
tischen  Republik  eingedrungen.  Damit  wurde  in  hohem  Maße  die 
Flugsicherheit  im  Luftraum  der  Deutschen  Demokratischen  Repu 
blik  gefährdet. 

Mit  der  Übergabe  des  Heißluftballons  verbindet  die  Regierung 
der  Deutschen  Demokratischen  Republik  die  Erwartung,  daß  die 
internationale  Umweltschutzorganisation  "Greenpeace"  künftig 
die  Lufthoheit  der  Deutschen  Demokratischen  Republik,  ihre 
Souveränität  sowie  die  Unverletzlichkeit  ihrer  Staatsgrenze 
respektiert. 


BStU  ^ 
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Vermerk 

über  den  Ablauf  der  Übergabe  des  Heißluftballons,  Kennzeichen 
G-BJZC,  an  die  internationale  Umweltschutzorganisation  "Green¬ 
peace^ 


Am  11.  10.  1985  gegen  10.00  Uhr  erschienen  als  Vertreter  von 
"Greenpeace"  deren  Geschäftsführer  in  der  BRD,  ZIUDLER,  sowie 
der  als  Ballonspezialist  benannte  USEMEIER  an  der  GÜSt  Zarrentin 
zur  Übergabe Verhandlung. 

Seitens  der  DDR  nahmen  die  dafür  bestätigten  Mitarbeiter  der 
Staatlichen  Luftfahrtinspektion  KLIOTERT  und  BAUCH  sowie  der 
Sektorenleiter  der  HA  Konsular  im  MfAA,  FREIER,  teil. 

Unmittelbar  nach  ihrem  Eintreffen  trugen  die  Vertreter  von 
"Greenpeace"  das  Ansinnen  vor,  von  der  Übergabe  des  Ballons  eine 
Fotografie  anfertigen  zu  wollen.  Dieses  Vorhaben  wurde  ihnen 
kategorisch  verweigert.  Anschließend  wollten  sie  Propaganda¬ 
material  ihrer  Organisation  an  die  Vertreter  der  DDR  übergeben, 
welches  Bilder  und  Erklärungen  zu  Aktionen  von  "Greenpeace"  in 
kapitalistischen  Staaten  sowie  Artikel  enthielt,  die  sich  gegen 
die  Friedens-  und  Umwelt schütz politik  der  UdSSR  richteten. 

Seitens  der  DDR-Vertreter  wurde  die  Annahme  dieses  Materials 
verweigert.  Gleichzeitig  forderten  sie  die  Angehörigen  von 
"Greenpeace"  auf,  das  Propagandamaterial  wieder  mitzunehmen. 
Dieser  Aufforderung  kamen  sie  nach. 

Zu  Beginn  der  anschließenden  Verhandlung  wurde  die  vorbereitete 
schriftliche  Erklärung  des  MfAA  durch  den  Genossen  FREIER  ver¬ 
lesen  und  danach  als  Bestandteil  des  Übergabeprotokolls  an 
ZIUDLER  übergeben.  Dieser  erklärte  seinerseits,  daß  sich  die 
Ballonaktion  vom  28.  08.  1983  nicht  gegen  die  DDR  richten  sollte, 
sondern  an  die  "4  Atommächte".  Gleichzeitig  sprach  er  sein  Be¬ 
dauern  über  die  damit  verbundene  Luftraumverletzung  aus,  die 
jedoch  aus  seiner  Sicht  aufgrund  der  Zielsetzung  der  Aktion 
unumgänglich  gewesen  sei. 

Da  diese  Erklärung  nicht  unwidersprochen  hingenommen  werden 
konnte,  wurde  vom  Vertreter  des  MfAA  prinzipiell  der  Standpunkt 


# 


der  DDR  zur  Friedens-  und  Umweltschutzpolitik  dargelegt  und 
in  diesem  Zusammenhang  erklärt,  daß  die  DDR  derartige  gesetz¬ 
widrige  Aktionen  von  "Greenpeace "  nicht  akzeptiert. 

Eine  Übereinstimmung  der  Standpunkte  konnte  nicht  erreicht 
werden.  Anschließend  erfolgte  die  technische  Übergabe  des 
Heißluftballons  nebst  Zubehör.  Durch  den  Ballonspezialisten 
USEMEIER  wurden  die  zu  übergebenden  Gegenstände  in  Augenschein 
genommen.  Seitens  der  "Greenpeace"-Vertreter  gab  es  diesbezüglich 
keine  Beanstandungen. 

Die  Kosten  in  Höhe  von  8523, ——  DM  wurden  von  ZINDLER  in  bar  be¬ 
zahlt. 
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centrale 


äle  Koordinierungsgruppe 
efeirat  OPL 


IM 


V  r- 


LAGE  FILM 

vora2.7^ßu.1SßX.  .Uhrzeit .  JP.PPi-VbiDiensthabender : 
bis.2.8.'.8.*.1.9.8.3. .  .Uhrzeit.  ??.*??.  I^Schichtieit^r  s  .Böttcher  ^or 


Sachverhalt 


•10.00  Uhr 


2.  22.00  Uhr 

;*  '  '  05.40; Uhr. 


y/3.;-  05.50  Uhr 


Maßnahmen  bzw.  Ergebnis  der 
Maßnahmen 


.Anmeldung  OvD  Gen. Major  Mayer 


Kontrolle  V/aff enkomrner  i.O. 


RU: HA  VX/OLZ  Gen. Scholz 

Im  Berichtszeitraum  keine 
verhinderte  Schleusung  bzv 
Fahndungsfestnahnen. 


HA  VII 
Gcn.Iluth 
07*05  Uhr 


JP*i:  : 

yT 


Durch  das  BS  dos  Flughafen  Berlin-Schönefeld  v/urde  be¬ 
kannt,  durch  einen  Mitarbeiter  des  Ujwelt schützen  aus  • 
Derlin(V/est ) ,  daß  ein  Ballon  mit  zwei  Fersonen  um  06*25 
Uhr  in  Wilmersdorf  in  Richtumg  Köponick/Treptow  fliegt. 
Um  6*53  Uhr  landete  dieser  Ballon  in  Großziethen(Eez. 
Potsdam. 

Nähere  Einzelheiten  sind  noch  nicht  bekannt* 


Gen. Obbrat  ITiebling  inf. 


HA  IX  OvD  Gen.Stenznl  inf * ,HA 
kommt  zum  Einsatz* 


Rü:BV  Potsdam,  OvD  Gen.ttodro'.v, 
Fera*der  Personen  noch  nid 
bekannt. 


4*  HA  VII 


Festnahme  der  Personen  erfolgte  um  7#  00  Ulir ,  Zuführung 
zum  VPKA  Königs  Wusterhausen. 


Auf  Weisung  des  Gen. Oberst  Hi« 
begibt  sich  Gen. Oberst  Eichlc: 
nach  K  \7# 


KD  K  W  Gen. Kirchner  inf* 


Zentrale  Koordinierungagruppe 
AKG/Ref erat  OPL 


M*Z  /An  J, 

L  A  G  E  F  I  L  M  / 

vom  Uhrzeit  ?.8.*.°°  Diensthabender: 

bis  .28*.8.*.83  .  .  .  .Uhrzeit  .18*P.°.  V*?  Schicht  leite/  :  . 

/" 


meldende  DE 
.Name  des  MA 
Uhrzeit 


Sachverhalt 


Maßnahmen  bzw.  Ergebnis  der 
Maßnahmen 


Lt^#J  der  ZKG 
08*00  Uhr 


zu  Punkt  4  des 
Großziethen 


Lonlandung  in 


d£h, 


Beide  Ballonflieger  gehören  vermutlich  der  TJraweltorga- 
nieation  "Green  Peace"  an. 


ZAIG/OdH  R.U:  zur  Organisation  "Green  Peace"  iat  es  erst  möglich 

Gen.  Schneider  am  Montag  Material  zugänglich  zu  machen. 

08.05  Uhr 


i-AKG:  nicht  erfaßt 


BKG  Pdra# 
Ge#  Ceanat 
08. 40  Uhr 


Bei  den  Insassen  des  Ballons  handelt  ea  sich  um: 


Leipold, Gerhardt 
1.1*51  in  Roth 

50OO  Hamburg,  Andreas-Brunnen-Str.  8 
Student  -  Universitätsklinik  Hamburg 


-  Abt.  XII:  BV  Gera, Abt*  XX 

-  Odh  der  BV  Gera  hat  Kennti 


-  AKG:  nicht  erfaßt 


Spränge  ,  John-Cemton 

26.2*57 

wh*  London 

Student 


HA  I/OdH 
Gen#  Ho che 
12.00  Uhr 


zur  Flugroute  -und  Zeit  des  Ballons: 

-  06*30  Uhr  von  den  GT  der  DDR  ca#  2km  Uber  dem  Terri¬ 
torium  von  WB  festgestellt 

-  06.43  Uhr  Uberflug  der  Staatsgrenze  der  DDR  im  Bereich 
Lichtenrader  Str. 


07.04  Uhr  Landung  ca.  2km  südöstlich  von  Groß  Ziethen 
auf  einem  Feld  außerhalb  des  Grenzgebietes 


2 


Fov  loci  zml g  ' Tj age f  i  1  m:  S e i  t  c  : 


,  I  Meldende  DE 
.  Name  d«  MA 
1  Uhrzeit 


‘  ZAIG 

Gen«  Schneid»^ 
14-' 30  Ubjf 


:hs 


Vom  SBB  wurde  verbreitet, daß  Spränge' und  Leibold 
vom  Bahnhof  Zoo  die  Presse  sinngemäß  wie  folgt' 
telefonisch  informierten: . 

Die. Behandlung' in  der~EDR  war. höfli'ciijSib  würden  V 
nachjihrem  gasundheitlichom  Zuetand  befragtj'' 
Anschließend  wurden  sie  in  einem  Privat-PKW  zur- ‘ 
Grenzübergangsstelle  gebracht  und  konnten  ausreisen 


Maßnahmen  Vzw# 

Ergebnis  der  Maßnahmen 


BS 

000 


CXaaxCül  '  HA  vi 


MINISTERRAT 
DER  DEUTSCHEN  DEMOKRATISCHEN  REPUBUK 

Ministerium  für  Staatssicherheit 


Geheim! 


Berlin 


Diensteinheitenschlüssel  lP  1  0  |  4  1  3  1 

«WP05Wffl©tÄSt./BV 

Berlin 

AEC/KD 

_ Mitte  _ _ 

Mitarbeiter 

_ _ Haumann 

Fahndungsersuchen  zur  E 

Titel 

Name 

T)V . _ L  e  i _ r)  n  1  d 

Geburtsname 

Vorname 

Gerha-pd  _ 

□ 

PKZ/geb.am 

[öTWi  5ii  1  1  II 

□ 

C^brtsorl _ 

Rot 

Staatsangehörigkeit  ^ 

BRD 

PLZ/Wohnort 

2000  Hamburg  50 

Straße/Nr. 

Blücher straße  45 

Tätigkeit 

Ge  schäf  t  sf  ührer 

Arbeitsstelle 

"Green-Peace  e.  V." 

2000  Hainbure 

11.  Hohe  Brücke  01 

Pers.-Dok.  Nr. 

Art 

Pers.-Dok.  Nr.  _ 

Art 

07.  Mai  1987 


Tgb.-Nr. 
Tel.  Tag. 


H  22 


41  9 


Nacht 


42  966 


Bestätigt 


bl«  Monat/Jahr 


Beantragt  wird:  * 

1 .  Sperre  des  T ransitverkehrs  zwischen  BRD/WB 
2_ 


DDR/BRD  erfaßten  Transitverkehrs** 

3.  Sperre  der  Einreise 

4.  Sperre  auch  für 

-  Aufnahmeheime 

-  Transit  WB  -  Flugh.  Schönef. 

5,  Sperre  der  Ausreise/Rückfraae  vor  Entscheid  *** 

-  nach  nichtsozialistischen  Staaten 

-  nach  sozialistischen  Staaten 

-  nach  einzelnen  Staaten 

Person  Ist  In  der  Abt.  XII  erfaßt  seit: 
Reg.-Nr.  der  Erfassung :  k  K 

Sign.  Abt.  XII  bzw.  AKG/AI  oder  Abt.  V 


Begründung  der  Reisesperre  mit  konkreten  Ausführungen  zur  Beweislage 
unter  Beachtung  der  Festlegungen  der  DA  2/82: 


Die  Einleitung  der  Fahndungsmaßnahme  erfolgt  auf  der  Grundlage 
einer  Entscheidung  des  Genossen  Generaloberst  Mittig. 


7  0.  der  Person  handelt  es  sich  um  einen  hauptamtlichen  Mitarbeiter  der 
Organisation  "Green-Peace  e*  V«",  welcher  mit  weiteren  Personen  am 
15*  September  1986  vor  dem  Eingang  des  Ministerium  für  Umweltschutz  der  DDR 
mit  einer  Öff entlichkeitswirksamen  Handlung  in  Erscheinung  trat,  die  von  in 
der  DDR  akkreditierten  Mitarbeitern  westlicher  Massenmedien  dokumentiert 
wurde. 


i 

I 


Jh 


~  LeiterdeTi?^^  ~  ” 

Hähnel VG  ene  ra  Ima  j  o  r 

r  Zutreffende«  unterstreichen 

**  Tranetteperren  nach  Ziffer  1  und  2  gelten  gleichzeitig  als  Elnrelaaaperren 
"*  aü0ar  •o*lallitl«cha  Staaten,  mit  denen  der  patf*  und  visafreie  Verkehr  vereinbart  lat 

FE -86/1 


i 

i 


3-2 


Dieser  Teil  ist  von  der  fahndungsersuchenden  Diensteinheit  nicht  auszufüllen! 


Rrmerke  der  Beratung.bzw.  Abstimmung  mit  anderen  DE: 


Vermerke  aus  der  Fahndungsberatung  bei  der  HA/Abt.VI: 


Fahndungsberatung  durchgeführt  am 


A-i .  cfl- 


Änderungen  vorgenommen/Maßnahmen  festgelegt 


MADE 


MA  HA'Abt.  VI 


Eezirksve rwaltung 
für  Staatssicherheit 
Abteilung  /  KD  Mitte 


Hauptabteilung  VI 
Abteiluno  Fahndung 
(  über  ADt.  VI  ) 


Berlin. d.  27.7.88 


E  R  S~U  CHEN 

*ur.  Verlängerung  /  Vorfristigen  Löschung/ 
Veränderung  /Ergänzung  *)  der  Fahndung  zu 


NAME.  ; 
Vorname  * 
Geb . -Da  tum : 
Fahnd. -Nr. : 

Dis  Fahndung 


L  e  i  p  o  1  d 

Gerhard _ 

01.01.51 

BKH  8427  UfcH  SMfy 

ist  *) 


-  zu  verlängern  bis  _ - _ 

-  vorfristig  zu  löschen  mit  Wirkung 

vom  __ _ _ 

-  zu  verändern  ~ 

Umschreibung  auf  HA  XVIII/6/5  Gen.  Krause 
da  die  Person  durch  diese  DE  aktiv  bearbeitet 
wird. 


-  zu  ergänzen 


Be  g  ründun  a_: 


Leiter  der  Bv 
Stellvertreter 


j  zu  tr< 


7er. ucS  jr^ers  f.r- 
Jtts  ' 


3-25 


Kop*fc 

ah> 

_ :,.-g 


f  D:e  Welt  0  -Äug.  1984  < 

Greenpeace  und  das  ßesatzungsr 

Die  Berliner  Justiz  will  gegen  zwei  Ballon-Flieger  Anklage  erheben 


mm 


F.  DIEDERICHS,  Berlin 

Die  Anregung  des  Berliner  Regie¬ 
renden  Bürgermeisters,  Eberhard 
Diepgen  (CDU),  bei  einer  ersten  offi¬ 
ziellen  USA-Visite  im  April  dieses 
Jahres,  das  vorhandene  alliierte  Be¬ 
satzungsrecht  in  Berlin  nicht  nur  zu 
überdenken,  sondern  auch  gegebe¬ 
nenfalls  „zu  bereinigen",  trifft  derzeit 
in  Berlin  auf  aktuelle  Bezüge.  Die 
Berliner  Justiz  stellte  Anklage¬ 
schriften  gegen  zwei  „Greenpeace"- 
Mitglieder  fertig,  die  Im  August  ver¬ 
gangenen  Jahres  mit  einem  Heißluft- 
ballon  in  die  Berliner  Luft  aufgestie¬ 
gen  und  nach  dem  Überwinden  der 
Mauer  auf  östlichem  Gebiet  niederge¬ 
gangen  waren. 

Die  Aktion  diente  dem  Protest  ge¬ 
gen  weltweite  Atomversuche,  als  geo¬ 
graphisches  Zentrum  war  von  den 
Umweltschützern  Berlin  auserkoren 
worden  -  der  Viermächtestatus  der 
Stadt  werde  ja  gleichzeitig  die  USA, 
England,  Frankreich  und  die  Sowjet¬ 
union  berühren,  berechneten  die 
„GreenpeaceH-Aktionisten. : 


Der  Osten  beschlagnahmte  das 
Fluggerat  und  schickte  die  Männer, 
den  33jährigen  deutschen  Physiker 
Gerhard  Leipold  und  den  27jährigen 
britischen  Handelsschiffer  John 
Spränge,  nach  drei  Stunden  wieder  in 
den  Westen.  Die  Berliner  Staatsan¬ 
waltschaft  schickte  den  beiden  dann 
eine  Anklageschrift,  von  denen  bis¬ 
lang  jedoch  nur  eine  zugestellt  wer-  * 
den  konnte:  Mister  Spränge  ist  der¬ 
zeit  unauffindbar  verreist. 

Den  Protestfliet'ern  wird  vorge¬ 
worfen,  mit  ihrem  „Friedensflug"  oh¬ 
ne  Erlaubnis  ein  „Kriegsgerät“  be-  . 
nutzt  und  in  ein  Funksprechgerät  ge¬ 
plaudert  zu  haben.  Letzteres  Verge¬ 
hen  wäre  noch  entschuldbar,  nicht 
aber  der  Heißluftballon,  Denn  dieser 
fällt  nach  dem  schon  von  Diepgen 
und  auch  Politikern  anderer  Parteizu¬ 
gehörigkeit  als  „veraltet"  bezeichne- 
ten  alliierten  Kontrullratsgesetz  unter 
das  Verbot  von  „Waffen  und  Kriegs¬ 
materialien  jeder  Art". 

Die  Nummer  43  des  Kontrollratsge- 
setzes  aus  dem  Jahre  1946  verbietet, 


das  müssen  sich  die  Flieger  Vorhalten 
lassen,  „Kriegsschiffe  und  Luftfahr¬ 
zeuge,  die  schwerer  oder  leichter  als 
Luft  sind",  ebenso  wie  „Säbel,  Dol¬ 
che  und  Lanzen".  Die  Vorschriften, 
formal  noch  in  Kraft,  aber  bisher  eher 
mit  Gelassenheit  gehandhabt,  waren 
von  sämtlichen  vier  Siegermächten 
erlassen  worden. 

Mit  dem  Flug  durch  den  Luftraum 
der  geteilten  Stadt  trafen  die 
„Greenpeace,,-Anhänger  jedoch  auf 
eine  empfindliche  Ader  bei  westalli¬ 
ierten  Schutzmächten  und  Berliner 
Landespolitikern,  deren  Sensibilität 
durch  immer  häufiger  manövrieren¬ 
de  Sowjet-Jäger  ohnehin  derzeit . 
stark  ausgebildet  ist.  I 

Über  die  Eröffnung  des  Hauptver¬ 
fahrens  muß  jetzt  ein  Berliner  Schöf¬ 
fengericht  befinden.  Sollte  es  zur  Ver¬ 
handlung  kommen,  so  wollen  die 
Verteidiger  der  Flieger  eventuell  so¬ 
gar  die  alliierten  Stadtkommandan¬ 
ten  in  den  Zeugenstand  rufen,  um 
„Rechtsverklarung"  zu  erhalten. 


isjGP  fföpeMets 
mm  ftlGcfensschiff  ? 

Ahoi!  Ein  Schiffchen  nomens  „Sirius”  mit 
28  Friedens-  und  Umwelt  freunden  von 
„Greonpeace“  on  Bord  dümpelt  vor 
Rostock  und  darf  nicht  rein,  Soli  Ro¬ 
stock  besetzt  werden?  Natürlich  nicht, 
Die  Friedensfreunde  wollen  nur  gegen 


Die  „Slrlui”  vor  Rostock;  „DDR”-Marl- 


ne  bewacht  sie  . 

Atomversuche  in  Ost  und  West  demon¬ 
strieren  -  aber  dürfen  es  nicht! 

Wer  Ist  da  verblüfft? 

Wir  nicht!  Aber  vielleicht  erklären  die 
Friedensfreunde  Grass  oder  Albertz 
bei  der  nächsten  Großdemo  gegen 
US-Raketen  ihren  200  000  Gesinnungs¬ 
freunden,  warum  die  „DDR”  ein  Frie-, 
den9schlffchen  mit  27  Mann  fürchtet./’ 


BStU 
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Verbindungen  Greenpeace 


Täter : 

l^eipold  ,  Gerhard 

1.  1.  1951 

BRD 

Hamburg,  Andreasbrunnen  8 


Spränge  ,  John  Kimpton 

26.  2.  1957 

Großbritannien 

London 


Mögliche  Verbindungen: 

1.  Bei  Transitreise  beider  o.  g.  am  30.  8.  1983  (Staaken  - 
BRD)  als  Mitreisende  im  Pkw  Opel,  B-TA  609 

Lawrence  ,  Irene 
2.  2.  1956 
Großbritannien 


Fetscher,  Caroline 

25.  1.  1958 

BRD 


Downing  ,  Kevin 

25.  4.  1955 

USA 


2.  Das  Kfz  wurde  von  folgenden  Personen  lt.  HA  VI  angegeben: 

Schornagel  ,  Frits 
13.  11.  1936 

Niederlande  -am  11.  8.  1983 


Gottfried 


Strauß  , 

12.  6.  1930 
BRD  -  am  19.  8.  1983 


Frambach  ,  Günter 

21.  9.  1938 

BRD  -  am  19.  8.  1983 


3.  Prüfung  Kfz -Kennzeichen  (HA  VI) 

B-TA  609  im  Spez.  Trans.,  Trans.  Diittstaaten,  VTA 
für  1.  1.  1975  -  2.  9.  1983 


Brodsky  ,  Dmitry 
12.  9.  1962 

BRD  -  zuletzt  Spe2.  Trans.  2.  9.  1982 


Hof  fmann  ,  Jürgen 
25.  12.  1951 

Berlin-West  -  zuletzt  Spez.  Trans.  11.  4.  1981 


W  e  m  p  e  ,  Heilke 
2.  5.  1953 

BRD  -  zuletzt  Spez.  Trans.  11.  4.  1981 


PKE  Zarrentin. 

Weiß,  Ofw» 

Tag  03 «1 1  »84Uhrzei t  21  »55 


Zarrentin  ,  den  07«  1 1 «84 


INFORMATION  Nr.  / 


Agi  03.11 »84  um  21.55  Uhr  erschien  genanntes  Objekt  mit  dem  PKW: 


V/L  -  SJ  78,  VW  32,  Farbe,:  orange, 

und  einer  weiteren  männlichen  Person. im  Vertrags  gebundenen  Transit 
•an  der  Güst  Zarrentin  zur  Weiterreise  in  die  BRD. 

Bei  der  zweiten  Person  handelt  es  sich  um  den  BRD-  Bürger: 

Wallmeyer,  Gerhard  05 .07.51 


Während  der  paßmäßigen  Abfertigung .entwickelte  sich  ein  Gespräch, 
in  welchem  folgender  Sachverhalt  erarbeitet  wurde» 

Das  Objekt  sagte,  daß  er  den  " Greenpeace"  angehört,  die  gegen  Atom¬ 
tests  protestieren.  Der  BRD-  Bürger  Wallmeyer  gehört  nicht  zu  dieser 
Gruppe»  In  Westberlin  veranstaltete  die  Gruppe  "Greenpeace",  auf  dem 
Gebäude  der  Alliierten,  eine  Protestaktion  gegen  Atomwaffentests,  an 
dem  sich  das  Objekt  beteiligte»  Hier  wurden  Heißluftballons  mit  Pro¬ 
testschriften  und  den  Bahnen  der  Alliierten  steigen  gelassen. 

Zu  dieser  Veranstaltung  wurde  auch  die  Presse  informiert»  Helfer  der 
"Greenpeace"  achteten  darauf,  daß  sich  in  der  Nähe  keine  Polizei 
oder  Angehörige  anderer  Behörden  befanden,  um  diese  Aktion  zu  unter¬ 
binden»  Im  Zusammenhang  mit  dieser  Aktion  sagte  das  F.-  Objekt,  daß 
'  es  zusammen  mit  einem  Bürger  aus  Großbritanien  eine  ähnliche  Aktion 
mit  Heißluftballons  von  Westberlin  aus  durchführte. 

Diese  Ballons  sollten  anschließend  in  der  DDR  landen»  ' 

Weiter  äußerte  das  P.-  Objekt  *  daß  zur  Zeit  ein  Prozeß  gegen  die- 
"'Greenpeace"  läuft,  in  welchem  sie' durch  die  Alliierten  verklagt 
werden». 


Der  Besitz  von  Heißluftballons  ist  nach  Ansicht'  der.  'Alliierten 
strafbar,  weil  Heißluftballons  von  ihnen  als  schwere  Bewaffnung 
angesehen  werden.  ’  ■  "  '  • ’ 

Weitere  Informationen  konnten  nicht  erarbeitet  werden.  ~  ■ 

Im  Nachhinein  wurde  bei  der  fahndungsmäßigen  Überprüfung  das 
P.-  Objekt  festgestellt . 

Die  Ausreise  nach  der  BRD  erfolgte  um  22.03  Uhr. 


Das  o.  g.  Fahndungsobjekt  reiste  am  3Q «  QQ  • 


19.37 


über  die  GÜSt 


Staaken 


in  .Richtung 


BRD 


Ergebnis  der  Untersuchung ^ Kfz- Feststellung/ Mitreisende 
Ergänzung  zum  F. -Objekt  ) 

b«w.  . 


,*v  X  t .  4 1' . 


Ltn.Humke 


PKW  j  B  -  TA  609  Opel 

Mitreisende:  Lawrence 
Petscher 
Downing 


Corsa  A-CC  weiß 


»Irene  02.02.56 


»Caroline  25*01 .58 


»Kevin  25*04.55 


Kriterien  :  Lage  normal 

Verhalten  nervös 

vor  Beifahrersitz  1  Tasche (Beutel  gefüllt) 
hinterm  Beifahrersitz  1 Tasche 
Hutablage  1  Hut»1  Tasche 


••»iv-.r- 


MfS  ZAIG  ZMA 


Nr.  4-k.^W» 


HVA/HA/s.  Abt. 

bv  Berlin 


Erfassungsbeleg 

(Mit  Sdireibmoidiln«  oder  In  Druckschrift  ausfüllen) 


1,  Grunddaten  zur  Person 


1.1.  L  e  i  p  o  1  d  ,  ^erhard 


Name,  Vorname  (n),  Geburtsname,  weitere  Namen 

1.2. 

Deckname,  Pseudonym,  Spitzname 

1.3./1.4. 

Angaben  zu  Verwandten  (Name,  Vorname (n),  Verwandtichaftsverhaltnis) 

- 

i.i3.  Dr  * ;  Dipl* -Physiker  cpuyMl ,  $jpcK^ro| 

akademischer  Grad  und  Titel  f  militärischer  Dienstgrad  f 

1.14.  BfiD 

Iw  1 

Geburtsland 

i.is.fe-L  Hamburg 


adm.-terr.  Einheit  des  Geburtsortes 

i.i6.  Hamburg _ _ 


Geburtsort 

1.17./1.18.  01. 01.1951 

HiM, 

Geburtsdatum  (aenauas/ ungefähres  *) 

1.19.  männl# 

lAUptilÜ  1 

-1 

Gesdilecht 

1.20.  deutsch 

{HiMitt, 

Nationalität 

1.21.  BRD 

fpn 

T - 

1.22.  -  1986  - 

_ _ - — 1  '  '  1  v  1  1  - 

Staatsbürgerschaft/ Staatsangehörigkeit  Zeitraum 


System-Nr.  14416p 


Berlin  •  .  27. 10; 86  ; 

Tgb.-Nr.  /  8( 

Beleg-Nr.  I  BS^ 


Dok.-Nr. 


Lim 


2.  Zuordnung  zu  der  (den)  Personenkategorie(n) 

2.i.  8.  Person,  die  provokatorische  Aktionen  durchführt 
9.2.  Person  mit  Einreisesperre 


Uei&Qiiotfcp  ,  -^b-exq^ 

!>% 

—x — — t  1 .  u — ^  - T — - 

-  Am  - 

3.  Beziehung  zu  Geheimdiensten  und  Zentren  der  politisch-ideologischen  Diversion 

3.1. /3.2.  _  '  _  _  '  _ 


Lage  des  Objektes  (Staat) 

3.3. 


Bezeichnung  des  Objektes 

• 

3.4. 

_ 1 _ 

Typ- de»  Objektes 


Zutreffendes  unterstreichen  1 


BStU. 

«90002 


Lmji-11-"  ^m..t»rF-  Einheit) 


O.O.  ‘  4  ‘  *  - - 

Lage  des  Objektes  (Sladt/Ort) 

3.7.  _ 

Zugehörigkeit 

3.8.  "  ■  '.  * 

.  Art  der  Beziehung  1  _  _ . 

3.10.  .  3.9. 

■  *.  v"  •  >  i  :  ' 

Dienststellung/ Funktion 

3.11.  1  1 

3.12. 

Diensttelefon  Hauptanschluß  Hausopparal  Vorwahl  ,  Zeitraum  der  Beziehung 

n  _3.\3, 

T-::  i  ^ 

4.  Beteiligung  an  der  Tätigkeit  terroristischer  u.  a.  feindlicher  Organisationen/Einrichtungen 


-t,  _ ; _ _ _ _ _ i 

Sitz  der  Organisation/Einrichtung  (Staat) 

4.3. 

Bezeichnung  der  Organisation/Einrichtung 

4.4. 

J _ _ 

Typ  der  Organisation/Einrichlung 

4.5. 

Sitz  der  Organisation/ Einrichtung  (adm.-terr.  Einheit) 

4.6.  _ ; 

Sitz  der  Organisation/Einrichlung  (Stadt/Orl) 

4.7. 

- 

Zugehörigkeit 

4.8. 

1 

4.9. 

Art  der  Beteiligung 

Zeitraum  der  Beteiligung 

4.10. 

5.  Arbeitsstelle/Dienststelle/Studieneinrichtung 

4 

5.1./5.2.  'BRD  -  ff.trT'-M'//1 

5.3. 


Lage  (Staat) 

Greerxpaece  fej, 


o  '  b.  fV- 


J . /;  ■ 


Bezeichnung  der  Arbeitsstelle/Dlenststeile/Studlenelnrichtung 


Wird  als  Abdeckung  genutzt  (Ja/unbekannt) 

5.5.  Umweltschutzorganisation 

'kK'\  ’  i,  I  .  'r  ' 

r :  ~ 

‘  \  _ 

Typ  der  ArbeitssteDle/Dienstslelle/Studienelnrlchtung 

5.6.  Hamburg  iJ^> 

/ 

Lage  (adm.-terr.  Einheit)  ?  i* 

5.7.  Hamburg  i  fit,  J 

' 

1  Lage  (Stadt/Prt) 

5.8.  Bßir 

L 

.  Zugehörigkeit 

5.9./5.10.  Geschäftsführer  ljh ) 

in, 

C,aaaüM-  ,  P1&  i 

HA 

Tätigkeit/ Dienststellung 

5.11.  36  120  80  | 

I  040 

5.12.  -  1986*  - 

Diensttelefon  Hauptanschluß  Hausapparat 

/ 

Vorwahl 

Zeitraum  der  Beziehung 

5.13. 

6.  Zugehörigkeit  zu  Parteien,  gesellschaftlichen  oder  anderen  Organisationen 


6.1./6.2.  BRD  r-  i 

IPPP  W 

Sitz  der  Partei/ Organisation  (Staat! 

6,3. x  -  Greenpeace /e.v.  { ' 

Bezeichnung  der  Partei/Organisation 

6.4.  Umweltscnutzorg* 

u&Mx  dk’M,,  cer.  -s  ,  cpr, . 

^  V-  i  3  'o-  • 

6.5. 


typ  aer  rcnei/wrgonjwuun  ^ 

Hamburg  (oA)  /  J, 

Sitz  der  Partei/Organisation  (adm.-terr.  Einheit) 


v». w.  JL*LA1UW  WO-  Q  V  J  l  j  V 

Sitz  der  Partei/ Organisation  (Stadt/Ort)  » 

6.7.  RRS' 

Zugehörigkeit  4 

6.8.  Funktionär 

U.TT.  UCdUMCU  u  aj.  UUJ.  vx  f 

s — ''  Dienststejjuna/ Funktion 

6.10.  36  120  80  | 

1  040 

6.ii.  -  1986  - 

Diensttelefon  Hauptanschluß  Hausapparat 

Vorwahl 

Zeitraum  der  Zugehörigkeit 
6.12. 

C‘a 

* 


Zutreffendes  unterstreichen  I 


7.  Wohnort 

7.1.  BSD 

Staat 

7.2.  2000 


Postleitzahl 

7.3.  Hamburg 


adm.-terr.  Einheit 

7.4:  Hamburg 

Stadt/Ort 


'•  \ 


Stodtbezlrk/Stodtlell/Ortsteil 

7.7.  Blücher  str.aße  1  .  - - , 

Straße 

7.8/7.9,41 

Hausnummer,  Wohnungsnummner  .  . 

7.10.  1  ’  1 

•Telefon  Hauptanschluß  Hausapparat 

7.11.  -  1936  -  .  > 

Vorwahl 

7,12. 

HM  . 

8.  Verbindung  in  andere  Staaten 


8.1.  1  1  -1 

$.2. 

Staat 

8.3. 

Charakter  der  Verbindung 

Zeitraum  der  Verbindung 


9.  Äußere  Kennzeichen  und  andere  identifizierende  Merkmale 


9.1. 

9.2. 

9.3. 

9.4. 

9.5. 

9.6. 


Gestalt:  stark  und  dick,  vollschlank,  schlank* 

Größe:  kleiner  als  160  cm,  161  -  170  cm,  171  -  180  cm,  181  -  190  cm,  größer  als  190  cm  * 

Augenfarbe:  braun,  schwarz,  blau,  grau,  grünlich,  graublau,  graugrün,  gelb* 

Haarfarbe:  rotblond,  schwarz,  dunkelblond,  blond,  grau,  weiß,  hellblond,  braun  * 

Hautfarbe:  weiß,  schwarz,  gelb,  rot,  gemischt  * 


Besondere  Kennzeichen 


9.7. 


9.8.- 

9.10. 


Foto 


Jahr 


Jahr 


Jahr 


Jahr  der  Personenbeschreibung 

,  Daktyloskopie,  Handschrift ‘  vorhanden 


Sprochkenntnisse 


/  9.14. 


Zeitraum  der  Nutzung 


9.11. 

Glaubensbekenntnis 

9-12- _ deutsch — - - 

9.15. 

Typ  des  Kfz 

Modell  des  Kfz 

/  9.16. 

9.17. 

Polizeiliches  Kennzeichen 

Zulassungsland 

9.18. 

10.  Gegen  die  Person  durchgeführte  Maßnahmen 


nvv 


A'bS 


_ _ _ - _ — - - - 1 

Wo  wurde  die  Maßnahme  durdigeführl? 

io.2.  MfS 

Von  wem  wurde  die  Maßnahme  durchgeführt? 

10.3.  UHR 

P-7)T 

Äb5 

Zugehörigkeit  des  durchführenden  Organes  (Staat) 

io.4.  EinreisesDerre 

_ 3 

Charakter  der  Maßnahme 

10.5.  -ic)86  v  . 

10.6.  TftW« 

\ 

•  Zutreffendes  unterstreichen! 


BStU 

000004 

11.  Zusotzlijhe  Angaben 

Am  15*09.86  trat  L.  gemeinsam  mit  drei  weiteren  hauptamtlichem 
Mitarbeitern  der  Organisation  "Greenpaeoe"  mit  einer  provoka¬ 
torischen.  Aktion  im  Zentrum  der  Hauptstadt  der  DDE  auf* _ 

Die  Personen  entfalteten  Transparente  und  verteilten  Flugblätter 
auf  denen  sie  die  DDR  der  Umweltverschmutzung;  bezichtigten* 

Die  Provokation  wurde  von  Journalisten  der  ABD  verfolgt  und 

gefilmt.  L*  war  der  Organisator  der  Provokation. _ : _ 

Die  Personen  wurden  ohne  Einleitung  strafrechtlicher  Maßnahmen 
zur  Ausreise  nach  Westberlin  veranlaßt.  _ _ _ 


3&L 


eMc  £ 


yUUMU,  fysl'tHGl'MtA 


töi 


f. 


Qi  0  \AAA,  OL 


rds 


o 


12.1.  Ausgabeverfahrensweise:  A,  B,  C,  D,  E  * 

12.2. 

<P6  AA  Ofer 

12.6.  Abstimmung  zur  Nutzung:  erforderlich/ nicht  erforderlich  * 

12.4. 

ZZ  OA  Olo 

12.5. 

P<rtSt>£ 

13.  Die  Person  ist  in  der  Abt.  Xil  aktiir/VSH  *  erfaßt  für  die  DE  KD  Mitte 


Bestätigt 


•  Zutraffmdti  untiritraidiinl 


